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Nedaktlons⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Hundertundzweiter 
Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Ma 


an ben auf bie Sonn⸗ und Bejttage folgenden Tagen jedoch nur zwel Mal, 

an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel ⸗ 

1 jährlich 4,50 15 ür die Stadt Pofen, für ganz 
. Doutſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Nusgabeſtellen 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Sonntag, 24. November. 


Inſerate 
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i den Städten der Provinz ® 
bei unſeren Agenturen, ferner 
den Annoncen⸗Expeditionen 
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Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzelle oder deren Rau 


Raum 
60 Pi. 9 — >. 25 Y der 1 — — 
— er agausgabs „ an bevorzugter 
Stelle A Bohn werden in ber 5 80 


die 
Mitiagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, für bie 
Morgenausgabe bis 5 Ar Machm. angenommen, 


unſeres öffentlichen Lebens angreifen kann, ohne daß die Be⸗ 
ſtrebungen von Parteien und Bevölkerungsklaſſen, die dieſe 
ſelben Gebilde reformirt wiſſen möchten, davon einen Vortheil 
haben. Heilſam iſt im öffentlichen Leben einzig der nachhal⸗ 
tige Wille, der ſich nicht durch humoriſtiſche Entladung um 
ſeine konzentrirte Kraft bringen laſſen will. Wo die ſpiel⸗ 
ſelige Heiterkeit des Amüſements beginnt, da haben gerade 
— gewonnenes Spiel, über die man ſich ſo köſtlich 
amüſirt. 

Bedarf es der Beiſpiele für das hier Geſagte? In jeder 
Woche findet unſer Leſepublikum in beliebig herausgegriffenen 
Blättern die bunteſte Fülle von publiziſtiſchen Witzeleien. Die 
Koſt ſchmeckt dem, der ein paar Mal zu ihr gegriffen, freilich 
etwas abgeſtanden, aber das Publikum iſt ja Jo vielköpfig 
und für den Ueberſättigten finden ſich alsbald der Erſatzmänner 
genug. 

Vor einem Menſchenalter, im Jahre 1863, als der 
preußſſche Verfaſſungskonflikt die Gemüther bewegte und als 
ebenfalls der Kladderadatſch gute Zeiten hatte, ſchrieb Ludwig 
den vor noch garnicht langer Zeit nur Wenige mehr leſen Bamberger ſeinen klaſſiſchen Auffag „Ueber die Grenzen des 
mochten, weil er langweilig und fade geworden war, iſt[ Humors in der Politik“ (abgedruckt in dem Sammelbande 
wieder auf der Höhe. Es paſſirt ja auch gar zu viel, woran „Politiſche Schriften“ Berlin 1895, Roſenbaum und Hart) 
er feine kecken Scherze auslaſſen kann, und er hat ſich über: [Vieles von dem, was Bamberger damals ausſprach, paßt nut 
dies anzuſtrengen, denn die Konkurrenz iſt nicht klein. Nicht allzu gut auf unſere Zeit, well beide Epochen ſich mannigfach 
blos, daß andere politiſche Witzblätter aufgekommen ſind, ähnlich geworden ſind. Es ſei uns geſtattet, einiges aus dem 
ſondern die Pritſche wird auch in Tagesblättern und in Wochen: ſchönen Auffage herzuſitzen: „. .. . Wer über ſolches Elend 
ſchriften gar heftig geſchwungen. Es iſt ungeheuer amüſant Lachluſt empfindet, der ſetzt zunächſt ſich ſelbſt herab und ge- 
geworden im deutſchen Zeitungswalde, allzu amüſant, als daß ſellt ſich zu jenen Zwergen und Buckligen, die vordem als 
nicht ernſte Sorge den ernſteren Staatsbürger befallen wollte. Hofnarren die hohe Geſellſchaft mit Selbſtverſpottung über 
Das Lachen befreit, aber es kann auch erſchlaffen machen, und ihre eigene Mißbildungen beluſtigten. Die Ironie, welche eine 
wer die Dinge nur von der heiteren Seite nimmt, der verzichtet | Selbftironie wird, führt direkt zur Selbſttäuſchung oder zur 
oft genug darauf, dort etwas beſſern zu wollen, wo ihm fo Selbſternledrigung, denn bis zum Lachen der Verzwelflung fad 
dankenswerther Stoff zum ſcheinbar harmloſen Vergnügen wir glücklicher Weiſe noch nicht gediehen. Es ſpielt aber 
tnigegenfprudelt. Jedenfalls find es keine normalen Zuſtände, dieſer alt überkommene Ton der Satire in unſerer radikalen 

denen eine ſchier die halbe Nation packende Lach⸗ und Preſſe, der es freilich an Ein nicht gebricht, noch eine zu 

ottluſt hervorgehen konnte. Man ſehe ſich doch einmal um bedeutende Rolle und der Urgrund feines Vorwaltens iſt in 
in der deutſchen Preſſe! Es giebt Dutzende von Preßorganen einem Charakterzuge allgemeiner Natur zu ſuchen. Es giebt 
und Hunderte von Zeitungsſchreibern, die ſich vollſtändig und im geſelligen Verkehr eine Art Schüchternheit, welche zu ſcheinbar 
mit förmlich diaboliſcher Geſchicklichkeit auf den Ton boshaften übermüthigen Manieren verleitet, und der Deutſche hat in feinem 
Herunterreißens geſtimmt haben. Ihre Federn ſchwirren wie politiſchen Weſen eben etwas von jenem Mangel an tieferen 
Speere, aber in der Spitze ſteckt das Gift. Perſonen und | Selbfivertrauen, welches im äußeren Auftreten ſich durch an 
Parteien, vor Allem die Regierung in allen ihren Vertretern, maßendes Gebahren zu betäuben ſucht. Das erklärt, warum 
find die willkommenen Objekte eines zerſtöcungswüthigen Sar- unſere Landsleute bei einem größeren Maße von Befcheidenheit 
tasmus geworden. Das ſchillert und blitzt in allen Farben vielfach lauter und hohler ſchreien als andere Nationen, und 
des Witzes und der Laune, aber es ſteckt nichts Ernſtes dahinter, zu verſchiedenen Zeiten den Vorwurf der Renommiſterei nicht 
dein Wiſſen und kein Wollen, und hier gerade droht die Gefahr, unverdienter Maßen ſich zugezogen haben. Es iſt aber das⸗ 
indem nämlich ein blaſirtes, zu gründlicherer Beſchäftigung mit ſelbe Motiv der Selbſtbetäubung, durch welche die Verſuchung 
den öffentlichen Exeigniſſen nicht aufgelegtes Geſchlecht die zur Humoriſtrung ihres Elends in ihnen verſtärkt wird. Ver⸗ 
derausgeputzte Spaßmacherei für wunders was Hervorragendes geſſen wir dabei allerdings nicht, daß eine bedeutende Ent⸗ 
Ammt und unmerklich in die Schlingen und Fallen dieſer ſchuldigung in dem objektiven Thatbeſtande wahrhafter Lächer⸗ 
derzerrten Betrachtungsweiſe geräth. lichkeit vorliegt, und daß es Niemandem verargt werden könnte, 

Nur in Zeiten, wo ein offenes Wort voll Nachdruck wenn er ſich von der Komik auch anderer als mecklenburgiſcher 
und Männlichkeit Fährniſſe zu beſorgen hat, und wo allge⸗ oder detmolder Zuſtände bewältigen ließe, wenn wir nicht eben 
meine Schäden unter der Tünche von Heuchelei und Selbſt, in dem Falle jenes Vaters, der bei den Geckenſtreichen ſeines 

ſich verbergen, haben der politiſche Witz und die Sa⸗ Sohnes aus rief: „Ich möchte auch mitlachen, wenn der Narr 
tire ihre weite Domäne. Ju der Verfallzeit des römiſchen nicht mein wäre.“ Minder nachdenklich als jener Vater be⸗ 
Kaiſerreichs ſprießen dieſe Kräfte zum erſten Male in der Ge nutzen wir unſere dialektiſche Behendigkeit, um aus jeder Ver⸗ 
ſchichte bösartig auf, und von da ab begleiten fie die poli- legenheit ſchnellmöglichſt zum überwundenen Standpunkt vor⸗ 
tiſchen Deeadenee. E ochen bis hinab in unſere Tage mit einer zudringen, indem wir das höchſte unüberwundene Reich der 
Regelmäßigkeit, daß die Blüthezeiten des politiſchen Witzes Thatſachen verächtlich zu unſeren Füßen zurücklaſſen.“ 
mit als die beſten Gradmeſſer für die Zerrrüttung des öffent- Soll man nun noch etwas hinzuſetzen oder abziehen? 
lichen Lebens gelten können. ein Uaterſchied iſt da. Jenes iſt nicht nöthig, dieſes verbietet ſich von ſelbſt, denn 
Der ſurchtbarſte und gewaltigſte Satiriker aller Zeiten und Alles, was Bamberger da ſagt, ſtimmt leider viel zu ſehr auch 


Völker, der große Engländer Junſus, iſt niemals witzig in für den heutigen Tag. \ 


Deutſchland. 

* Poſen, 23. Nov. Der Juſtizminiſter veröffentlicht 
einen an ihn gerichteten Allerhöchſten Erlaß von 23. Oktober 
dieſes Jahre, durch welchen er ermächtigt wird, ſolchen zu 
Frelheitsſtrafen verurtheilten Perſonen, hinſichtlich deren bei 
längerer guter Führung eine Begnadigung in Ausſicht ges 
nommen werden kann, nach feinem Ermeſſen Aus ſetzung 
der Strafvollſtreckung zu bewilligen. Der Miniſter 
hat in den dazu geeigneten Fällen an den Kaiſer wegen Er⸗ 
laſſes oder Milderung der Strafe Bericht zu erſtatten. Von 
diefer Ermächtigung ſoll jedoch vornehmlich nur zu Gunſten 
ſolcher erſtmalig verurtheilten Perſonen Gebrauch gemacht 
werden, welche zur Zeit der That das achtzehnte Lebens jahr 
nicht vollendet hatten, und gegen welche nicht auf eine längere 
als ſechsmonatige Strafe erkannt iſt. 

— Im der Korreſpondenz aus Berlin in Nr. 816 u. Bl. war 
gejagt worden, der Verein Chriſtlicher Junger Männer 
Und schließlich verbreitet ſich gert und Anerhahen U enten von, am angeregt, dee 
doch eine allgemeine Ulkſtimmung, die auch ſeſtere Gebilde | Behauptungen find durchaus kertzünlicht. Vers Soſprediger D. 


Beftellungen 
für den Monat Dezember auf die dreimal täglich erſcheinende 
„Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichs poſtämter zum Preiſe 
von 1 Mark 82 Pf., ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der 
Stadt Poſen und die Expedition der Zeitung zum Preiſe von 
1 Mark 50 Pf. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Standesgemäß“ gegen 
Einſendung der Abonnements quittung gratis und franko 


nach. 
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Das Zeitalter der politiſchen Witzeleien. 


Seit langen Jahren haben es die Witzmacher im öffent 
lichen Leben nicht ſo gut gehabt wie jetzt. Der „Kladderadatſch“, 


edner und kein Hiſtoriker alter 
ch Demoſthenes und Tae nicht, an 
Unter dem Druck des zweiten 


ſagen können, daß di 8 der täglichen kleinen Sti 
den dritten Napoleon 7 = und man wird auch 


Zeit und Perſon genauer be⸗ 
Gleichwohl bleibt die Sache 
nur als Symptom von tieſer 


Stöcker hat weder die Gründung des gedachten Vereins angereg 
noch jemals auf die Leitung des Vereins auch nur den geringſten 
Einfluß geübt. Seine einzigen Beziehungen zu dem Verein beſtehe 
darin, daß er in demſelben, ebenſo wle eln großer Theil der Ber⸗ 
liner epvangeliſchen Geiſtlichen der verſchiedenſten Richtungen, im 
Laufe der Jahre einigemal einen Vortrag gehalten, oder eine 
reltgiöfe Verſammlung geleitet hat.“ 

Berlin, 22. Nov. Vom Breslauer konſer⸗ 
bativen Parteitag] Die Parteitage der Konſervativen 
ſind immer ſchon etwas ganz Abſonderliches geweſen. Wenn 
andere Parteien zur Selbſtprüfung und zur Berathung über 
ihre fernere Haltung zuſammenkommen, dann haben ſie ſich 
Dinge zu ſagen, die für ſie ſelbſt jedenfalls wichtig find, und 
es iſt nicht immer leicht, ſich zu einigen. Gegenſätze müſſen 
ausgeglichen werden, Einzelfragen ſind ſorgfältig zu behandeln. 
Anders bei den Konſervativen. Dieſe Herren kommen gemeinhin 
mit vorbereiteten Reden in die Verſammlung, ein paar Dutzend 
beſtellte Häupter halten pathetiſche Anſprachen, und es wäre 
unerhört, wenn Jemand aus der Geſellſchaft beſcheidene oder 
gar unbeſcheidene Einwendungen machen oder knifflige Fase 
ſtellen wollte. Dergleichen kommt, wie geſagt, bei den Konſer⸗ 
vativen niemals vor. Auch der ſoeben gehaltene Parteitag der 
ſchleſiſchen Konſervativen giebt dafür ein neues Zeugniß. Es 
iſt das die erſte konſervative Verſammlung nach dem Hammer⸗ 
ſtein⸗Krach und nach den jüngſten Stöcker⸗Geſchichten. Jenes 
wie dieſes Ereigniß iſt faſt ganz unberührt geblieben, und 
über die peinliche Frage des Verhältniſſes der Chriſtlich⸗ 
Sozialen zu den Konſervatisen und umgekehrt iſt man mlt 
einer ſolchen Leichtigkeit hinweggehuſcht, daß man überhaupt 
nicht verſteht, weshalb die Verſammlung eigentlich ſtattgefun⸗ 
den hat. Blos um abermals zu erfahren, daß der An 
Kanitz unbedingt durchgeführt werden muß, hälte es des 
Apparats dieſes „Parteitages“ doch nicht bedurft. Bei Gele⸗ 
genheit des Antrages Kanitz behauptete Herr v. H y ebrand 
Folgendes: „Der Landwirthſchaftsminiſter iſt ein Gegner des 
öſterr. Handels vertrages, aber Miniſter v. Berlepſch hält die 
beſtehenden Zuſtände für gut.“ Wir erwähnen den Satz nur, 
um es als verwunderlich zu bezeichnen, daß notoriſche Dinge 
ſo ſchief dargeſtellt werden können. Herr v. Hammerſtein⸗ 
Loxten hat vor feiner Berufung in das Miniſterium aller⸗ 
dings Stellung gegen die Handels verträge genommen. Das 
weiß man ja, und Herr v. Heydebrandt brauchte es nicht noch⸗ 
mals zu erzählen. Aber eine Verwirrung des Thatbeſtandes 
liegt in dem von ihm ausgeſprochenen Satze, nach dem es ſo 
ſcheinen kann, vielmehr ſoll, daß der Landwirthſchaftsminiſter 
auch heute ein Gegner des öſterreichiſchen Handelsvertrages 
iſt und wohl gar neben feiner amtlichen Thätigkeit gegen den 
Vertrag agitirt. In Wahrheit kann davon doch wohl ſelbſt⸗ 
verſtändlich keine Rede fein. Aus den bekannten „ſtaats⸗ 
männiſchen“ Ausführungen des Grafen Limburg ⸗Stirum ſei 
hervorgehoben, daß der Graf meinte, daß er, was das Kar⸗ 
tell betreffe, nie begriffen habe, was man für Aufhebens von 
dieſer Frage mache. Richtig verſtanden, ſoll das wohl heißen, 
daß dieſer Führer der Rechten den Hetzereien des Tivoli⸗ 
konſervatismus gegen das Kartell entgegenzutreten wünſcht, 
aber er wagt es doch nicht, offen für die Erneuerung des 
Kartells einzutreten. Seine Zuhörer haben ihn an der er⸗ 
wähnten Stelle weder durch Beifall noch durch Mißfalls⸗ 
äußerungen unterbrochen. Daß in der Verſammlung die Elber⸗ 
felder Forderung der Berufung eines allgemeinen Partei⸗ 
tages nicht erwähnt wurde, kann nicht Wunder nehmen. Die 
Sache iſt zu heikel. Natürlich wurden auch Aus nahmegeſetze 
gegen die Sozialdemokratie verlangt, zu denen eine, kraftvolle“ 
Regierung die Initiative ergreifen müſſe. Das iſt die Lock⸗ 
ſpeiſe, mit der die Regierung in das agrariſche Lager herüber⸗ 
Reden werden ſoll. Schließlich wurde eine entſprechende 

eſolution mit allen gegen die eine Stimme des Paſtors 
Hoffmann angenommen. Dem Verlangen des letzteren, ſeine 
Abſtimmung zu begründen, wurde „wegen der dorgerückten 
Zeit“ nicht nachgegeben. Widerſpruch will man nicht auf⸗ 
kommen laſſen. 

— Nach der Verordnung, betreffend die Organiſation 
des Sanftätskorps vom 6. Februar 1873 hat jede Dlolſton 
des deutſchen Heeres einen Diplſionsarzt, der aus der Zahl der 
Oderſtabsärzte erſter Klaſſe entnommen iſt, zugleich aber feine 
eigentliche Funktion als Reaimentsarzt verſteht und eine A 
inſtanz zwiſchen dem Generalarzt des Armeekorps und den Regi⸗ 
mentsärzten bildet. Es beſteht demnach, da wir mit Ausſchluß 
von Bayern, Sachſen und Württemberg 33 Diviftonen haben, die 
gleiche Zahl von Divifionsärzten. Dieſe Aerzte ſollen vom 
kommenden Japr an von ihren reaimentsärztlichen Funktionen 
befreit und ihre Selbſtändlamachung als Diviftonsärzte herbei 
geführt werden. Im Intereſſe des Sanitätsdienſtes dürfte ſachlich 
dagegen nichts einzuwenden ſein; auch würden die Beſörderungs⸗ 
verbältniſſe der Sanitätsofftziere dadurch 3 aufgebeſſert 
werden. Finanzlell würde die Forderung etwa 33 gabs 
beſoldungen ausmachen. Die Herresverwaltung iſt ſich bewußt, 
daß fie dem Reichstage mit einer jo großen Summe auf einmal 
nicht kommen kann. Sie wird daher Ihre Wänſche zunächſt nur 


5 


ast die Dotkkung a ſechszehn ſelbſtändigen 


berecht'gte von der 


a 


ſtonsärzten fielen. In milltärärztlichen Kreiſen weiß man 
dos vollſtändig zu würdigen. Nur die Abſicht ſtößt bei ihnen der 
1 . Ztg.“ zufolge auf Bedenken, daß von der Heerei verwaltung 
für jene ſechzebn Stellen nur die Divifionen an der Oſt⸗ und 
Weſtgrenze auserſehen ſein ſollen; hierdurch fühlen ſich zahlreiche 
mere Aerzte in den inneren Provinzen, beſonders aber auch in 
Berlin durch Uebergehungen verletzt. 

— Der vom Bundesrath in der letzten Sitzung nach den 
Borkch'ägen der Ausſchüſſe angenommene Geſetzentwurf über die 
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs 
ſoll den „B. Pol. Nachr.“ zufolge zwar vier Paragraphen 
mehr enthalten als die im Mai d. J. an den Bundesrath 
gelangte Vorlage, im großen Ganzen aber ſoll er mit dieſer 
übereinftimmen und die Vermehrung der Paragraphen nur auf 
eintr anderen Eintheilung der einzelnen Beſtimmungen beruhen. 

Der auf die Bekämpfung des Verraths von Be⸗ 
trieb2- und Geſchäftsgeheimniſſen bezügliche 
Abſchnitt ſoll unverändert wieder erſcheinen. Die Vorſchriften gegen 
Aub ſchreltungen im Reklameweſen haben inſofern eine 
Erweiterung erfahren, als in dieſe auch unrichtige und zur 
Irrefübrung geeignete Angaben über die „Art des Bezuges 
von Waaren“ einbezogen ſind und der Anſpruch auf Unter⸗ 
laſſung der unrichtigen Angaben nicht bloß einzelnen Ges 
werbelrelbenden, ſondern auch Verbänden zur Förderung gewerb⸗ 
licher In tereſſen, ſoweit fie in bürgerlichen Rechtsſtrritlokelten 
klagen können, ebenſo wie bei den Quanttltätsverſchleterungen, 
gewährt wird. Ferner find den Angaben thatſachlicher Art bild⸗ 
che Darſtellungen und ſonſtige Veranſtaltungen, die darguf bes 
u chret urd geeignet ſich, ſolche Angaben zu erſetzen, gleichgeſtellt. 


Die Vorſchuſten über Quantifätsverſchleierung haben 


nu ine gonz geringfügige Umgeſtaltung erhalten, desgleichen die⸗ 


J icen, durch die ur wehre, dem Geſchäſts betrieb oder Kredit von 
Gwlrbsgercſſen nachtbeillge Behauptungen getroffen 
werden ſollen. Dagegen iſt bei dem Paragraphen, der die auf 
Zündung berechnete Benutzung von Namen oder Fir. 
men beirifit, der Paſſus bollſtändig in Wegfall gekommen, wonach, 
wer ſelnen eigenen Namen oder die für ihn eingetragene Firma benutzt, 
nut dann verantm ortlich ſein ſollte, wenn bei der Benutzung des 
Namens oder der Firma eine andere Abſickt als die der Hervor⸗ 
zufung von 33 ausgeſchloſſen erſchlene. Schlietzlich 
I nich neu befiimmt, daß die gegen Ausſchreſtungen im Reklame⸗ 
welen, gegen naktbeilige Behaur tungen, Benutzung von Namen 
orer Firmen und Verraib von Betrlebs⸗ und Geſchäftes gehelmniſſen 

Hekerden Auſprücke ouf Unterlofjung oder Schadenerſatz in ſechs 
Booten von dem Zeitpunkt an verjähren, in dem der Anſpruchs⸗ 
andlung und von der Perſon des Ven pflich⸗ 
teten Kerntniß erk ält, ohne Rückſicht auf dieſe Kenntniß in drei 
Johren von der Begehung der Handlung an. 

— Wie ſehr die deutſche Hochſeefiſcherei im 
litzten Jahrzehnt zugenommen hat, erkennt man aus einer 
Vergleichung der auf fie bezüglichen Zahlen aus den Jahren 
1886 und 1895, wie fie für die Nordſecfiſcherti von amtlicher 
Seite zuſammengeſtellt find. 

Denck betrug die Zabl der em 1. Jonuar 1886 vorhandenen 
deriſcten Flſcher fabrzeuge, welche in der Nordsee außer⸗ 
Halb der Küſtengewöſſer Fiſcheret ketrieken, 377, darunter ein 
Dempfidift. m 1. 
darunter 72 Dampfſchiffe, gehtieger. Der Bruttoraumgebalt betrug 
zum tıfioenennten Termine 30675 Kbm, darunter 419 bei dem 
Dam pfſchiſſe, zum lßteren 63 381, darunter 29 (10 bei den Dampf⸗ 
te regeln oßige RR ae beficnb zuerſt aus 1327 zen 

Unter der letzteren waren 733 ouf den 
Ton pfſc fen teſchäftiet. Tiefe Zahl harte ſich gegen den 1. Ja 
nal d o fache ver⸗ 
mehrt. 

Hk. Verband der deutſchen Gewerlvereine. Von 
der tomkintıten Verſe mn lung des Centralxatbs und der Genexal⸗ 
rätbe der deutſchen Gewerlvereine (Olrſch⸗ Dun ker) iſt ein ſehr 
leſerktmertbes Rundſchreiben: „Zur Verſtändilaunga über 
die Arbeitszeit” angenewmen und veröffentlicht worden. 


Dies an die Arbeitgeber gerichtete Rundſchreiben kann von In⸗ ſoll 


terefjenien koſtenfrel von dem Verbandsburcau der Deutſchen 
Fewerkvereine, Berlin O. bezogen werden. 


Div 


Januar 1865 war die Zahl auf 473, | 


— Elgen namentlich für 
der preußiſchen Staatsbahnen wichtigen Erlaß hat der 
Miniſter ber öffentlichen Arbeiten jetzt den Elſenbahndirektlonen 
zugehen laſſen. Hiernach können die Stellen der mit der Leitung 
des Dienſtes in größeren Betriebswerkmelſterelen betrauten Werk⸗ 
ſtättenvorſteher (Werkſtättenvorſteher für den Betrlebsdienſt) fort ⸗ 
an von den Eiſenbahndirektionen nach eigenem Ermeſſen mit geeig⸗ 
neten Betrlebswerkmelſtern beſetzt werden. Das find 
ſehr gute Ausfichten für ſo manchen Betriebswerkmeiſter, denn es 
weird ihnen dadurch die Möglichkeit geboten, ein höheres Gehalt 
wie bisher zu bezſehen. Während das Gehalt der Betriebswerk 
meifter nur 1800 bis 2600 M. beträgt, ſteiat das der Werkſtätten⸗ 
vorſteher von 2100 bis 3600 M. Bisher mußten die Anwärter für 
dleſe Stellen im Beſitze des Zeugniſſes für den einjährig⸗ freiwilligen 
Mllitärdienſt ſein und eine techniſche Fachſchule abſolvirt haben, 
was von jetzt ab nicht mehr nöthig fit. Ueber die Stellen der als 
maſchtnentechnſſche Eiſenbahnkontroleure ſunglrenden Werkſtätten⸗ 
vorſteher hat ſi ch dagegen der Mintfter die Verfügung vorbehalten. 

— Der bekannte frühere Theologe, ſpäter ſoztallſtiſche Wander⸗ 
prediger Th. Wächter ſchreibt an die „Frankf Ztg.“, daß ſeln 
Austritt aus der ſozialdemokrattiſchen Partei nicht 
freiwillig, ſondein unter der Wirkung eines „moraliſchen Zwanges“ 
erfolgt jet, den Herr Bebel auf ihn ausgeübt habe. 


Rußlaud und Polen. 

Petersburg, 21. Nov. [Orig.⸗ Bericht der 
„Poſ. Ztg.“] Vor einiger Zeit verlautete aus Wladiwo⸗ 
ſtok, daſelbſt ſei ſeitens des Königs von Korea der Antrag 
gemacht worden, daß Rußland Korea unter ſein Protektorat 
nehmen möchte. Rußland hat allerdings nicht wenig Luſt, 
den Antrage des koreaniſchen Königs zu willfahren, nur be⸗ 
fürchtet es durch dieſen Schritt einen Konflikt mit anderen 
Mächten heraufzubeſchwören. Inzwiſchen erfährt man aus 
Wladiwoſtok von einer neuen ruſſiſchen Aktion, die für das 
Verhältniß Rußlands zu Korea bezeichnend iſt. Der Chef des 
ruſſiſchen Geſchwaders des Stillen Ozeans, Kontreadmiral 
Alexejec, beſuchte — natürlich auf einen aus Petersburg er⸗ 
haltenen Befehl — auf einem Kreuzer koreaniſche Häfen und 
begab ſich von Chemulpo mit feinem Stabe nach Söul, um 
ſich dem Könige vorzuſtellen. Der König hat de. Chef des 
ruſſiſchen Geſchwaders mit großen Ehrenbezeugungen empfangen. 
Wie es heißt, hat der Beſuch des Kontreadmirals Alexejew 
den Zweck gehabt, den König von Korea in ſeinen Hoffnungen 
auf Rußlands Sympathie zu beſtärken. 


Aſien. 


* Shanghai, Anfang Oktober. Die Japaner, dle ſich die 
Unterwerfung Formolas viel zu leicht vorgeſtellt haben, 
machen anſcheinend jetzt den Verſuch, die Elnge orenen der Inſel 
auf gütlichem Wege unter ihre Botmäßigkelt zu bringen. Die 
„North China Daily News“ erhält über dahin zlelende Unterhand⸗ 
lungen von ihrem Berichterftatter in Nordformoſa einen längeren 
Artikel. Die meiſten der von den Bergen berabkommenden Welden, 
beißt es darin, trugen kleine Tücher über den Schultern und eine 
Art larger Weſte mit großen Taſchen an beiden Selten. An den 
durchlöcherten Ohren hatten fie Bambusſtücke, an den Handgelenken 

inge von Erz und das Geſicht war an der Stirn und am Kinn 
taͤttowirt. Manche Männer hatten eine Kopfbedeckung von Reh⸗ 
haut. Die Frauen trugen lange Kleider und hatten denſelben 
Schmuck wie die Männer; tättowirt waren ſie in breiter, von den 
&ppen dis zu den Obreu reichenden Strichen. Im ganzen waren 
dreizehn Männer und Knaben ſowie neun Frauen gekommen die 
alle vollkommenes Vertrauen zu den neuen Herren der Inſel zu 
haben ſchienen. Der Häup ling bejahte die Frage, ob er wiſſe, 
daß Forn ola von Cina an I ſpan abgetreten ſei. Die Wilden 
erhlelten allerhand Geſchenke, wie Meſſer, bunte Tücher u. dergl. 
Was ihnen aber bei weitem am beſten gefiel, war eine Einladung 
zu einem großen Frühſtück in Tokobam Sie ſollen hierbei gewa tig 
eingeh auen haben. Eine weitere Aufforderung der Japaner, daß 
demnachſt doch ibrer drel⸗ oder vierhundert nach Tokoham kommen 


ollten, wo man dann eigens mesrere Küge für fie ſchlachten wolle, 
wurde ebenfalls mit ſi htlichem Vergnügen angenommen; dagegen 


bedauerten die Wilden, zu arm zu fein, um eine gleich große Ans | ich 
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Stadt⸗ Theater. 
9 Poſen, 23. November. 
„Der Cvangelimann“ von Klenzl. 
Nachdem wir neulſch den Inhalt des Librettos zum 


Evargellmann gebracht hatten, haben wir heut nach der geſtern 


ſtatlgefondenen erſten Aufführung nur noch röthig, über die⸗ 
jelte ſelbſt und über die Kienzlſche muſikaliſche Bearbeitung 
dis Stoſſes zu berichten. Eine eigenthümliche Empfindung 
bat uns während der Vorſtellung beherrſcht. Wir hatten von 
der dramatiſchen Behandlung der ergreifenden epiſchen Erzäh 
lung eigentlich die Wirkung nicht erwartet, die wir geſtern 
em pfar gen haben. Vom erſten Augenblick an, wo noch bei 
geichlofjenem Vorhange ein Mariageſang mit choralartiger 


Duſenmuſit ertönte, fühlten wir uns ernſt angeregt, und dies 


Geſühl hat uns bis zum Schluß ohne Unterbrechung beherrſcht 
Nirgends trat die gering'te Abſpanr ung ein, wir blieben in 
gleicher Weiſe geſeſſelt, und ſelbſt da, wo ſcheinbar einzelne 
Längen die Fortbewegung des Dramas aufzuhalten ſcheinen, 
tot ſich keine Ermüdung bemerkbar gemacht. Mit ungehinderter 
Anipannung ſind wir den einzelnen Szenen, ſelbſt den Volks 
ſzenen auf der Kegelbahn, die ohne irgend welche Lücke ent, 
stehen zu laſſen fortbleiben könnten, gefolgt. Es liegt dies 
nicht jo ſehr vielleicht an dem ergreifenden Bühnen: 
vorgang, deſſen erſchütternder Realismus in gewaltiger Weiſe auf. 
regt, als vielmehr in der muſikaliſchen Ausgeſtaltung dieſes 
ungewöhnlich amegenden Stoffes. Kienzl als Muſiker iſt ung 
troßdem nicht als eigenartig erſchlenen; wir höcten aus feiner 
Muſit die mannigfaltigſten Anklänge an andere Komponiſten, 
zu denen wir neben Wagner, deſſen Einfluß ein dramatiſcher 
Komponiſt der Gegenwart ſich kaum entziehen kann, und neben 
Mas cagni, deſſen moderner Realismus auch überall ſich geltend 
zu machen ſucht, auch Gounod und Meyerbeer, ja ſelbſt mit 
leiſem Streifen Strauß und Genoſſen zählen möchten. Aber 
die Art und Weiſe, wie Kienzl ſich muſftkaliſch giebt, iſt durch 
aus fiſſelnd und intereſſant. Was er in Tönen jagt, gehört 
nicht allein immer zur Sach-, ſon en mid auch ſchön und 
ausdrucksreich geſagt Er hehr tine Hörer nicht mit theore⸗ 
uche Nartzeit in Durchführung von charakteriſtiſchen Leit⸗ 


motiven, ſondern weiß dieſelben gelegentlich in ſchöner ge: 
fälliger Form zu verwerthen. Um nur ein Beiſpiel vorzu 
führen, erinnern wir an die lieblich zu Herzen ſprechende 
Melodie, mit der Matthias als Evangelimann eingeführt wird, 
und die bei jeder wiederholten Wiederkehr uns mit neuer 
Zauberkraft feſſelt. Kienzl giebt überhaupt einen Reichthum 
von quellender Melodik zum beſten, die, abweichend von dem 
ſtreng deklamatoriſchen Pathos der Neuromantek, den Sänger 
uns näher bringt und zum Herzen ſich wendet. Wie ſchön 
in dieſer Beziehung iſt das Llebesduett am Schluſſe des erſten 
Aktes, wie anſpruchslos und doch erwärmend das Lied der 
Magdalena. Und daß Kienzl auch in weiter ausgeführten 
Szenen mit großem Geſchick neben ergreifender dramatiſcher 
Ausdrucksweiſe der Melodik ihre Berechtigung läßt, das er⸗ 
weiſen die lange Erzählung des Matthias von feinem 
Lebensgeſchick und die erſchütternde Szene des Johannes auf 
ſeinem Krankenlager. Beſonders in der zuletzt genannten ergriff 
den Hörer ein merkliches Gruſeln, ähnlich dem, wie wir es bei 
der im vorigen Jahre geſehenen dramatiſchen Szene „Franz 
Moors Ende empfunden hatten. Mit feinem Orcheſter geht 
Kienzl oft gehöcig ins Zeug; wo es die dramaliſche Situa- 
non erfordert, da werden alle Kräfte in wildem Toben losge⸗ 
laſſen, und mit kühnem Griff werden packende und üer 
raſchende Harmonitfolgen aneinander gereiht. Wo es dagegen 
gemüchlich zugeht, und nickacher Scher; ſich kundgiebt, da 
klingen die luſtigen Weiſen ſo volksthümlich, da machen ſich 
jo muntere Spottweiſen geltend, daß man den Ernſt des 
Dramas auf eine Weile ganz vergeſſen muß und ſich in eine 
andere, luſtige Welt verſetzt glaubt. In dieſer Beziehung iſt 
die erheiternde Volksſzene wohl berechtigt; ſie bringt harm⸗ 
(ofen Scherz und bunte Abwechſelung in den tiefen Ernſt des 
Lebens hinein. Grade in der richtigen Vertheilung von Licht 
und Schatten haben die größten Mater ihre Meiſterſchaft 
bewieſen; und daß Keazl ihnen auch darin nachzuahmen ge 
ſucht hat, das darf als Beweis dienen, daß er als Dramatiker 
auf richtigem Wege iſt, von dem die Zukunft noch manches 
ehrenhafte Werk bringen kann. 

Ueber die geſtrige Aufführung läßt ſich nur Günſtiges 
fagen; die neue dekorative Ausſchmückung, ein ſtilvoller 
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abl Japaner bei ſich bewirtben zu können. Schlleß ich füh te man 
te Abordnung noch nach Tatpehfu zum General jodverneur der 
Inſel, Kabayama, vor dem fie einige Kriegstänze aufführten. 
Dafür durften fie dann japanſſche Milttäcmufit anhören. Ueber 
die ſeltſamen Töne ſchienen ſi: anfangs zu erſchrecken, aber 
allmätlich fanden fie Gefallen daran. Der Generalgouverneur 
fogte then, fie möchten ſtets volles Vertrauen zu den Japanern 
haben, dann würde man am beſten mit einander auskommen. Die 
Antwort des Häuptlings lautete: „Ja, wir wollen gute Freunde 
ſein. Die Chineſen brachen fortwährend ſelbſt ihre ſeneſten Ver⸗ 
ſprechungen. Das muß man nicht thun. Wenn ich Dir z. B. ver⸗ 
chere, ich will Dich todtſchlagen, ſo kannſt Du Dich darauf ver⸗ 
laſſen, daß ich mein Wort zu halten ſu hen werde.“ Mit dieſer 
erfreulichen Betheuerung endete die Unterredang und die Wilden 
kehrten in ihre Berge zurück. Es bletbt abzuwarten, ob ſich auch 
die Stämme der Mitte und die des Südens der Inſel, mit denen 
die Japaner im Jahre 1874 ſchon einmal zu kämpfen hatten, auf 
Verhandlungen einlaſſen werden. 


Lokales. 
Poſen, 23. November. 

fg. Im Glacis, im ehemaligen Provin⸗ 
zialgewerbeausſtellungsterrain zwi chen Ber⸗ 
liner und Königs⸗Thor iſt eine 60 Mann ſtarke Arbeiter⸗ 
kolonne ſeit einigen Tagen mit den Einebnen der Flächen be⸗ 
ſchäftigt Die Planicungs dc Arbeiten werden von der Forti⸗ 
fikation auf Anſuchen und für Rechnung des Ausſtellungs⸗ 
komitees zur Ausführung gebracht; es iſt infolge dieſer Ver⸗ 
einbarung ausgeſchloſſen, daß ſchwerwiegendere Differenzen 
hinſichtlich der dem Ausſtellungskomitee dem Reichsmilitär⸗ 
fiskus gegenüber obliegenden Verpflichtu igen eintreten könnten. — 
Das Glacis erhält durch die jetzigen Arbeiten ſein früheres 
Ausſehen wieder. Auch der im Allgemeinen für den öffent⸗ 
lichen Fuhrverkehr geſchloſſene Fahrweg durch das Glacis 
wird wiederum fo hergeſtellt, wie er vor der Ausſtellung war: 
der Graben längs dieſes Weges an der der Stadtumwallung 
nächſtgelegenen Seite, der zugeworfen und eingeebnet worden 
war, iſt bereits ausgehoben und bildet von Neuem die 
Scheidegrenze zwiſchen Fußgänger: und Fahrweg. Der Ab⸗ 
bruch der Hauptausſtellungshalle iſt ſo veit vorgeſchritten, daß 
jede Spur von ihr in den näch en Tigen verſchwunden fein 
wird. Nur der große Satz franzöſiſcher Mühlſteine verharrt noch 
vereinſamt an Feen Platze innerhalb des Glacis, weil ſich ein 
Käufer dafür immer noch nicht gefunden hat. Die Fabrik 
will den Satz für 500 Mark abgeben, geboten ſind bis jetzt 
indeß nur 50 Mark! Der Seefeldt u. Ottowſche Pavillon 
thront noch auf feinem erhöhten Stindpunkte, die Rudera 
der Fahnen und Banner auf ſeiner Kuppel trotzen den Herbſt⸗ 
ſtürmen und man hofft immer noch, dieſe letzten Zeugen der 
Provinzialgewerbeausſtellung mit Genel migung der Reichs⸗ 


rayonkommiſſion an feiner gegenwärtigen Stelle erhalten zu 


ſehen. Möge dieſe Hoffnung ſich erfüllen. 


* Stadttheater. An Dienitog fi det eine nohm lig: Wleder⸗ 
bolung der Verdiſchen Oper „Alda“, am Mittwoch eine Wieder⸗ 
hun des I re m Rs N EL ter“, dem das eınaltige 
nerſtag cine Wiederholung des „Evan elk man m . Da 
Fteitag eröffaet, wie ſchon gemeldet, Frl. Marte Barkany ihr 
2 br Hure berechnetes Gaſtſplel als Magda in Sudermanns 
„Heimatb.“ 


* Im Kaufmänniſchen Verein wid am Dienitag im Sale 
von Myitus Hotel Herr Dr. Pachnicke aus Berlin über das zeit⸗ 
gemäße Thema „Guſtav Freitag feine Lebens⸗ und Gelſtes⸗Ent⸗ 
wick lung“ einen Vortrag halten. — Am Sonnabend veranſtaltet 
dec Verein in demſelben Sale einen Herrenabend. — Das bereits 
feſtgeſetzte Programm tft ein ſehr reichdaltiges. Anmeldungen für 
dle 2 müſſen bis ſpäteſtens Donnerſtag, den 28. cr., ge⸗ 

ehen. 


Koſterhof mit Kreuzgang, ein anheimelnder Häuierhof, find 
wieder vortreffliche Proben des Herrn Hofmann. Die 
Szenerie, von Herrn Direktor Richards geleitet, kam in 
jeder Beziehung dem Leben nahe, ohne die künſtleriſche Anord⸗ 
nung zu verleugnen; Herr Kapellmeiſter Grimm hatte mit 
ſeinem Orcheſter und mit feinen Sängern im Solo und Chor 
es wieder an Mühe und Ausdauer nicht fehlen laſſen, um 
eine des Werkes würdige Aufführung zu ermöglichen. Von 
den Darſtellern iſt in erſter Linie Herr Schroeter zu 
nennen, der den Liebhaber mit hingebender Empfindung 
ausſtattete und nachher den Eoangelimann, einen an 
Körper und Seele gebrochenen Greis, mit beſcheidener Demuth 
und gewinnender Einfachheit ſpielte und fang. FH gegen⸗ 
über trat der neidiſche Bruder Johannes in der Darſtellung 
des Herrn Rübſam um jo kraſſer heraus. und ſeine 
Sterbeſcene, durchtränkt von gottloſer Feivolttät, bot eine 
erſchütternde Wirkung, die durch die verſöhnliche Milde des 
Bruders ſchön ausgeglichen wurde. Fräulein Kynaſt 
kreirte aus der Martha eine höchſt anſprechende Rolle; in 
ihrer Wiedergabe waren warme Empfindung und feſte Ent⸗ 
ſchloſſeaheit, die ſelbſt vor dem Tode in den Wellen nicht zurück⸗ 
ſchreckt, vortreff ich vereint. Ebenſo glücklich war Fräulein 
Prochaska mit der Mazdalena. Ihr Lied „O ſchöne 
Jugendtage“ fang fie mit tiefem Gefühl, und ihr mütte licher 
Verkehr mit den Kindern und ihre liebende Fürſorge für den 
unglücklichen Evan gelimann waren wichtige Stützen für die 
Wirkung des zweiten Aktes. Als eigenſianiger Ohelm ſtellle 
Herr Gäßner mit Geſchick den Gegenpart gegen das zärt⸗ 
liche Liebespaar hin, und die Herren Hartmann, Nolte 
und Kallmann brachten durch ihre fp'ehbürgerliche und 
behagliche Komik fröhliches Leben in die epiſodenartige Volks⸗ 
eme. Nicht zu vergeſſen find die Kinder, die beim Erſcheinen 
des Eoangelimanns mit rügrender Uneigennütz igkeit von ihren 
fröhlichen Spielen und Tänzen nach dem Leierkaſten ab⸗ 
ließen, um andächtig ſeiner Erzählung zu lauſchen und das 
fromme Lied unter ſeiner Anleitung mit löblichem Eifer zu 
erlernen, das ſie auch mit echtem Kinderausdruck fangen. 
f W. B. 
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rein junger Kaufleute blelt am Freitag Abend 
Hert Gy nnaſtal⸗Olrektor Leuchten ber⸗ 
Wie einen intereſſanten, belehrenden Vortrag über „Witz und 
itze“. Die außerordentlich zahlreiche Verſammlung folgte den 
feſſelnden Ausführungen des Vortragenden mit geſpannter Auf⸗ 
merkſamkeit und ſpendete demſelben am Schluſſe lebhaften Dank. 
Da der Saal vollſtändig gefüllt war und es daher dem Referenten 
an Raum und Platz mangelte, um Aufzeichnungen machen zu kön 
nen, muß auf die Wiedergabe der Ausführungen des Vortragenden 
verzichtet werden. Bi, ae 
* Soir Wie ſchon mitgetheilt, veranſtaltet Herr O. Lam⸗ 
gg n in Lamberts Saal zwei Sotreen. 


werden können. — 8 Sonntag iſt der Paradiesvogel noch 
uarium ausgeſtellt. 5 
1 Ik Löſung von Kommisſcheinen für Reiſende nach 
Ruffland. Nach einer der Handelskammer zugegangenen Mut⸗ 
theilung ſind Handlungsreiſende, einerlel ob fie zum 
Einkaufe von Wagren oder Rohſtoffen oder zur Entgegennahme von 
Beſtellungen nach Rußland kommen, zur Löſung eines 
Kommis ſcheineg erſter Klaſſe verpflichtet. 
Jedoch ſind nach der Auffaſſung des kalſerl. ruſſiſchen Departements 
für Handel und Manufaktur ſelbſtändige ausläadiſche ufleute 
oder Gewerbetreibende, die zum Abſchluſſe von Handelsgeſchäften 
nach Rußland kommen, zur Zahlung einer Abgabe überhaupt nicht 
verpflichtet. Ste brauchen alſo weder einen Kommisſchein noch 
einen Glldenſchein zu löſen. Sollte aleich pohl in jolchem Falle dle 
Zahlung einer Gildenſtener von einer ruſſiſchen Behörde verlangt 
werden, jo empfiehlt es ſich, die Steuer nicht oder nur unter Pro⸗ 
tef zu bezablen, und im Beſchwerdewege die Entſcheldung des er⸗ 
wähnten Departements herbeizuführen. Ein Gildenſchein erſter 
Klaſſe berechtiat, in ganz Rußland mit Waaren zum Verkaufe zu 
reiſen, ohne 2 an ip lid win u a. re 
änzungs ſcheines erforder wäre. n ſolcher nu 

eo 1 erſter Gilde eine Filiale errichtet. 

* Wohl alle ſlaſſen der Bevölkerung verfolgen mit 
Theilnahme die Bemühungen, durch welche Licht über das gehelm⸗ 
nitvolle Verſchwinden der Tochter des Herrn Scnatspräſtbenten 
Pitſch verbreitet werden fol. Da die Nachforſchungen tn den An⸗ 
lagen des Kernwerks und des Schlllings, ferner das Abfiſchen der 
Wurthe nichts ergeben baben, fo bält man es nicht für ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die Verſchwundene ſich unter ſolſchem Namen irgendwo 
berborden bält. Ste bat vor Kurzem geäußert, daß ſie ſich bei 
barter körperlicher Arbelt am wohlſten fühle und den Wunſch zu 
extennen gegeben, bei kleinen Leuten in dienender Stellung ſchwere 
Arbeit verrichten zu können. Es tit deshalb wohl möglich, daß ſte 
ſich unter falſchem Namen und unter Verleugnung ihrer Herkunft 
irgendwo in dienende St. U ang begeden bat, In weicher fte ſich den 
Nachforſchungen entzieht Von dem betrübten Voter find auch die 
Poftanftalten gebeten worden. die deſtellenden Boten, insbelondere 
die Landbriefteäger zu verenl ſſen, auf ihren Gängen darauf zu 
ackten, od etwas verlautet, was auf die Spur der Verſch vundenen 
führen idante, oder ob etwa ctue unbelanate weibliche Perſon als 
Leiche gefunden wo den it Mögen die Nachlorſchungen von 
einem glücklichen Erfolı bealeitet ein. 

„ GPerſonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions 
bezirken Poſen und Bromberg. Unuenelit: der Pon. 
praktikant Paas aus Poſen in Adıydt. Verſetzt: der Bolt 
Draftitant Turley von Eeftenusdorf nach Poſen, die Poſt⸗ 
aſſinenten Bank von Hörgebera 1. Pr. nach Poſen, Oaudot 
bont Bene dorf in Lote r. nach Flauſtadt. Moden wald von 
Bromberg nach Gollantſch Schapals von Memel nach Poſen, 

lebebuſch von n vach Gneſen. Freiwillia 
aus geſchteden: Der Poſtgedllfe Dobbuftein I in 
Oneſey, die Poſtagenten Bölter in Gr.⸗Golle, v. Dro⸗ 
minsti in Starolenka. Angenommen als Poſtagent: der 
Lehrer gi ttmann in Ge⸗Golle. 

8. fg, Wegen Fahnenflucht verfolgt wird vom Kommando des 

Müdericden Infanterie⸗iegimente Nr. 58 zu Glogau der Rekrut, 

Stebterctſe a Gayzler aus Orzeſzuwskl. Gouvernement 

5 trtst 90 Rußland gebürtig. Gay ler iſt am 19. Oktober vom 
küuürpfle Samter zum Boede der Ableiſtung 

. den bisber ads 58. JI nagterſe Regiment in Glogau abgeſandt 

worde 1055 don bei demſelbe nicht eingetroffen. Wahrſcheinlich 

tft Bo { race aus nach Rußland geflüchtet. — Ferner tft 
dom kön gl. Bolt des V. Armeekorps bierfelbft der aus 
eblen, Krelſes Bomſt Konig Kanonier Eduard Arthur Oskar 
eidler, von der 3. Rompagnſe Niederſchleſiſchen Fuß⸗Artillerl⸗ 
r. 5, durch krleosgerichulſches Erkenntniß vom 13. Novem der in 
Sontumaciam m erklärt und zu einer Geldbuß von 
ax. beirut 0 

ig. Einhundert Mark Belohnung bat die biefige tönlaliche 

Eiſendabndirckllon auf die Ermtttetung des oder der Tbater auz⸗ 
eletzt, die wiederholt Eſenbaontransvorte zu gefäorden verſucht 
aden. J letzterer Zit zulekt all 26. Drtoper Nachmitiags find 

nämlip duf der von Voſen nich Str towo fügrenden Eiſenbabn⸗ 

ürecke und zwar auf dem Fahr amme der Strecke Wreſchen⸗Stral⸗ 
kowo, in der Näge von We geubeccäugen meh, fach Steine, felbft 

dm recht erpeblichem Gewich! aufgefunden worden Bisher Haben 

alle Nupforſchungen nach dem oder den Thätern feinen Erfolg ge⸗ 
abt und es fit des halb auf die Ecmittelung derſelben von Setten 

ur üben nbabnderwaltung die obenangegebene Prä nie aus Jeſetzt 


Aus dem Gew Mittwoch, den 20. No⸗ 

s erkverein. Am a f 
kuren dos deze 3 Ubr, mar en aüemene Anl Ber 
Wilichteſchen ale md8-Borftand des bien e Zweck batte 
41 Foſen e einberufen worden, welche den Au 
aut Beschuß dez sinen Gecderkverein det Kellner su (aur Be. 
au 54 Deen ra ra bs der G wertvereine un) laut 5 e 
ſchluß de 9 e ages t Danzig ſoll verſacht u en, 
noch —— ſe St de verwerben, namentlich den der Kellner. Man 
will koſtenloſe Sie Ger muttelung einfähren, uad dem Alenten, 
unmelen ſteuern, ſich in der Genad n eines Gewerkoeretas 
der Kellner jprachen ſich in der Verſammlung u. A. mehrere Mit: 
„ zun)“ und einige Azenten aus, 

lieder des Fachvereins „Kellner dun)“ nige Azenten aus 


ſeiner 


. 


CE ² . TEEHTTRERT TEN? 


trotzdem war die Zahl der der Gründung eines Gewerkvereins 

Zuſtimmenden größer und zeichneten ſich vorläufig 20 Mitglieder 

in die Lifte ein. Am 2. Dezember er. wird eine Verſammlung 

des Gaſt pirthsverelns ſtattfinden und man hofft dann, daß ſich 

ae auch den Beſtrebungen des Gewerk⸗Vereins anſchließen 
rd. 

t Das Sauptreſtaurant der ehemaligen Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung, das bekanntlich urſprünglich als Feſtlokal zum Bres⸗ 
lauer Turnfeſt errichtet wurde, wird nochmals feine Auferſtehung 
fetern. Hinter dem Garten des Verſchönerungsvereins auf einem 
15 Morgen großen Terrain, mit deſſen Umwandlung in gärtne- 
riſche Anlagen man jetzt ſchon unter Leitung eines tüchtigen Fach⸗ 
mannes eifrig beſchäftigt iſt, ſoll das durch Um⸗ und Anbauten be 
deutend vergrößerte und verbeſſerte Gebäude errichtet werden, um 
einen neuen Aus flugsort zu bilden. Der Garten wird in dem 
großen Muſikpapillon aus dem Ausſtellungspark eine Zlerde er⸗ 
halten, die natürlich auch ihrem eigentlichen Zweck dienen wird. 
Unternehmer find die Herren Bahnhofsreſtaurateur Rundholz und 
Kaufmann Lathe in St. Lazarus. 

* Vortrag über Hypnoſe. Wir machen nochmals auf den 
morgen, Sonntag, Nachmittags ½4—5 Uhr im Adamskiſchen Saale 
ſtattfindenden Vortrag des Herrn Gerling, Präſtdenten der Ber⸗ 
liner Magnetiſchen Geſellſchaft, aufmerkſam. 5 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Herford, 23. Nov. Bisheriges Reſultat der Reichs⸗ 
tagserſatzwahl in Herford⸗Halle: Amtsgerichts⸗ 
Rath Dr. Weihe (fon) 6421, Bürgermeiſter Ouentin 
(natlib.) 3830, Hoffmann (Sozialdemokrat) 2338, zerſplittert 
392 Stimmen. Stichwahl zwiſchen Weihe und 
Quentin wahrſcheinlich. 

Wien, 23. Nov. Wie die „Polit. Correſp.“ meldet, ſtehe nun⸗ 
mehr feſt, daß der Erzherzog 22 Ferdinand den 
kommenden Winter in Egypten zubringen wird, wohin er 
ſich in den erſten Tagen der nächſten Woche von Trieft aus einzu⸗ 
ſchlffen gedenkt. Der Erzherzog reift im ſtrengſten Incognito und 
lehnte dankend einen formellen Empfang und etwaige Feſtlichkeiten 
ab. Er wird nirgends ſtändigen Aufenthalt nehmen und na 
kurzem Verweilen in Kairo längere Nilfahrten unternehmen. 

Petersburg, 23. Nov. Die Taufe der Großfürstin 
Olaa Nitolajewna wird am 14. November alten Stils 
(26.) ſtattfinden. 

Der Kal ſer beſuchte geſtern in Begleitung des Generaladmirals 
das in Petersburg eingetroffene in England angekaufte Tor⸗ 
5 & bar oot „Sokol“, welches das ſchnellſte Schiff der Welt 

London, 23. Nov. Der „Times“ wird aus Rangoon 
gemeldet: Die Antwort Salisburys auf das Vor⸗ 
gehen Chinas, das entgegen den Bedingungen der birma⸗ 
niſch⸗chineſiſchen Konvention zwei Diſtrikte von 
Kianghung an Frankreich abgetreten hat, betet in dem Auf⸗ 
rechterhalten der Forderung, daß alle engliſchen Anſprüche, 
welche durch die Konvention zu Gunſten Chinas aufgegeben 
waren, anerkannt werden. Sima Sadon und das aus 
gedehnte Katſchin⸗Gebiet im Nordoſten von Schamo 
ſeien jetzt Birma zugeſprochen worden. 

Madrid, 23. Nov. Weitere 12 000 Mann gingen geſtern 
nach Cuba ab. 


Zur Lage in der Türkei. 

Konſtantinopel, 23. Nov. Aus amtlicher türkiſcher Quelle 
verlautet, die Angaben einzelner Blätter der Vereintaten Staaten, 
welche beharxlich behaupten, die Sicherheit der amerika⸗ 
ulſchen Mifftonare in Anatolien ſel gefähr⸗ 
det, werden burch die heute eingelaufenen Nachrichten abſolut 
bementirt Die Sicherheit genannter Miſſlonare iſt vielmehr 
vollſtäudig gewährlelſtet. 

Die armeniſchen Inſurgenten aus Zeitun und 
Umgegend überfielen am 13. cr. in den mohamedaniſchen 
Dörfern Kurdler 10 Häuſer, in Suſſikuri 50 Häuſer, in 
Küſchukere 51 Häuſer, in Muſſali 31 Häuſer, ferner in 
Kerimli 40 Häuſer, plünderten und zerſtörten alle und ſetzten 
ſie in Brand. Zwei Bataillone Infanterie wurden in Folge 
deſſen dorthin abgeſandt. 

London, 23. Nov. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Sebaſtopol vom 20. d. Mts. iſt die Schwarze 
Meerflotte, welche vor ungefähr zehn Tagen für den 
Winter außer Dienſt geſtellt wurde, 
geſtellt worden. Die in Odeſſa ſtationirten Truppen 
wären benachrichtigt, ſich für den aktiven Dienſt 
bereit zu halten. 


) Für einen Thell der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eiger Ternipreckdleuft der „Pol. Stg.“ 
Berlin, 23. November, Abends. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, find von den vom Kaiſer 
anläßlich des Erdbebens in Lalbach bewilligten 
6000 Mark 4000 Mut zum Wiederaufbau des Gottesbauſes der 
evangel ſchen Gemeinde in Laldach und 2000 Mark allgemein zur 
Untetſtützung der Geſchädigten beflimmt. g 

Der wegen male batte ed ung zu 2½ Monaten 
Gefängniß verurtheilte Redakteur des „Sozlalſſt“, Zigarren⸗ 
1 cher Witzke, wurde wegen Fluchtverdachts gefänalich 
eingezogen. 


Köln, 3 Nov Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin, daß 
Profeſſor Köhler, welcher ſelt einiger Zeit den Landeshaupt⸗ 
mann von Togo vertritt und vorher längere Zeit in der Verwal» 
tung von Süßweſt⸗ Afrika deſchäfttat wurde, zum Landes ⸗ 
hauptmann von Togo ernannt ſei. \ 

München, 23. Nov. [Kammer der Abgeordneten. 
In der fortgeſetz en Berathung über den Militär: Etat nde 
der Kriegs miniſter eine Reihe von Anfragen, welche geſtern und 
beute an ihn geſtellt wurden. Er beb dabei hervor, daß er bezüg⸗ 
lich der Abänderung der Reichs- Militär. Straf 
prozeßordnung bisger keine offizielle Mit⸗ 
tbellung erhalten habe, daß aber die Sache im Fluß ſei. Wenn 
aber die Siche an die boyeriſche Reglerung herantrete, werde die⸗ 
lelbe beſtrobt fein, dem öffentlichen Verfahren der bayeriſchen Straf⸗ 
prozeßordnung Eingang in das Reichs⸗Militär⸗ Straforozeßverfahren 
zu beuſchaffen. Die nächſte Berathung wird auf Dienſtag vertagt. 

Wien, 23 Nov. [Abgeordnetenhaug.] Abg. Stein⸗ 
wender verlangte unter Hinweis auf die Einſchränkunz der Aus⸗ 


wieder in Dien ſt] Mit 30 Abb 


gabe von Galeriekarten eine Beſprechung der Klubobmänner über 
die Aenderung der Haus ardnung. Der Präſident 
des Abgeordnetenhauſes, Frhr. v Columecki, bemerkte, die neue 
auf das Allerſtrengſte einzuhaltende Hausordnung bezwecke keine 
Einſchränkung des Rechtes der Abarordneten auf Galeriekarten, 
ſondern nur eine gleichmüßige Vertheilung derſelben. Auch könne 
unter keiner Bedingung geduldet werden, daß Jemand dle Galerie 
ohne Karte betrete, und daß die referuirten Logen von Berfonen 
beſucht werden, für welche fie nicht reſervirt wären. Im Uebrigen 
fet er gern berelt, die Klubobmänner gelegentlich zu einer Be⸗ 
Ea einzuladen. Hierauf ging das Haus zur Tagesordnunz 
ü 


er. 
Trieſt, 23. Nov. Das vor einigen Tagen aufgeſtoßene 
Schiff „Solferino“, wurde wieder flott gemacht. Die 
Zahl der beim Umklppen einer Schaluppe ertrunkenen Perſonen 


beträgt 29. 
eſt, 23. Nov. Auf dem Krliegsſchiff Ligurka“ kamen 


ri 
während der Ueberfahrt von Braſtlien 8 Fälle von gelben 
Fleber vor. 

Rom, 23. Nov. Die Blätter zeigen ſich äußerſt 
gereizt gegen Rußland; ſie glauben, daſſelbe habe 
den König Menelik gegen Italien unterſtützt; weil 
Italien angeblich ſich mit England verbündet habe, um die 
Pläne Rußlands zum Scheitern zu bringen. 

Paris, 23. Nov. Zwiſchen Monte Carlo und Monaco 
hat ſich ein Seiden händler au? Lyon, welcher 700 000 Fre. 
verſpielte, in einen Abgrund geſtürzt. Der Name wird 
von den Behörden geheim gehalten. 

London, 23. Nov. Aus Havana wird gemeldet, daß 
15000 Inſurgenten unter Führung Rooloffs die Stadt 
Gnianuganda (2) niedergebrannt haben. Die 
Bevölkerung flüchtete in die Berge. 

Athen, 23. Nov. Die Reglerusg ernannte eine Kom⸗ 
miſſion von Offizieren, welche das in den Arſenalen befindliche 
Kriegsmaterlal prüfen fol. Den Vorſitz dieſer 
Kommilfton führt Prinz Georg. 


Chicago, 23. Nov. Bei einem vorgeſtrigen Brand | 


ch hier ſprangen 3 Mädchen aus dem Fenſter und blieben 


fofort todt. 25 Perſonen, meiſtens Frauen, wurden 
lebensgefährlich verletzt. Als der zweite Stock 
zuſammenbrach, wurden ein Feuerwehrlieutenant und 4 Feuer⸗ 
wehrleute unter den brennenden Trümmern begraben. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur, 
* „Fritz Reuter in feinem Leben und 
Schaffen“ betitelt ih ein illuſtrirtes Wert, welches Dr. A. 
Römer dieler Tage bei Mayer u. Müller, Berlin, veröffentlicht. 
Der Verf ſſer ſcildert auf Grund langjähriger Reuter Studien 
und neuen Matertals Leben, Entwickelung und Eigenart des platt⸗ 
deuiſchen Dichters. Das Buch enthält u. A. zahlreiche, bisher 
urbekennte Humorlit ka Reuters. Die Bilder ſtammen meiſt von 
Fritz Reuter ſelbſt und Allem zum Theil Perſonen dar, die man 
aus ſeinen Werken kennt. Dazu kommen Federzeichnungen des 
Malers F. Greve. 

* Theodor Fontane: Effi Brieft. Roman. Verlag von 
F. Fontane u. Co., Berlin W. Preis M. 6 . Auf der Höhe 
feines beiten Romans „Irrungen, Wirrungen“, wenn nicht diefen 
noch übertreffend an plaſtiſcher Lebenswahrh eit uad farben reicher, 
gemüthvoller Schilderung iſt „Effi Brie“ ein Meiſterwerk des 
ewig jugendfriſchen Dichter. Die liebliche Geſtalt der Heldin iſt 
eine der entzückendſten Figuren der ganzen deutſchen Literatur und 
wenn uns ibr Schickſal fo innig rührt und ergreift. fo weiß der 
Verfaſſer doch auch eine Fülle des herzlichſten Humors überall 
einzuſtreuen. Die hohe Weisheſt des Alters und die warme 
Empfindung der Jugend vereinlaen ſich bier, um ein Werk vor 
uns erſtehen zu laffen, das nicht nur das Entzücken jedes Leſers 
bilden, ſondern auch als eine erziehliche Lektüre im beſten Sinne 
des Wortes erſcheinen wird. Und das tit vielleicht der größte 
Vorzug dieſes herrlichen Buches, daß es wie ken anderes Gedanken 
anregt und entwickelt über die wichttaſten Fragen, die alltäglich die 
Familien bewegen. 

* Natur und Leben. Gedichte von Hedwig Braun⸗ 
Steinmann. m Verlage von Richard Tändler, Berlin W., 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 12, iſt ſoeben das genannte Werkchen 
erſchtenen. In kurzen Gedichten giebt die Verfaſſerin Schild- rungen 
von Naturvorgängen oder fte wendet ſich allgemein intereſſicenden 
Gegenſtänden der Welt und des Lebens zu, in der fie ihre Ge⸗ 
danken oft in überraſchender Welle ausſpricht. Die Gedichte geben 


ſich anſpruchslos. 
2 Ihre Pflege, ihre Krantbelten, 


and und Fuß. 

erhütung nebſt Hetlung von Sanitätsrath De. J. 
ildungen. Preis 1 Mark 80 Pf., in Origlnal⸗Leinen 
band 2 Mark 80 Pf. Verlag von J. J. Weber in Lelpzig. In 
ſehr lehrreicher und allgemein verſſändlicher Form ſchildert der 
Verfaſſer alles Wiſſenswerthe über den Bau und die Funktionen 
dieſer wichtigen Körpertheile. Der Hauptwerth des kleinen Werkes 
beruht aber in der jorgfältigen Beſchreibung aller für die Pflege 
von Hand und Fuß zu berückſichtigenden Punkte. 

* Gar traute Geſellſchafter find die „Illuſtrirten Reife- 
Blätter“. In Wort und Bild führen fie dem Leſer fremde 
Länder und Städte vor Augen, meiſt Gegenden, wo der kalte nor⸗ 
diſche Winter unbekannt iſt und die Natur ei. grünt und blüuf. 
Dieſen lieblichen Ernſt löſt dann ber „Reiſe⸗Onkel“ durch feinen 
löſtlichen Humor, dem vielfach die ſcharfe Satyre auf a 7 

e a 


und 
deren bu 


olltiſche n nicht fehlt, in angenehmſter 
te künſtleri 19 5 Ausſtattung des raſch und mit Recht 7 bellebt 
ewordenen Witzblattes trägt jedenfa % nicht unweſentlich zu dem 


eltenen Erfolg der „Reiſe⸗Blätter“ be 


Sicherer Weg zum Reichthum! 
Wagifche 
Tafdyen - Sparbank 
Ratentamtlich gefhüst. 

Sie flieht ſich felbft, zeigt den darin be 
findlichen Betrag an und kann erft dann 
cöffnet werden, wenn dieſelbe mit der ent⸗ 
forschenden Geldſorte vollſtändig 9220 81 
und zwar Nr. I nach Anſammlung don 20 
in 50 Plennigſtücken, Nr. 2 nach Anſammlung 
von 3 Mk. in 10⸗Piennigſtücken, früher kann 
die Einrichtung unmöglich geoͤffnet werden 
und nöthigt daher zum Weiterſparen, bis 
ich Mk. 20 reſp. Mt. 3 in der Sparbüdhfe 
geſammelt haben. Nach Leerung wieder per⸗ 
ſchließbar. Preis 75 Pfg. pro Stück. Pen 

ck an frantirte Züſendung Anergußez 
- N Dun n . Porte 
narken oder baar, (Nachnahme PR 
zuschlag), von *Æ*—b Dae a 20 Pt. Rabatt, 
Hermann Hur witz & Co., 


tie 2 ange, 25 
Berhn C., Klostesgtrent-Arkikel. 


Spezial-Geſchäft für ate 


(Hterzu 3 Beilagen und „Famillenblätter“) 


Zur Winterjaifon = für Herren, Damen und Kinder. 


Familien-Nachrichten. 


empfiehlt ſein reichhaltig jort. Lager von Handſchuhen in Tricot, Wild- und Glacéleder mit Futter 


Heinrich, 


Handſchuhfabrik, Wilhelmsplatz 5. 16148 


der Borliner Damen- -Mäntel- Fabrik! 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute früh 9'/, Uhr ver⸗ 
Ichted nach kurzem ſchweren 
Leiden unſere liebe unver- 
geßliche Tochter 
Anna 


im Alter von 5 Jahren 7 


16392 


Monaten. 
en ben 22. November 


Die trauernden Eltern. 
Lebrecht Aust 
nebft Frau. 
Beerdigung Sonntag 
Nachmittags 4 Uhr auf dem 

Garniſonkirchhof. 


Heute Nachmittag ſtarb nach 
ſchweren Leiden unſere 


langen, 
innigſtgeliebte Mutter 


da Meyer 


geb. Guhrauer. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die beiden Söhne 


Hermann. Semi. 
Kröben, 22. November 1895. 


dee den 


Sonntag, den 24. November 
1895, Nachmittags 3 Uhr, Vor⸗ 
ſtellung zu bed. erm reifen. 
(Schülerbillets Parquet 80 Pf.) 
„PVaſtor Broſe“ Abende 7¼ 
Übr Novität. Zum zweiten Male: 
„Der Evangelimann.“ Mon⸗ 
den 25. Novbr. 1895. Vorn. zu 
bed. ermäßtaten Pretſen. Nonität 
Zum erſten Male: „Die Jüdin 
von Toledo.“ Hinoriſhes 
Trauerſpiel in 5 Akten non Grill⸗ 
parzer. Freitag, den 29 Novbr. 
1 Erſtes Gaſtipiel des Frl. 
Marie Barkany, „Sei⸗ 
math“. 116442 


“Erstes Posener 


operlalilälen-Tibalet, 


Etablissement „Riviera“. 
Bor dem Zoologiſchen Garten. 


Heute Sonntag, 
den 24. November 1895: 
(Todtenſonntag) 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 
Infant.⸗Regim. Graf Kirchbach 


un 
Auftreten von Spezialitäten 
nur erſten Ranges 
bei beſonders gut gewähltem 
und reichhaltigem Programm. 
Erhöhte Preiſe e der Plätze: 
Nummerirter Platz 1.50 M., 
-Sperifi 1 M., Saalplatz 75 Pf 
Billets nur an der Kaſſe. 
Beginn des Concer's 6¼ Uhr, 
Beginn der Vorſtellung 7½ Ubr 
16447 Die Direction. 
Morgen Montag: 


Große Vorſtellung. 
Lambert's Saal. 


Montag, den 25 u. Dien 
Ran. den 26. November 
1898, Abends 8 Uhr 


Nasal 


16419 


= |, Nomme 


und 
Miss Oddo. 


Nähere? die Plakate 


Zoologiſcher Gatten. 


Sonntag. den 24. November er. 


Großes Concert. 


(Ernſten Inhalts.) 
16429 Anfang 3’, Uhr. 


Halbe Eintrittspreise 


Zum Tauber. 


Sonntag, den 24 Novbr. 1895: 


Großes Streich⸗Konzert. 


Anfang 4 8 
Kin 


1 von Unruh, 


16497 Stabshobolſt. 


A 15 Pf. 6 


SR ring Etablissement der Branche in der Provinz. 


Yortkeilafes Angebot. ee 


Jaquets, Kragen, Capes, un Mädchenmäntel ote. vorseschridener Saison wegen zu wesentlich 


billigeren Preisen; 


. N 0 5 
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Großer Weihnachta⸗ Ausverkauf 


aller Waarengattungen unſeres reichſortirten Lagers zu 
außerordentlich billigen und feſten Peeiſen. 
Von heutigem Tage an gewähren wir auf 


Weihnachts ⸗Einkäufe 


bei Baarzahlung einen 


Nabatt von 5 Prozent. 


Tausk & Vogels dorff, 
Schloßſtraße Nr. 4, Fr 


Manufaktur⸗ u. Modewaaren, Teppiche, Gardinen, 
Läuferſtoffe, Leinen⸗ u. Ausſtattungs Waaren, Bluſen, 
Tricotagen ꝛc. ꝛc. 


Roben knappen Maaßes ſwit Neſte unterm Selbſtkoſtenprkis. 
Sade 


e e 
aller Lünd 
aM JATENTE . 
prakt. 5 5 | besorgenu.verwerlhen:\ 


3 I Brandts. Nawrockl BERUNY, 


Am 22. d. Mts. verjchted hierſelbſt der 


Seminarlehrer Herr Paul Otto. 


Derſelbe hat als Armenrath in der ſtädtiſchen Armenpflege 
verdienſtvoll gewirkt. 16457 


Wir bedauern ſein frühes Hinſcheiden und werden ſein 
Andenken in Ehren halten. 


Städtiſche Armen⸗Deputation. 
Künzer. 


er die uns beim Hinſcheiden . unvergeßlichen 
Gattin, Tochter, Schweſſer und Schwägerin 


Hedwig Müller geb. Kirste 


erwieſene Theilnahme "Si wir hiermit unſeren innigſten 


Dank. Die Hinterbliebenen. 
Poſen, im November 1895. 16421 


Kaufmänniſcher Verein. 


Dienfing, den 26. er., Abends 8 Uhr bei Mylius: 
Vortrag 
des Herrn Dr. Pachnicke - Berlin 
über: Guſtav Freytag. 


Sonnabend, den 30. er.: 


Herren ⸗ Abend. 


Schluß der Anmeldungen den D er. 16402 
Der . ee 1 


5 11, I. 8 


Hennigscher ee Gente Schere Poſens. 


Dienstag, den 10. Dezember, 


KONZERT 


Bean neuer Kur ſe in 


einf, doppelter Buch⸗ 
5. Dezember. Far eure 


rr 15758 
beſondere 4 Wochen⸗Kurſe. 

Uebernehme Einricht. und Re⸗ 
viſtonen v. Handelsbüchern, Aufit. 
v. Bilanzen, ſowie ähnl. Arbeiten. 


unter Mitwirkung d. 
Kammersängers Herrn Joseph Staudigl 


und des 


Hofpianisten Herrn Alfred Sormann. 


Preiss, 
* t chhal dels! 
O. Lamborg, wen eee eee 


Jeſuitenſtraße 12, II. 


Klavier-, Gesangs- u. Deklamations-Humorist, $ı: C 
DER zwei Soireen WM er oberen eden an, be 

1 Oheren a enſchule, n 

im Lambertschen Saale Eintritt 25 Pfg., Kir der 10 Pig. Klavier u Kunftgeſchichte er⸗ 


Freitag, den 29. und Sonnabend, den 
30. November. 
Billetverkauf bei Ed. Bote & G. Bock. 


Pf bbb 
Jeden Sonntag 


ff Kaffee mit eigengebackenen 

Pfaun⸗ und Spritzkuchen. 

1 * Vorzügliches Münchener, 
ulmbacher und e 


Sill Mittagstiſch. 


im Abonnement 75 8. 


* eue 30 Pr. 


theilt Lina Pulvermacher, 
gepr. Rebrerin, Naumannitr.7 pt. 


prakt. Jah narzt. 
Wilhelmſtraße 6, 


Sorte Anerkennung 


für zahntechniſche Saile den 
Silberne Medaille. 


Carl Sommer, 


Wibelmzvlatz 5 19535 


Geöffnet 460lich bon 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. 


Syrien und Palästina. 


50 nach der Natur aufgenommene farbenprächtige Anſichten von 
aroßartiger perſpeltlviſcher a eee ee und überraſchender ene 
rkung. 


— 
— 
im 


satholiiher Sefelenberen, 


Montag, den 25. d 


Winlerverguügen 


im Tauber’ihen Saale. 
Zur Aufführung gelangen: 


Concert. 
Der Nachtwächter von Th. 
Körner. Couplets und hum. 
Geſangsſtücke. 16351 


2 


s 
0 
— 
x 
* 


5054 


L. Dammann & Kordes, 
e DENN, 


or. 1837, 
Poſen, 33 N tee gt ße 33, Poſen 
empſeblen in vorzüglichen Qualitäten: 16240 
Rothe und weiße Bordeaux⸗ und 
Burgunder⸗Weine, Rhein⸗ Pfalz⸗ 
und Moſel⸗ Weine, Ober Ungar⸗ 


Zum Schluß: Tanz. Deutſche Rebe, und Tokayer⸗Weine, 1 1380 b Hisenban, 
Blllets & 30 Pf. find an der auen re or herb, gezehrt und ſüßt ſowie auch Pian 8 . 


Sogn at, Arac u. Rum zu äußerl mäßigen Preisen. 


Wegen Aufloſung meines Tuchgeſchaſte gan auflöjung meines Tuchgeſchafte gänzlicher 
e zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Mein Geſchäftslokal ma 
iſt vom 1. Jannar 1896 zu vermiethen. 
—— Kantorowiez. 


Kaſſe zu haben. 
12 Jahren frei. 


F 
Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 25. d. Mts., 
Abends 8¼ Uhr im Hotel 
de Saxe, Breslauerſtc. 15 


Vortrag 
des Staatsarchivars Herrn 
Dr. Schwartz über 


Poſenſche 
Junungs⸗ Alterlpüner, 


Säfte find willkommen. — In⸗ 
ober von gewerblichen Alder. 
thümern werden erſucht, dieſelben 
behufs Vorzeigung mitzubringen. 


Kinder unter en wöch. Probesend. 


u eſchieht 
Die Bedienung geſchieh . 


auf das aufmerkſamſte durch 

Münchener Kellnerinnen in 

Original⸗Tracht. 16453 
J. Kuhnke. 


Für Vereine oder 
ſellſchaften, zu Hochzeiten, 

s und Soupers find 
elegante helle Räume zu 
haben im Reſtaurant 


Im grünen Franz 158 


Schuhmacherstr, Ecke Breitestr 9. 


Hochachtungsvoll 
16446 Heinrich Aring. 


Kaiser-Halle. 

Vor dem Berliner Thor 20. 
Heute Sonntag, ſowie täglich 
Mittags u. Abends Freiconcert 
der beltebten Damen Kapelle 

„Marrely“. 


Montag den 25. 

November, auf dem 

ear 16449 
ſtiſche Noränen. 


Joachimson 


Eruſt gemeint. 

Welche vermögende junge Dame 
relcht einem gebildeten jungen 

anne, z. 8. Student, die Hand 
zum Bunde der Che? Antwort 
mit genauer Adreſſe wollen ein⸗ 
Ye Berlin W. S. 46 poſt⸗ 
lagernd Voſtamt Luiſenſtr. 


16916 


croße pehbänrn⸗ Lager E 
M. Boden, Kürsehnereier, 


t fich 
Breslau, Aing 5, 5, Far. 1 II., III. u. Var 


r illuſtrirte Preisliſte 
mit Maffanleitung, ſowie Stoff 
proben verſende ich an Jedermann 
gratis und franco. 


Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft ı u. — 1 döchſter 


Preiſe Arnold 
— 14975 Goldarbetter, Friedrichſtr 4 


Nr. 822. Sonntag, 


Polniſches. 


Poſen, den 23. November. 

s Landſchaftswahlen. Bel den heutigen Deputirtenwahlen 
für die Generalverſammlung der Poſener Landſchaft find. wie der 
„Dzleunkt“ berichtet, mit Stimmenmehrheit nur Polen ge ⸗ 
wühlt worden, und wir von Chelmickti- Zakrzewo, 
v. Zatrzews ti Oſiek, Ceatelski⸗ Wodkl, v. Dziem⸗ 
bowski⸗ Rolzkowo, v Loffom»Leöniewo, v. Czapski⸗ 
Kucharv. Der „Dziennit“ ftimmt natürlich einen Trlumpogeſang 
an wegen dleſes polniſchen Sieges, der augenſchelnlich dadurch 
ermöglicht wurde, daß von den deutſchen Wahlberechtigten nicht 


einmal 30 Proz. zur Stelle wren. 

8. Das Regierungsprojekt betreffend die Handwerker⸗ 
kammern hält der „Oredowunlk? inſofern nicht für zweck⸗ 
ent'prechend, als nur Sachverständige aus Innungskreiſen 
zur Beratdung über die Statuten jener Kammern herangezogen 
werden ſoben. Heut gehöre, wie bekannt nur ein Bruchthell der 
Handwerker den Innungen an, und es jet nicht angänglich, Ver⸗ 
treter dieſts Bruchtheils Beſtimmungen für eln Inſtitut treffen zu 
laſſen, das beſtimmt jet, die Intereſſen ſämmtlicher Handwerker, 
auch folcher, die nicht Innung mitglieder jelen, zu vertreten. Ela 
fernerer wichtiger Punkt jet die Ausübung der Wahlen für die 
Handwerkerkammern. Das Reglerungsprojekt kläre nicht darüber 
auf, ob diefe Wahlen gebeime, gleiche und direkte, oder od fie 
ir direkte und offene nach Art der Landtagswahlen ſein ſollten. 
Was die durch jene Neuclurichtung erwachſenden Koſten anbetreffe, 
ſo überlaſſe es das Projekt den einzelnen Regierungen dieſelben 
entweder den Gemeinden oder den Hindwerkern ſelbſt aufzuerlegen. 
Die eine Reolerung werde nun die Gemeinde im Ganzen, die 
andere nur die Handwerker zur Beitragleinung heranztehen. So 
würde eine neue Steuer geſchaffen, die ſtellenweiſe auch diejenigen 
treffen werde, die keine Handwerker jeten, auch die Geſellen, von 
Projekt mit keinem Wort die Rede fet, auch ſolche 


denen im 

Ha: die trotz dieſer Beitragsleiſtung kein Recht 
8 En die Handwerkerfammern zu wäblen, auch die Ar⸗ 
beiter und anderen Berufen angebörende Perſonen. Das 


jekt erwähne die Handwerksgeſellen mit keinem Worte. 
Ine Peilchſchen Projekt fet wenigſtens gelagt worden, daß im An⸗ 
ſchluß an de Innungen, Innungsausſchüſſe und Handwerker⸗ 
kammern beſondere Geſellenaueſchüſſe gebildet werden ſollten, 
welchen die Aufgabe zufiele, die Intereſſen der Geſellen zu ver⸗ 
treten. Dielen Puukt habe mon jetzt fallen laſſen, hauptſächlich um 
die Geſellenausſchüſſe ſchließlich nicht an ſoztaliſtiſche Elemente 
ausgeliefert zu jeben. Im Handwerk ſtänden jedoch Meiſter und 
Geſellen in jo naben Beziehur gen, daß eine Meiſtervertretung obne 
eine Repräſentatton der Gele enſchoft ſchwer denkbar erſchelne. 
Das Projekt der Reglerung werde augenſcheinlich unter den Hand 
werkern nicht viel Freunde finden. Schon die Kontrolle ſeitens der 
Behörden, ſeitens Regterungstommifjarten könne den Handwerkern 


kaum gefallen. 

2 er Centrum und die Polen. Die „Schleſ. tg.“ iſt 
Dit der Centrumepreſſe in Streit gerathen, weil fie dteſer Tage die 
Mittbeilung brachte. daß jetzt alle jungen katholiſchen Treologen 
polniſch lernen müßten. Die „Schleſ Volkszig.“ batte diefer Meldung 
rotberiprochen ; dagegen macht jetzt die „Schleſ. Ztg.“ darauf auf⸗ 
merkſam, daß in der letzten Nummer des von dem Kanonikus Selt⸗ 
mann herausgecebenen „Schleſiſchen Paſtoralblattes“ vom 15 d 
M. in einem Artikel: „Ein polniſch ſprechender Oberſchleſter unter 
Deutſchen“ folgender Satz zu leſen iſt: „Es iſt mit Denk anzu⸗ 
erkennen, daß jetzt alle jungen Theologen ia Pol. 
niche n ſowell unterrichtet werden, daß fie das Amt els Belcht⸗ 
väter verwalten können, denn es ctebt jetzt faſt überall polniſch 


redende Katholiken.“ r ene e tele 
x olksbibliothekenſache bezw. rſachen des 
Auers — Begeiſterung für dieſen Gegenſtand beſpricht der 
eutige „Przeglad“, Zwar babe ſich im verſloſſenen Jahr⸗ 
hundert die Wachſamkelt, Rührtakeit, Thätiakeit und Sparſamkett 
unerhalb der Geſammtbelt der Polen entwickelt, doch babe ſich 
dafür die Begeiſterung für Angelegenbeiten, die nicht das verſön⸗ 
liche Intereſſe berührten, bie Energie der Phllanth rope und der 
atrlolismus abgeſtun pft. Wenn ſich beut der Volksbibliotheken⸗ 
rein mit der verzwelflungsvollen Mahnung an die Oeffentlichkelt 
wende, die von ihm vertretene Sache vor dem Untergang zu retten, 
ſo bade er nicht dos Riecht, lediglich die Geſammtbeit für den 
angel an patxlotiſchem Gemeinſinn verantwortlich zu machen. 
Fragen mußten ſich die Leiter, ob fie alles gethan hätten, um das 
ate xeſſe des Publikums für die Volksbibllothetenſache zu wecken. 
ur einmal im Jabre werde eine Generalverſammlung veran⸗ 
ſtaltet, und dabel diele der Mechenichaftsbericht des Vorſtandes fo 
wenig Nabrung für eine belebende öffentliche Diekuſſion. Suche 
irgend ein für die Sache Begeiſterter in der Jabresverſammlung 
porbarde mittelſt noch ſo gelinder Kritik aufzudecken, 
fo werde der Kecke trotz feiner guten Abſichten mittelft Schlleßens 
der Diskuſſion jum Schweigen verdommt, wie bies in der lebten 
„preäberfamm ung geschehen ſel. Sachliche Erwägungen und 
denken, die im tereffe des Gegenſtandes vorgetragen würden, 
faſſe man in derartſgen Verſammlungen fo auf, als werde 
damit eine Attaque „gegen bie „bifannten, verdienten und in 
der Arbeit grau ade Vorſtands mitglieder beabſichtlat. 
Dieter Zero oremnmachen den in die Tiara der Un. 
e e 
8 arkeit, die inge binter den @ on Mitaliedern des Vereins 


or 
nein heit 9 5 Bolten 1 N 
ene Einrichtung verſa N 
Vereins ſcklleßen laſſe, die „Angſt“ vor 
baube, jener Schrecken, der 
licher grafftre und burch die 


Kommiſſare un 
der 8 en * nie 
er Volksbibſtotdekenſache, daß nämlich Diele die Dollöhthfiotgeten 
nellen üderflüſſiger B. nicht gern ſäben“, 
ber 100 üderflüſſiger Volksbildung ö. wit em Bere 
al, das ſich v ü entliche ulfioa ciyene, 
uicht hinter dem nen 1 öff 


5 gegenwärti Theater hierfelbft 
gaftivende bekannte Arakaner . eb es bat 
rt fu Hotel de France einen Vortrag über „die Schauspiel 
unft“ gehalten. Den Reinertrag aus dem Eintrtitsgeld gat Herr 
K. der Untergützungskaſſe der hiesigen Schauſpieler Uberwieſen. 

„„Das Komitee für den zu begründenden volniſchen 
Frauenſchutzverein veronftaltet am 11. Dezember b. J eln 
Konzert zu Gunsten nes Vorhabens (Rur ver.) | 

8. Einige deutſche Wähler von Inowrazlatw jolen, wie der 
Er . Barf Mae ih für die asd 17 en BE none 

en Verſa e oſtichmäßige Berückſichtiaung 
aller Natſonelttäten und Konfeſſione 5 5250 ee ber 


derganges 


verſammlung ausgeſprochen haben; die Mehrheit habe ſich jedoch 
gegen ein Kompromiß mit den Polen erklärt. 

8. Der polnische Ruſtikalverein in Kruſchwitz hat, nach 
Berichten polniſcher Blötter, am verfloſſenen Mittwoch eine be⸗ 
ſcheidene Ausſtellung landwirthſchaftlicher Produkte veranftaltet. 

s Eine neue polniſche Exrwerbsgenoſſenſchaft hat, wie 
der „Kuryer berichtet, der Patron dieſer Inſtitute, Geiſtlicher 
Wawrzynſak Schrimm vorgeſtern in Pelplin ins Leben gerufen. 
2 v —-— — — — — nn 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„Ratibor, 22. Nov. [Gerüchte von einem Morde 
durchliefen heute Vormittag die Stadt. Nach der Bekundung eines 
Kutſchers der Gottzmannſchen Brauerei sollte der in Dlenſten der 
Firma F. Switawsky ſtehende Kutſcher Fi oſef Paſchek in der 
dergangenen Nacht auf dem Wege von Kreuzenort nach Tworkau 
erſchlagen worden ſein. Der Gottzmannſche Kutſcher, der einige 
Minuten fpäter als Paſchek von Kreuzenort adfuhr, berichtete, daß 
er ſelbſt auch einen Schlag über den Kopf erhalten und querfeldeln 
nach Tworkau ſich geflüchtet habe. Thatſache iſt, daß Paſchek auf 
dem Wege von Kreuzenort nach Tworkau mit einer Verletzung am 
Kopfe todt aufgefunden worden iſt. Bei der Leiche fand man aber 
den geſammten Geldbetrag, den Paſchek hätte abführen müſſen, 
und auch die Uhr deſſelben. Es ſteht daher nicht außer allem 
Zweifel, daß Paſchek ermordet iſt. Der Gottzmannſche Kutſcher 
konnte heute noch nicht vernommen werden, weil er um 4 Uhr 
früh wieder über Land gefahren war. Paſchek hinterläßt eine 
Frau und vier Kinder, von denen das älteſte acht Jahre, das jüngſte 
10 Monate alt tft. g 

* Aus dem Kreiſe Braunsberg, 20. Nov. (Gatten 
mord.] Im vorigen Monat wurde eines Tages die Frau des 
Arbeiters Künk in Stigehnen unweit der Wohnung des letzteren 
an einem Baume erhängt gefunden. Am 28. Oktober fand, weil 
Seldftmord angenommen wurde, die Beerdigung ohne licchltiche 
Feler Statt. Einige Umſtände lenkten aber ſoaltich den Verdacht 
des Mordes auf den Ehemann, und lo wurde in der vorigen Woche 
die Leiche ausgegraben und ſezirt. De Sektion hat ergeben, daß 
die Frau, wie auch das älteſte jährige Kind erzählt hat, zuerſt 
mißhandelt und ſchlleßlich erwürgt worden, und alsdann die 
Leiche von dem Thäter in den nahen Wald getragen und an den 
Baum gehängt worden iſt. Klink wurde daraufhin in der Wohnung 
ſeiner Mutter in Wuſen verhaftet und geſtern dem Gefänganiß in 
Braunsberg überliefert. 


NEE SEELE 


= Dos „Mar.⸗Ver. Blatt“ veröffentlicht folgende Verordnung 
des Staatsſekretärs Hollmann über eine Organtſattions⸗ 
änderung im Reichs marine amt: Mit Genehmigung 
des Kaiſers wird die am 1. April 1894 bel dem Reichsmarineamt 
gebildete Artillerte⸗ und Konſtrukttonsabthei⸗ 
[ung von dem Marinedepartement abgetrennt und ſelbſtändig 
dem Staatsſekretäx unterſtellt. Die Artlllerte⸗Abthel⸗ 
lung erbält den Namen Waffenabtheilun g. In einem 
drinen Dez rnat wird derſelben das NMinen⸗ und Sperr⸗ 
weſen unterſtellt. 


= Eine unterm 18. November über die Uniform der 
Vizedeckoffizlere ergangene Kadinetsordre be 
ſtimmt, daß die Vizeſteuerleute, Vizefeuerwerker, Vize maſchiniſten 
und Ingenieur⸗Aſplranten den Paletot der Seeofftziere bezw. der 


| Mafhinen- Ingenieure mit den Achſelklappen der Dffister-Stell» 


vertreter und bie Mütze der Seeoffiziere bezw. der Maſchinen⸗ 
Ingenleure zu tragen haben. 
= Ueber die Wehrkräfte der Türkei bringt beute auch 
die „Köln. Ztg.“ einen längeren Artikel, dem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: Die Wehrpflicht dauert 20 Jahre vom 1. Mä cz des Jahres 
ab, in dem das 21. Lebensjahr vollendet wird. Davon fallen ſechs 
gone auf den Dienſt im ſtehenden Heere (Nizam) und feiner 
ſerve, 8 Jahre in der Landwehr (Redif) und 6 Jahre im Land⸗ 
ſturm (Muſtahfiz). Die Leute ſollen 3 Jahre bei der Fahne blel⸗ 
den, werden ader oft länger zurückbehalten; man unterſcheldet bei 
ihnen übrigens zwei Klaſſen, von denen nur die exſte die ganze 
Zeit dient, während die übrigen dem Geſetze nach 8 Monate im 
Jahre an jedem Freitag von den Landwehrſtämmen einexerzirt 
werden ſollen, eine Vorſchrift. die aber nur ſehr mangelhafte Durch» 
führung erfährt. Jährlich werden etwa 40-45 000 Mann ein» 
geſtellt; die Durchſchnittsſtärke des ganzen Heeres beträgt 200 000 
Mann, ſie ſtelgt bei der Mobilmachung nach Elnberufung der 
Reſerve auf 380 000 Mann, während 150 000 Mann in Depots 
u. . w. verbleſben. Von den 600 000 Mann der Landwehr find 
höchſtens 280 009 Mann ausgebildet, von den 360 000 Mann Land» 
ſturm nur 180 000 Mann, fo daß bei elne Geſammt Kriegsſtärke 
von rund 5 Milltonen 710 000 Mann wirklich geſchult find, da beim 
Beginn eines Feldzuges auch die Linie höchſtens 250 00 Mann aus⸗ 
geblldete Leute beſitzt. — Zum Schluß erfährt die türkiihe Armee 
folgende Beurthellung: „Jetzt krankt die Armer, abgeſehen von den 
Folgen, welche die ſtaatlichen und ſozialen Verbältniffe auf jede 
Webrverfaſſung haben, vor allem an den Zuſtänden im Offizler⸗ 
korps, und fo lange dort nicht Wandel geſchofft wird, iſt die größte 
Tapferkeit der opferwilligſte Fanatismus der Mannſchaften nicht 
n elner europälſchen Macht erfolgreichen Widerſtand zu 
eiften.“ 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Schweidnitz, 22. Nov. Der Stepsſche Diebſtahls⸗ 
Prozeß fand heute vor der hleſigen Strafkammer feine 
Aburtheilung. Im Mat ex. durchſchwirrte die Stadt das Gerücht, 
daß es gelungen, ſei einer Dicbesgeſellſchaft aus vornehmeren 
Kreiſen das Handwerk zu legen, welche in den verſchledenſten Ge⸗ 
ſchäften der Stadt geſtohlen hatte. Eine Hausſuchung in der von 
der Kaufmannsfamilie Steps bewohnten Willa auf der Kletſchkauer 
Straße förderte ein großes Waarenlager dex verſchledenſten täg⸗ 
lichen Gebrauchs⸗ und Lurusgegenſtände zu Tage. Heute ſtanden 
die Schuldigen auf der Anklagebank in der Perſon der unverehe⸗ 
lichten Marie Steps, deren Schweſter Fanny Steps und 
deren Mutter, Frau Kaufmann Minna Steps, der Beſchluß 
legt der Marie Steps (älteften Tochter) zur Laſt, in den Jahren 
1894 95 durch mehrere der Zahl nach nicht genau feſtzuſtellende 
Fälle eine Reſhe von Diebftählen und Unterſchlagungen verübt zu 
baben. Die Fanny Steps wird beſchuldigt, ſich einer Unterſchla⸗ 
eine rde gemacht zu haben und endlich die Mutter Steps, 
EINE en ihrer Tochter geſtohlene Herren⸗Uhrkette, ſowie Seiden⸗ 
Hoffe, wiſſend, daß ſie geſtohlen find, an ſich gebracht zu haben. 
Geladen waren rio eugen. Die Vertheidigung führte 
Rechtsanwalt Dr. Berkowſtz⸗Breslau. Die Stebs wohnen feit 
1890 in Schweldnig. Zuerſt bewohnten fie die Warum⸗Villa auf 
der Kletſchkauerſtraße, die im November v. J. niederbraunte. 
Wegen der ſahrläſſtaen Indrandferung dieſer Vila ſowie wegen 
Beleidigung der Mitglieder der ßleſtzen Freiwilligen Feuerwehr 
werden ſich die Angeklagten Freitag, den 29. d. M., vor der Straf: 


Die Hauptangeklaget 
Marie Steps, die älteſte Tochter, legte ein offenes Geſtändniß ab. 


kammer beſonders zu verantworten haben. 


esl. Ztg.“ zufolge gegen Marie Steps auf 
2½ Jahre Gefängniß, 2 Jahre Ehrverluſt Frau Steps auf 
1½ Jahre Gefängniß, 2 Ie brverluſt und Fanny Steps auf 
14 Tage Gefängniß. Bel den beiden erſten wurden je 3 Monate 
Unterſuchungsbaft von der Strafe abgerechnet und bei Fanng 
Steps die 14 Tage als verbüßt in Anbetracht der Unterſuchungs⸗ 
haft angerechnet. 

„Gleiwitz, 21. Nov. Der von uns ſchon erwähnte, früher 
vertogte Prozeß genen die ſteben Zaborzer Soztaltiten 
kam vor der heutſgen Strafkammer zur Verhandlung. Angeklagt 
find: 1. der frühere ſozlaliſtiſche Redakteur, jetzige Töpfermelſter 
Paul Hennig aus Breslau, 2. der frühere Maſchinenwärter 
ne Franz Kraffozyk, 3. der Konzſpient Theodor 

tenget, 4. der Wagenſtößer Au guſt Mazol, 5. der Berg⸗ 
mann Emil Mozceret, 6. der Kolporteur Joſef Kond⸗ 
ſchura und 7. der Ardelter Prodler; ſämmiliche ſechs letßzt⸗ 
genannten find in Zaborze wohndaft. Nach dem Anklage deſchluß 
ift der Angeklagte Henulg beschuldigt, im Dezember vorigen Jahres 
nach der Beſchlaggahme der ſoztaliſtiſchen Druckſchrift „Der ſoztal⸗ 
demoktatiſche Kutechtsmus“ dieſelbe noch verbreitet und verkauft zu 
haben. Die übrigen Sechs find angeklagt wegen Aufcelzung zum 
Klaſſenhaß, da He ein verbotenes ſozlaldemokcatlſches Lied ans 
einem polniſchen ſozlallſtiſchen Liederbuch: „Die rothe Standarte“ 
in öffentlichem Lokal und zwar bei Gelegenheit einer Verſammlung 
im Buchholzſchen Lokal in Baborie gelungen hätten. Durch bie 
Zeugenvernehmung wird nahgqemiejen, daß der Angellagte Hennig 
thatſächlich ſolche verbotene Bücher noch nach ihrer Koafisztrung 
unter Zaborzer Grubenarbeitern verbreitet hat. Von den fünf 
nächſtgenannten Angeklagten wird erwieſen, daß ſie ſich am Geſange 
des genannten Lledes betbeiligt haben, von dem Angeklagten Prodler 
aber konnte dies nicht nachde vleſen werden. Der Staatsanwalt 
Kuny beantrazte gegen Hennig und Keaffezyk je 6 Monate Ge⸗ 
fängniß, gegen Wientzekl 4, gegen die Anderen 3 Monate und 
betreffs Prodler Freſſprechung. Der Gerichtshof beſtrafte Hennig 
und Kraffezyk mit je 3 Wochen Gefänaniß, die anderen 
mit je 30 M. Geldſtrafe und ſprach Prodler frei. 

* Aachen, 22. Nov. Nach dreitägiger Verhandlung, unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit, wurde heute der Kaplan Ewald 
E. aus Röhe wegen fortgeſetzten Berbrechens wider die 
Sittllchteit zu zwei Jahren Gefängniß und fünf J ihren 
Ehrverluſt verurthellt; auch wurde ſeine ſofortige Verhaftung an⸗ 
geordnet. Ein Fabrikarbeiter aus Röhe, mit dem der Kaplan den 
ſchändlichen Umgang gepflogen, erhielt wegen des gleichen Ver⸗ 
brechens und Majeſtätsbeleldigung vier Monate Rt? 

olks⸗Ztg. 

Aus Bayern, 20. Nov. In Amberg (Oberpfalz) iſt 
am Sonnabend ein Bauer hingerichtet worden, der ſeine 
Frau ermordet hatte. Kurz vor der Hinrichtung erfläcte er, daß 
er die That uur vollbracht habe, weil ihn feine Gellebte 
fortwährend dazu gedrängt habe. Er habe ihrem Zureden nicht 
widerſtehen und an nichts anderes mehr denken können, als an die 
Vollziehung des Mordes. Das Mädchen iſt nun am Sonntag 
verhaftet worden. In der Bevölkerung Ambergs iſt die Meinung 
allgemein, daß der Mörder begnadigt worden wäre, wenn er das 
erwähnte Geſtändniß in der Gerlichtsverhandlung gemacht hätte. 
Für die Beurtheilung der Mitſchuld des Mädchens iſt es auch 
nicht gleichgiltig, daß es mit dem, wie es ſcheint, einzigen Belaſtungs⸗ 
zeugen nicht mehr konfrontirt werden kann. Hätte man da die 
Hinrichtung nicht wenigſtens verſchieben follen? 


Erkannt wurde der „ 


Wermifätes | 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 22. Nov. Die Probe⸗ 
mobilmachung des Garde⸗Küraſſler⸗Re⸗ 
aiments hat heut begonnen. Die zweite Schwadron erhielt 
heut Abend 8¼ Uhr die Ocdre, nach dem Potsdauer Bahnhof ab⸗ 
zurücken. Auf dem Güterbahnhof war ein aus 40 Achſen be⸗ 
ſtehender Milttärzug ranglrt, in welchem dle Verladung der krlegs⸗ 
ſtarken Schwadron erfolgen ſollte. In etwa einer halben Stunde 
war die ohne Zwiſchenfall bewirkte Verladung beendet. Ueber den 
Beitimmungsort des Milttärzuzes wurde ſtrenges Dienſtgeheimnlß 
beobachtet; nicht einmal dad Begleltperſonal war bis zum Abgang 
deſſelben hlexübern unterrichtet. Die übrigen Schwadronen der 
Garde Küraſſtere erwarten in der Morgenfrühe des morgigen 
Tages Marſchordre. 

Andie Unrechte gekommen. Geſtern Abend palfirte, 
aus einem von Artiften ſtark beſuchten Lokal in der Lintenſtraßze 
kommend, ein junges Paar der Komiker S. und deſſen Braut, eine 
Sängerin, die Münzfſtraße. Die Beiden kamen in Streit und der 
Komiker ließ ſich dazu hinreißen, feine Braut auf offener Straße 
zu ſchlagen. Der Vorgang wurde von einem nachfolgenden Paar 
beobachtet, welches in Entrüſtung darüber den Komiker zur Rede 
ſtellte. Dteſer Rüpel wollte nunmehr auch die zwelte Dame 
ſchlagen, dleſe aber parirte geſchickt den Hleb, tried dem Angreifer 
den Zylinder ein und bearbeitete das Geſicht des Komikers mit 
igren Fäuſten jo nachdrücklich daß der Geſchlagene um Gnade bat. 

in hinzukommender Schutzmann ſiſtirte die vier Perſonen nach der 
Poltzeiwache in der Kılirr Wilhelmſtraße, wo ſich die Schlägerin 
als „Athletin“ eines hlefigen Spezlalltäten⸗Theaters auswies. 

Die Gelſtesgeſtörthelt des Poſtdlrektors 
Paul Johan eſſon, der ſich bekanntlich in einem Anfalle von der 
Marſchallbrücke in die Spree ſtürzte, aber gerettet wurde, hat ſich 
als eine dauernde Krankheit herausgeſtellt. Nachdem Jo ganneſſon 
acht Tage lang auf feinen Gelſteszuſtand beobachtet worden war, 
1 en 1 Abend in eine Heilanftait nach Pankow ger 
racht worden. 

Ein umfangrelcher Skandalprozeß wird 
demnächſt vor dem bieftaen Amtsgericht zur Verhandlung gelangen. 
Gegen den Reichstagsabz. Dr. Otto Böckel iſt als Redatteur 
des Ahlwardtſchen Blattes Anklage wegen Beleidigung durch die 
Preſſe erzoden worden. Die Anklage erſtreckt Fer Nit auf 
den Baron von Falkenegg und den Chemiker G. Jürg. Kläzerin 
ift die geſchiedene Gattin des Barons v. Falkenegg. Im Ahlwardt⸗ 
ſchen Blatt {ft am 6. Au zuſt d. J. eln Ariltel erſchlenca, betitelt 
„Die Baronin Sittenbild aus der feinen Geſellſchaft“' Baron 
v. Falkenegg fol unter der Beihilfe des Meitangeklagten Jürs der 
Verfaffer dieſes Artikels fein, der ſich auf die Baronin v. Falkenegg 
dezieht und über gen Ar Borleben derſelben ſchwer beleibis 
dende Behauptungen enthält. Ein Artikel ähnlichen Inhalts it 
am 5. September unter dem Titel Die Shloßderrin von Geierseck 
erſchienen. Der Baronin von Falkenegg find von ihrem früheren 
Gatten 175000 Merk gerichtlich zugeſprochen worden. Sie Der 
bauptet, daß ihr früyerer mann ihr mit einem fürchterlichen 
Skandal ged cobt habe wenn fie nicht von ihrer gorberung ae 
trete. Diele Dro zung babe er nun wahr gemacht. Die 
haben einen großen Zeugenapparat aufgeboten. 

+ Wie ein deutſcher Kaifer vor hundert Jahren über 


Majeſtätsveleidigungen dachte Vor uns (legt, ſo Ihreibt das 
„Mainzer Journal“, die ie Mainzer Zeitung“ Nr. CXCIE 


j Saen die amerlkaniſchen Schweineſchinken, 


z * 


N = d N NY FT TN 


vom Mittwoch, den 26. November 1794. Es heißt da in einem 21.00 Mark. — L 1 8 gelbe 9,00 bis 9,50 M., feinfte 


Schreiben aus Wien vom 14. November: „Wie llebreich und 
gelinde die glorreiche Regierung unſeres theuerſten Monarchen iſt, 
mag Folgendes zum Beweiſe dienen: Unter den in Wien wegen 
Vexralherel Eingezogenen follen ſich auch einige Perſonen befinden, 
welche Se. Majeſtät nicht nur mit Worten geläſtert, ſondern auch 


ſchriſtliche Satyren auf Allerhöchſtdieſelben verfertigt haben. Man| 


bat den Monarchen befragt, wie Diele Leute beſtraft werden ſollten, 
und Er hat geantwortet: „Mich dünket, es iſt ja ſchon ein Gele 
vorhanden, nämlich: Lex un. C. Si quis Imper. maledix, d. t. 
wenn Jemand dem Kaiſer fluchet.“ Dieſes Geſetz würde nun in 
deutſcher Sprache ſo lauten: „Wenn Jemand einen ſolchen Grad der 
Unverſchämtheit und Unbefcheidenhelt erreichen ſollte, daß er ſich er⸗ 
frechte, uns durch boshafte und muthwillige Läſterungen zu ſchmähen, 
und als ein von ſeinen Leidenſchaften hingeriſſener Verleumder 
unſere Handlungen durchzuziehen: fo ſoll biefe Verwegenhelt den⸗ 
noch nicht durch harte Strafe gerüget, ſondern nur durch Ver⸗ 
achtung geahndet werden. Denn wenn ſolche Läſterung von Leicht⸗ 
— derrühret, ſo verdient fie Verachtung; entſteht fie aus Blöd⸗ 
finnlgkeit, jo erfordert ſie Mitleid; iſt aber ein erlittenes Unrecht 
die Bewegurſache davon, ſo 3 

haben wortwörtlich die kalſerliche Willensmeinung 


gedruckt. Da⸗ 
mals regierte Kaiſer Franz, der letzte Kaiſer des 


eiligen römiſchen 


u eutſcher Natlon, der am 2. März 1835, ve 67 Jahre alt, 


+ Ein „treuer“ Diener ſeines Herrn. Der Librettift 
Meilhac in Paris hatte fett 20 Jahren einen muſterhaften Kammer⸗ 
diener Namens Leday, welcher ſogar die Auszeichnung genoß, den 
intimen Novitätenvorleſungen beiwohnen zu dürfen. Freitag erfuhr 
Meilbac, daß Leday vor dem Hausthor von Detectlves verhaftet 
worden iſt, und zwar unter dem dringenden Verdacht der Mit- 
ſchuld an einem räuberiſchen Attentat. In einem verrufenen Hotel 
wurden nämlich zwei als Erpreſſer bekannte Lebemänner von ver⸗ 
mummten Männern überfallen und fürchterlich zugerichtet. Die 
eingeleitete Unterſuchung, wer ein Intereſſe daran haben könnte, 


jene Burſchen aus dem Wege zu räumen, lenkte die Aufmerkſam⸗ 
keit der Boltzet auf den alten Leday und feinen Sohn. Dieſer war R 


nach dem Attentat entflohen. Auf der Pollzei erfuhr Meilhac zu 
nem Erſtaunen, daß ihn ſein „treuer“ Kammerdiener ſeit Jahren 
etrogen Kal und daß feine eigene Wohnung lange Zeit hindurch 
als Spielhölle und Winkel⸗Wettbureau diente. Leday benutzte die 
täglichen, mehrere Stunden währenden Spaziergänge ſeines Herrn 
zu dieſen Zuſammenkünften. 

7 Eine Partie Piquet im Löwenkäfig. Nachdem in neue⸗ 
rex Zeit von Wagehälſen ſchon der verſchiedenſte Unfug in Löwen⸗ 
köfigen verübt worden iſt, hat jetzt eine Piquetpartie darin ſtattge⸗ 
funden, die verdientermaüer übel ablief. Man berichtet aus Paris 
vom 21. d.: Auf der Place Bernard, wo zur Zeit die Menagerte 
Salvator Vorſtellungen giebt, betraten der Commis Chauveau und 
wei feiner Freunde den Löwenkäfig. Der Bändlger ſetzte ſich mit 
Bieten drei Perſonen an einen Tiſch und ſpielte B'quet. Der Löwe 
blieb vollkommen ruhig. Chauvegu aber wollte vor dem Publikum 

orabieren und verſetzte dem Löwen einen Stoß mit dem Fuße. 
Bilsscbnel hatte darauf der Löwe feinen Angreifer niedergeworfen 
und bohrte ihm ſeine Tatze tief ins Saale Die Erregung des 
Publikums war außerordentlich. Zwanzig Sekunden dauerte der 
Kampf Salvators, welcher Chauveau zu Hilfe eilte, mit dem 
Löwen, der nicht eber feine Beute ſoslſeß, als bis es Salvator ger 
lang, ſeinen eigenen Arm in den Rachen des Thleres zu ſtoßen, 
worauf dieſes unter Schmerzgeheul ſeine Beute losließ. Chauveau 
trug — Verletzungen davon, während der Bändiger Salvator 
mit einigen leichten Schrammen davonkam. 

+ Seehundſchinken. Eine amtliche Bekanntmachung wies 
vor Kurzem darauf bin, daß die Vorderſchenkel von Seehunden 
als Schweineſchin kn über Holland nach Deutſchland eingeführt 
würden. Nach der Berliner „Centrol⸗Fleſſcherzta.“ handelt es ſich 
dabei um eine Myftifitation aus Anlaß eines Konkurrenzmanöoders 
wodel di: kleinen 

hinten, welche von den Schulterblättern der Schweine bergeftellt 
werden und knochenlos find, als von Seehunden herrührend be⸗ 
zeichnet wurden. Daß von letzteren überhaupt keine Schinken ge 
wonnen werden können, lehre ſchon die Natur der Sache, weil 


deren Flelſch thranig ſchmeckt und ungenießbar ift. In der Rheln⸗ 


1 M. für 100 
Zum 
ich ruhig. Die Preiſe notirten für I. 61—65 Pf., ausgeſuchte 


müßlgem Angebot war die Stimmung 
unverändert. 


provinz würden ſolche kleine Schinken ſchon lange bergeftellt, die 
nun im Engroshandel ſcherzhafter Weiſe als „Seehundsſchinken“ 
bezeichnet würden. 

— . — 


Verſicherungsweſen. 
* Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs⸗Verein in Stutt: 
art, Im Monat Oktoder 1895 wurden 709 Schadenfälle regu ; 
irt. Davon entfielen auf die Haftpflichtverſicherung 158 Fälle 
wegen Körperverletzung und 88 wegen Sachbeſchädigung; auf die 
Unſallverſicherung 406 Fälle, von denen einer ben ſofortigen Tod 
und neun eine gänzliche oder theilweiſe Invalidität der Verletzten 
zur Folge hatten. Von den Mitgliedern der Sterbekaſſe find 57 
in dieſem Monat geſtorben. Neu abgeſchloſſen wurden im Monat 

ktober 4079 Verſicherungen. Alle vor dem 1. Auguſt 1895 der 

nfallverſicherung angemeldeten Schadenfälle (inkl. der Todes⸗ und 
Invallditätsfälle) find bis auf die von 82 noch nicht geneſenen Per⸗ 


ſonen exlebtat. 


Marktberichte. 


erlin, 23. Nov. [Städtiſcher Central⸗Vleh⸗ R 


ermarkt verlief ziem latt und wird geräumt. Der I. 
und II. Klaſſe gehörten ca. 8 tück ar. Die Preiſe notirten 
für I. 69-62 M., II. 55—58 M., III. 49—52 M., 44 b 
47 M. für 100 Pfd. . mit 20 Proz. Tara. Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden 9632 Schweine. Der Schweinemarkt wſckelte ſich 
ſchleppend ab und hinterläßt etwas Ueberſtand. Die Preiſe no⸗ 
Urten für I. bis 46 M., ausgeſuchte darüber, für II. 43-45 M. 
Pfd. Fleſſchgewicht mit 20 Proz. Tara. 
Verkauf ſtanden 1242 Kälber. Der Kälberbandel geſtaltete 


* 
* H Amtlicher Bericht.) gm Verkauf ftanden 2341 Rinder 
er Rin = 


= 


darüber, für II. 58—60 Pf., für III. 54-57 Pf. für eln 
Fleſſchgewicht. — Zum Verkauf ftanden 7312 Hammel. Der 
melmarkt wurde bei ruhigem Geſchäft aus verkauft. Die 
notirten für I. 52—56 Pf., II. 46-50 Pf., Lämmer bis 58 Pf. 
Wee dee 26—32 Pf. pro Pfd. lebend Fleiſchgewicht. 
= Novbr. [Privatbertcht.] Be 
ruhig und Preiſe blieben 


Weizen ſchwach, weißer per 100 Kllogramm 14.60 big 


fund 
am 
reiſe 


14.90 Mark, K per 100 Kilogramm 14,50 bis 14,80 Mark, 
* 


über Notiz. 100 


pe 
Mark, feinſte darüber. 


13,50 bis 14,60 — Hafer nur in 
410. Qualitäten umgeſetzt, alter per 100 Kilogramm 
1210-125) Maxt, neuer per 100 Kilogramm 10,20 11,00 
bis 11,60 —12, „ feinfter über Notiz. — Mais wenig Umſatz, 


‚50 
vorhanden, Futtererbſer per 100 Kilogr. 11,00—12,00 M. 
Bohner mehr angeboten, per 100 Kilogr. 19,00 — 20,00 dis 


iſt ſie ganz zu verzeihen.“ — Wir|b 


18 | Disk.⸗Kommandit. 209 50210. 


50.30 M., 7Cex 30.80 


darüber, blaue 7, tden wenig gefragt, per 
100 Kilr gramm 10,00—10,50 11,50 Mark. 11 

fit. — interraps unverändert, per 100 Kllogramm 
17,50 51s 18,20 bis 18,90 M. — Winterrübſer unver⸗ 
ändert, per 100 Kilogramm 16.40 bis 17,10 bis 17.70 Mark. — 
eindotter ſchwer verkäuflich, per 100 Kllogr. 13,50 15,00 M 
— Shlagleinfaat rubig. per 100 Kilo 15,00 —16,00 bis 
17,00 —18.00 M., allerfeinſte darüber. — Hanflaat wenig Um: 
ſatz, per 100 Kilogr. 15,00 — 16,00 . — Raps kuchen ruhig, 
per 100 Kllogramm ſchleſiſche 9,25 9,50 M. — ein. 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 11,50 bis 
11,70 Mark, fremder 11.25 —11,75 Marl. — Palmkern⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilo 8,25—8,75 M. — Kleeſamen 
lchwach, rother per 50 Kilogr. 27-80 —35—40—42 M., 7 7 
darüber, weißer per 50 Kar. 30—35—45—55- 60 M. — e hl 
ruhig, per 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 
00 21,00—21,50 Mark. — Roggenmehl 00 17,50—18,00 M. 
Roagen⸗Hausbacken 17.25—17.50 Mark. — Roggenkuttermeß. 
per 100 Kilogramm inländiſches 8,10—8 60 M., ausländiſches 7.80 
is 8.20 Mark. — Weizenkleie ziemlich feſt, per 100 Kilo inländ 
7.60 — 8,00 M., ausländ. 7,40 —7,80 M. — Spetlefartoffeln 
ver 2 Liter 8 10 Pf., per 50 Kilogramm 1.20 1.40 . — 
Stärke ſchwacher Umfag, p. 100 Kiloar. inkl. Sack. Bretie 
bet 10 000 Kilogramm. — n und Kartoffel ; 
ſtärke per 100 Kllogramm 14,50 Mark. Preiſe bet 10 000 Kilo⸗ 
gramm. — Heu 2,50 —3,20 M. 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 
teſtietzungen 


— Dellaaten 


ſlädt. Markt, Nottrungs⸗ Nies 
ommilfton. dag. 


Weizen weiß 


14.40 13,9 | 18, 
Weizen gelb 14.3) 18,80] 18. 
oggen pro 11,80] 11,70| 11,60] 11.5) 11,30 
Gerſte . 100 13.80 18.70 12,30 1100 10,00 
afer alt 12,20 11.8) 11,60] 11.3) 11,0 
afer neu . Kilo 11,701 11,20| 10.70 10,2) 9,7C 
bien. . 2,50] 12.00 11,50 11,00 | 10,50 


Raps, ver 100 2 feine 1890 M., mittlere 18 20 M., ordi. 
näre Waare 17,50 M., Rübſen Winterfrucht, per 100 Kilogramn 
feine 17,70 M., mittlere 17,10 M., ordinäre Waare 16 40 M. 
Heu, 2,70—8,20 pro 50 Ketloc). Strob per Schock 23.00 — 27,00 

Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen Auszug smehl pe 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 23,50 24,00 M. Weizen 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. tukl. Sack 21,00 —21 50 
Mk. Welzenklete per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken 
a. inländiſches Fabrikat 7,60-8,00 M., b. ausländisches Fabrtikal 
0 80 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilog! 
Intl. Sack 17,50 —18,00 M. Futtermebl per Netto 10: 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 W 
b. ausl. Fabrikat 7.80—8,2) M. 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 23. November. Schlußkurſe. N. v.22. 

Weizen pr. Dezbc ec. q ę: Q 142 25 142 50 

dee e 00 ar . 145 75 146 — 

Roggen pr. Dezbr. 116 75 116 75 

do pr. u 288 1 IEIOBETE 

Spiritus. (Nach amtlicher Notirung) N. 22 

do. 70er loko ohne Faß... 32 20 33 10 

do. 70er Nobbr.. . . „ 87 50 37 50 

do. 70er Dezbr. . 37 30 37 40 

do. 70er Januar — — —— 

do. er Mat . 38 10 38 30 

do. er un!!! . 88 40 88 50 

do. 50er loko o F. . 52.80 52 50 
N. v 22 N. v. 22. 
Dt. 3“ Reichs⸗Anl. 98 90) 98 801 Ruſſ. Banknoten 220 501220 40 
Pr. 4% Konſ. Anl. 105 — 105 10 N. 4½% Bdk.⸗ 102 201103 20 
do. Dane „ 103 90/103 Ungar. 4% Goldr. 101 901101 80 
Poſ. 4% Pfandbr. 101 101101 25] do. 4°, ronenr. 98 50 98 20 
do. 3¼ % do. 100 701100 DOeſterr. Kred.⸗Akt. 8230 201231 — 
do. 4% Rentenb. 105 101105 —Lombarden F 41 60 42 80 
do. 3½ ½ do. 102 201102 Disk.⸗Kommandit 5209 10/209 50 


do. Prov.⸗Odlig. 100 501100 5 
NeuePoſ Stadtanl.101 25101 25 Fondsſtimmung 
Oeſterr. Banknoten. 169 35/169 

Oeſter. Silberrente. 99 30] 99 2 


Oſtpr. Südb. E. S. A 92 — 92 HL Dortm. St.⸗Pr. La. A. 57 — 57 60 
MainzLudwigbf.dt.117 501117 90 Gelſenkirch. Kohlen. 173 40173 90 
Marlenb. Mlaw.do 77 10 79 -I Inowrazl. near 55 55 75 
Lux. Prinz Henry 73 80 74 hem. Fabrik Mil — 1126 — 
Poln 4½ % Pdbrf. 67 60 67 Oberſchl. Eiſ. Ind. A. 99 75/100 30 
Grlech. 4% Go dr. 26 — 26 100Hugger⸗altien 25148 50 
Itallen 3% Rente. 84 75 85 10 Chem. Fabr. Unlon 110 10 108 50 
do 4% Eiſen ⸗Obl. 52 40 52 75 Ul imo: 
Mexitaner A. 1890 90 90 91 It. Mittelm. E St. A 88 50 89 — 
uſſ. 4% Staatsr. 66 60 66 Schweizer Centr. 128 751130 — 
Rum. 4% Anl 1890 86 50 86 750 Warſchau Wiener 259 25 260 50 


Serb. Rente 1885 65 — 


Zerl. Handels zeſell. 149 — 150 40 
Türken Looſe 


50 Deutſche Bank⸗Aktien 197 501198 50 
önlas⸗ und Laurah. 150 75150 60 

Poſ. Prov. A. B. 108 101108 IN Bochumer Gußſtahl 155 251156 25 

Pol. Spritfabrik. 174 751174 90 Br. Conſol. 3% 20 99 10 

Schwar kopf 245 — 246 

: Kred. 230 20. Diskonto Kommandit 209 10 

Ruſſ. Noten 220 25. Pol. 4°, Pfandbr. 101 10 bez. 3½% Bol 
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Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 23. Nov. [Spiritusbertch u] Nobbr. 50er 
M. Tendenz: höher. 
amburg, 23 Nov. [Salpeter.] Loko 7,124, M., Febr. 
557 men, . Nb. i, 5 —. 12% rubla. Rüden ⸗ Rot 

ondon, ov. 6% azucker „ruhig. en⸗Rob⸗ 
zucker 10. Tendenz: ruhig. — Wetter: naßtalt. 


— — 
Berliner Wetterprognoſe für den 24. Nov. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterials der Deutihen Stewarte privatlich aufgeſtellt. 


Ziemlich kaltes, theils heiteres, theils wolkiges Wetter 
mit leichten Schneefällen und friſchen öſtlichen Winden. 
—ü — —— — — nn 


A: Vriefkaſten. 


B. Jerſitz. Im Sprechſaal der Nr. 801 der „Poſ. Ztg.“ vom 
15. November wurde bereits über die ſchlechte Beleuchtung der 
Kalſer⸗Wilhelmſtraße in Jerſitz Klage geführt. 


eee 


Spredfaal. 


ur Eindeichungs Frage 
wird uns heute * m geſchrieben: F 
Ja ihrer Sitzung am nüchſten Mittwoch wird ſich bie Stadt⸗ 
deroroneten⸗Verſimmlung mit der Eln deichungsfrage zu beschäftigen 
baben und bei Lage der Sache iſt es dringend zu wünſchen, daß 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung ihreri:tt3 bestimmt Stellung 
nimmt, damit der Magiftrat in der ige tft, die ihm bis 1. Dez cr. 
Wa Irtſt innezuhalten, und damit der Herr Regterungs⸗Peä⸗ 
dent in die Möglichkeit verſetzt wird, noch fo rechtzeitig an das 
köntal. Staatsmtntiterium zu decich ten, daß letzteres noch für die 
bevo cſtehende Selfton dem Landtage durch Nachtragsetat Vorlage 
machen kann. Einer defi utſven Stell ingnah me der Stadtverocd⸗ 
neten⸗Verſammlung dürfte nichts entgegen ſteben. Die Elndeichungs⸗ 
frage tft für die einzelnen Perſonen in den ſtidtiſchen Behörden 
vollkommen geklärt und deshalb ſpruchreif. Jeder Einzelne iſt 
wohl längft mit ih einig, ob er für oder gegen die Eladeichun 
ift, und von denen, Die für die Elndeichunz find, weiß wobl au 
ae in wiewett er der Stadt eine finanzielle Belaftung auß der 
indeichung zuzumuthen willens ift. Eine dillatoriſche Behand⸗ 
lung der Frage in der Stadtverordneten⸗Verſammlung würde 
nicht nur Zeitverluſt in der Ausführung der Eiadeichung bes 
deuten, ſondern das würde auch das Zuſtandekommen 
der Eindeichung, für die jetzt gerade in den mintiterlellen und 
ſonſtigen maßgedenden Inſtanzen die richtige Stimmung zu fein 
ſcheint, lm hoͤchſten Grade gefährden. Ein zögerndes Verhalten 
in der Stadtperordneten⸗Verſammlung würde das O)lum, das ein 
etwaiges Nichtzuſtandekommen der Eindel dung zur Folge hätte, 
auf die Stadtvertretung fılen machen. Darum alt bier nicht nur 
der Satz: bis dat, qui cito dat, ſondern hier muß gelagt werden. 
+ 01 die grösten Intereſſen der Stadt gefährdet, welcher 
zögert. n. 
—— ͤ ——— — — —— ͤ —— | 


Standesamt der Stabt Voten. 
Vom 16. November bis einſchlleßlich 23. November wurden 


‚ | gemeldet: 


Mufgebote: 
Bäckermeiſter Anton Türk mit Michallna Perkowska. Kınzlift 
alt Preuß mit Marie Turowskl. Maſchinenſchloſſer Oskar 
reßler mit Wittwe Eliſabeth Oitebzkl geb. Handke. Klempner 
Janatz Janecki mit Wladislawa Galczyask!. 
b Eheſchließun gen: 
Arbelter Michael Kaczmarek mit Mırlanna Borowicz. 


— 


Buch⸗ 


M. binder Stanislaus Mai chrzak mit Tyeofila Brombereg. Fleſſcher 


Joſef Riß mann mit Marſanng Patin Tiſchler Ed nund Szymanski 
mit Autonle Krolsta. Kaufmann Boleslaus Gundermann mit 
Pelagta Pos zwinska. Generalagent Albert Dittmann mit Marga⸗ 
rethe Hennig. Techniſcher Hllſs arbeiter bei der Provinzlal⸗Feuer⸗ 
ſoztetäts⸗Direktlon Friedrich Zzedow mit Anna Sprittalla. Acbelter 
Franz Maj mit Wladislawa Plechock i. Landwirth Gıftav Schön 
x 3 Minge. Arbeiter Franz Placzek mit Marlanna 
Zafka. 


Geburten: 

Ein Sohn: Städtiſcher Fe terwehrmann Wilhelm Krüger. 
Kaſerneninſpektor Karl Peter. Arbeiter Joſef Zalewsktl. Schneider 
Michael Goreckl. S 7 Stantslaus Ladner. S hußmann 
Guſtan Renner. aurer Johann Zmyslny. Maurer Peter 
Nawrocki. Zimmergeſelle Anton Nowako ngtt. 

Eine Tochter: Maurer Felix Grafkowski. Arbeiter Peter 
Ne re S en Kufm inn Davld 

iel. Stabsgobain Baut Semibı. r Wee 

Unberebel. Hel A 

nverehel. Helene Grünberg 16 Jahre. Hedwig Odelga drei 
Wochen. Unverehel. Florentine Wilcke 70 Jahre. Wittwe Katba⸗ 
rina Roſzyk geb. Szezepanlak 68 Jahre. Witte Vauline Ehrhardt 
eb. Walther 57 Jahre. Valentin Zy nalkowskl 3 Jahre. Martan 


raiewstl 1 Jahr. Unverehel. Selma Jaurig 2) Jahre. Karl 
Reim 1 Woche. 


6 nter gad, les tts 
—— Zuntz 


Gebrannter dava-Kafiee 


dauernd seinen Ruf einer ersten preiswerthen und feinschmecken- 
den Marke. — Seine Beliebtheit ist begründet in der stets gleich- 
mässigen Qualität, in seinem exquisiten Aroma und seiner hohen 

Ergiebigkeit. 
ist käuflich in allen Geschäften der Consumbranche, 


N usch s Tuchversand @ Ü ) 
empfiehlt zum direkten Bezuge alle beiferen Erzeugniſſe: Tu 
Buckskin, ammgarn, Chevlot. Anzug⸗, P etot=, Loden⸗, Jagdſtoffe 2c. 
Muſter (über 500 Wund Aufträge von 20 Mark an portofrei. 


Zur Bequemlichkeit des Publikums 
haben wir in folgenden Orten der Provinz Agenturen errichtet: 


Buk und Umgegend: 8. Spieldoch. 
Frauſtadt 4 3 0. Henke. 


Gneſen 5 5 S. Chraplewskl, Bureau-Vorſteher. 
Jarotſchin 7 J. Oschinsky, Hotelier. 
Koſten 5 £ A Jagusch. 
Krotoſchin „ a 0. Langner. 
Liſſa N Adolph Gumnior, Markt 30. 
Mogilno 2 * W. 3 Au 

euſtadt a. W., 8 A. Engelmann, mann. 
Hera 5 2 ? J. Druoker, Hotelbeſitzer. 
Oftrowo 7 F m. Dütschke, Vertreter von 6. A. fle. 
Pleſcheen 1 i 
Rogaſen 0 8 isidor Vellchenfeld. 
Schrimm 2 A. Moebius, 
Schroda m * Herrmann Kaphan. 
&treino: * * Sal. Levin. 
Wongrowitz “ 6. Zemer's Nachfolger, P. Ziegel 
Wreſchen " " J. ladesohn. . 


obigen Vertretern werden an : nnerment® 
uud Sate fr die „Bofener Zeitung“, ferner Drurktachen 
er 
; Verlag der „Poſener Zeitung“. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A Röstel) 


okot⸗ 


„Meteor“ Gasglühlicht. 


Die in Bezug auf Lichtefieet, Lichtfarbe una Haltbarkeit biener unerreichte Qualität des „Meteor“-Gasglühlichtes ausschliesslien 


zwang die Concurrenz zu einer wesentlichen Reduction ihrer Verkaufspreise, 


„Meteor“-Licht liefert den eclatanten Beweis für die Vorzüglichkeit unseres Fabrikates. 


Das „Meteor“-Licht wird daher auch in Zukunft sowohl in Bezug auf Güte sowie auf Preis jederzeit den ersten Rang auf dem 
Gebiete des Gasglühlichtes einnehmen. 


Wir verkaufen completten Apparat (Brenner, Glühstrumpf, Cylinder) 


mit 


den Glühstrumpf ohne Brenner u, Cylinder mit Mark 1,40 


passend für alle Systeme. 
Bei Abnahme grösserer Posten erfolgt wesentliche Reduction des Preises. 


Continental-Gas-Glühlicht-Actien-Gesellschaft „Meteor“ 


vorm. Kroll, Berger & Co. 
Berliner Stadtgeschäft Jerusalemerstr, 17, (Amt I 7817 u. 795). 


Hauptgeschäft Berlin, Brunnenstr. 25 (Amt III 234 u. 8533) 


Im Firmenreglſter bier iſt 
beute unter Nr. 111 die Firma 
„C. Vobach“ priöfcht worden. 

Liſſa, den 19. November 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


In der H. Goderskiſchen 
Konkursſache ſollen die Be⸗ 
ſtände an Herren⸗Sommerſtoffen 
im Ganzen oder in einzelnen 
Parthien verkauft werden. 

Reflektanten werden erſucht. 
nach Beſichtigung des Lagers mit 
Geboin an mich heranzutreten. 


Georg Fritſch. . 


Verwalter. 


Pferde⸗Auktion. 


Am Mittwoch den 4. Dezbr. er, 
Vorm. 11 / Uhr ſollen in Gut 
orowko bei Czempin 16 
20 ausrangirte Acker⸗ 
pferde der Güter Borowko, 
Krzyzauowo, Piotrowo und 
degen Sar Sturotvo bee 

aorzablung ohne Garan 
verſteigert Wee Veſſchtlaunge 

der Pferde von 11 Uhr ab. 

Piotrkowice, den 21. Nov. 1895. 

1 von Delhaes. 


Ffardtotkkalf 


Dienſtag, den 26. d. Mts, 
Vormittags 10 Uhr, wird ia der 
Auvallerie-Rajerne bei Bartholds⸗ 

of ein für den Kavalleriedienſt 
nicht geeignetes Remontepferd 
meſfipietend verkauft. 16358 

Leib⸗Huſaren⸗Regiment 
Kaiſerin Nr. 2 


Verkäufe e Vergachtungen 


N Meine am Markt zu Miet⸗ 


chisko delegene 
haft 


it Gaſtſtall u. großen 
will ich umzugs⸗ 
günſtigen Be⸗ 
fortiger Ueber⸗ 


E. Fuchs, Sek 


RUM, Anne fung, 
Schreibpult, einen Kaſſen 


ſchrauk, u. s. w. 
* Buffet 16485 


au verlauf 
Ratt. 


C. 
Dotel Altes dentiches Haus: 


Stange 
„iangenfpargel, 


junge Erbſen, 


die zwei Brand» D. v. 50 Pfennla. | 


junge n 
dae e e en 
« Beck 
444 Wilhelmspl. a 


uppen 
mit echten Haar Berrüden, zum 
*ämmen u. Friſtren, ſowie ſämmtl. 
Ararbeiten offerirt bllligſt 
16425 C. Becker, Friſeur, 
425 St. Martinitr. 63. 


ut 


80 Verkaufsstellen in Berlin, Charlottenburg, Schöneberg, Lichtenberg, Zehlendorf. 
Alle unsere Apparate sind in der Brennerkrone mit unserer vollen een) Apparate, welche unsere Firma nicht tragen, sind minderwerthige 
ac mungen, 


Verkaufsstelle in Posen: Rudolf Joachim; in Lissa: S8. Mannheim. 


Haus⸗ 
Aae onen | K alend er 
ER pro 1896. 


E. Rehfeldsche Buchhandlung, 


Wilbelmepfotz Nr. 1 (Hotel de Rome). 


Heinrich Lanz in Breslau 


Stammfabrik in Mannheim. 


Meine Fabrik hat 
in diesem Jahre die 


e S 0 
K S Zahl 5000 der von ihr 
S W gefertigten Locomobilen 
W & übers:hritten. Obwohl sie nicht 
I ‘die älteste Locomobilenfabrik 
ICY Deutschlands ist, hat sie doch zuerst 


diese hohe Zahl erreicht und damit die 
Anerkennung der Gediegenheit, der Vollkom- 


menheit und der Vorzüge ihrer Fabrikate gefunden. 
ö 15940 


Kataloge, Preislisten etc. auf Verlangen. 


von dem Veilcher 
LT 1 te 
ekten u un n. 
yöl Zu haben in allen 29 gepflu nicht Acheibelt 
besseren farfümerie- Handlungen. 8 © 


— —— mann mn ana nn nn — 


Delicateß⸗ Sauerkraut, 


ff. Magdeburger e. im Geſchmack u. Schnitt à Bordeaux⸗ 
Orxhoft ca. 500 Pfd. 21 M., / Oxhoft ca. 225 Pfd. 12,50 M., Eimer 
ca. 110 Pfd. 8,50 M, Anker ca. 58 Pfd. 5.00 M., ½ Anker ca. 28 p- 
3,00 M., Poſtcollo 150 M. Salzgurken, ſaure Pa. Anker 7,50 M., 
5 Anker 5.00 M., Poſtc. 1,75 M. Pfeffergurken, pikant, ca. 3 bis 
10 Ctm. lang, Anker 17 M., ½ Anker 9 M., / Unker 525 M., Poſte. 
2,75 M. Eſſiggurken, feinſt. Gewürz, ca. 10 Ctm. lang, Anker 11,50 
M., ¼ Anker 6,50 M., ¼ Anker 3,75 M., Poſte 2,25 M. Senf 
gurken, hart, Anker 20 M., / Anker 105) M. / Anker 6,50 M., Poſte. 
M. Grüne Schnittbohnen ff. junge, Anker 12 M., ½ Anker 6,50 
b Be 2,25 M. Perlzwiebeln ff. klein, ) Anker 17 M., / Anker 
e dee der e 

N Br. ⸗Pfd. „ Poſtc. 4, M. e eles, Poſte. 
Prima Weite Brab Sardellen, . Anker 14 M. Bofte 750 M. 
200 Bi Hllaumenmus in Fäſſern von 50-100 Pfd. 13 M, von 
Bohnen, ne per 100 Pfd. Poſte. 2,25 M. Spargel, Erbien, 


tten, Compottfrüchte in Dosen, laut Preisline 

Alles incl, Get ab bier 

» „gegen Nachn. oder Vorherſendnug 

des Betrages. Preisliſten koſtenlos. Wiederverkäufern Borzugäpretie. 


F. A. Köhler & Co., Magdeburg, denründet 1835. 


L 
NEGRITA 


Einzigein Deutschland 


eingeführte Original 
Zirhabenin allen Wein: 


vVAMAICA:RUM 
$Velicatessenhandlın 


0 
Tüchtige Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


[TRANKFURTAM. 


Dig Namburg Amerika linie 


unterhält eine 
regelmässige directe Dampfer-Verbindung 


e DELL u. Ne- Turk. 


Güterbeförderung zu vortheilhaften Frachtraten. 
Wegen nähere Auskunft beliebe man sich zu wenden an den 
Vertreter der Gesellschaft. g 14788 
R. Mügge, Stettin. Unterwieck Nr. 7. 


7 Winter und Sommer gleich günstige Erfolge. 


r. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden. N. 
Aerztliche Behandlung durch das diätetische Heilverfahren 
Durchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, selbst den hart- 
näckigsten Krankheiten, wie Magen-, Herz-, Unterleibs-, Nervenlelden, 
Frauenkrankh., Säfteverderbniss eto. Mässige Preise Prospect frei 
— Schrift: Dr. Kles’ Diätet. Kuren, Schroth'sche 
Kur ete, 8 Aufl. Preis 2M. Herzkrankheiten etc. 
Pr 1½ M., durch jede Buchhandlung, sowie direct. 1472 


Wasserheilanstalt 


Bad Kreischa b. Dresden, 


Sanatorium für Nervenleiden 
und chroniſche Krankheiten. 14057 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet. Vollnändia neu eingerichtet. 
Prolpekte. Dr. med. F. Bartels. 


—9—2—ſ2N 3 


X K . K 


Trotz abermaliger Erweiterung 


feit 1. Januar 1898 erſcheint 


Die Modenwekt 


ohne jegliche Preiserhöhung. Statt Früher 8 hat jede der jährlich 24 reich 
illuftrirten Nummern fetzt le seiten: Mode, Handarbeiten, Unterhaltung, 
Wirt aftliches. Außerdem jährlich 12 große farbige Moeben-pane- 
ramen mit gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit etwa 240 Schnitt- 


mmuftern etc. 

Dierteljährlih 1 mark 28 pf. = 75 kr. — Auch in Heften zu je 25 Pf. 
= 15 Kr. (Pofl-Zeitungs:Katalog No. 4508) zu haben. — Zu 2 durch alle 
Buchhandlungen und Poftanftalten (Poſt⸗Seitungs⸗Natalog Fir. 4507). — Probe: 
nummern in den Buchhandlungen gratis. 

Normal- Schnittmuſter, befonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei. 
Berlin W, potsdamerſtr. 38. — Wien I, Operng. 3. 
Gegründet 1866. 


ar 
VBA N ESEL 
Proiren sie G. Schwartze & Müller's 5 


1000 Stck. 57 — M. 
Langkat, 800 ke“ 20 „| franco 6 
x 100 „ En » 1 Zusendung 
Conſianza, 00 „ 2 00 Stekl. 


6.50 


IN 

EIN N . 

Wenn Sie die Güte haben, diese Cigarren . 
urtheilsfrei zu rauchen, so bedürfen dieseiben 131 
unsererseits keiner Empfehlung mehr und wir sind Hk 
einer gütigen Nachbestellung sicher = 


Hochachtungsvoll 


G. Schwartze & Müller. 


Die Zahnpflege SE 


iſt das wichtlaſte Objekt der gefunden und kosmetiſchen Erhaltung 
des Mundes. Ein angenehmer Mund erhält erſt durch geſunde, 
weiße und reinliche Zähne ſeine volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
Bädne nu und hat ſich zur Erhaltung und MWeinigung der 

ähne und des Mundes die nun ſeit 32 Jabren eingeführte unüber⸗ 
teoffene C. D. Wunderlich's Zahnpaſta (Odontine) am meiſten 
Eingang verſchafft, da ſie die Jahne glänzend weiß macht, den 
Weinſtein entfernt und ſomit dem Verderben der Zähne vorbeugt, 
jeden üblen Athem und Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht. à 50 Pf., ovale Doſe à 60 Pf. bei 
J. Schleyer, Breiteſtr. 13, Droguiſt J. Barcikowskl, Neueſtr. 8775 


Breslau, 


Diese Thatsachen sowie die andauernd starke Nachfrage nack 


Buchdruckerei 
konkurcreaz : reip. 5 
wolle ihre Adr. einſenden. 
mehrere Tauſend Mark jährlich 
Druck zu vergeben. 16378 
Berlin (W), Kurfürſtenſtr. 119. 

Dr. Robinski, 


DEE re 
i J. Schammel, 


Breslau, Brüderstr. 9. 


Engl. Drehrollen 
bewährtester Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 

vorrichtung für leichten, 

ruhigen Gang. 7318 


m Mehrjährige Garantie. 


Eentr 


Die al: Auſtalt fur 
den Arbeits Nachweis in 
Poſen, Altes Rathhaus, 
verlangt: 16599 

1. Barbier, 1 Buchhalter, ein 


Bäder, 2 Diener, 1 Gärtner, 
1 Hauslehrer, 1 Hausbälter, Haus⸗ 
diener, 1 Handlungsgebilfen, ein 
Hofperwalter, 1 Konditor, eln 
Kellner, 5 Keſſelſchmiede, ein 
Kutſcher, 1 Koch, 23 Lehrlinge 
verſchleden, 1 Maſchiniſt, 1 Mon⸗ 
teur, 1 Müller, 1 Riemer, Sattler, 
1 Schreiber, 1 Schloſſer, zehn 
Schneider, 2 Schmiede, 8 Schuhe 
macher, 1 Stellmacher, 1 Schäfer⸗ 
knecht, 15 Tiſchler. 1 Tapezlerer. 
1 Uhrmacher, 4 Vögte, 1 unver⸗ 
heiratheter Volt, 1 Wlrihſchafts⸗ 
ſchreiber, 2 Wirthſchaftseleven, I 
Schuhmacher ⸗Werkführer, ein 
Erz'eherin moſ. Glaubens, 60 
Dienſtmädchen, 1 Kindergärtnerin 
1 Kinderfräulein, 1 Kinderfrau, 4 
Kindermädchen, 3 Köchinnen, 1 
Meierin, 1 Stütze der Hausfrau, 
4 Stubenmädchen, 3 Verkäufe⸗ 
rinnen, 4 Wirthinnen. 

Stellung wird geſucht für: 

50 Arbeiter, 8 Aufſeher, 16 Bau⸗ 
techniker, 3 Bureauvorſteher, 18 
Brenner, 2 Unterbrenner, 10 
Bureaugebilfen, 8 Buchhalter, 1 
Bäckeretwerkführer, 3 Deſtilla⸗ 
teure, 8 Diener, 12 Förſter, 40 
Gärtner, 3 Hauslehrer, 8 Haus⸗ 
hälter, Hausdiener, ſechs Hand⸗ 
lungsgehufen, 5 Hofverwalter, 3 
Kellner, 1 Krankenwärter, 7 
Kutscher, 3 Köche, 10 Kanaliften, 
9 Lehrlinge, verichteden, 1 Maler, 
10 Maſchiniſten, 1 Monteur, 8 
Müller, 1 Maſchinenmeiſter, 1 
Meier, 3 Rechnunge führer, 3 
Riemer, Sattler, 10 Schreiber, 
8 Schmiede, 14 Stellmacher, 2 
Töpfer, 14 Wirtoſchaftsbeamte, 6 
Wirtoſchaftsſchreiber, 16 Wald⸗ 
wärter, 6 Ziegler, 2 Schachtmei⸗ 
ſter, 1 Schneidemüller, 1 Torf⸗ 
ſtecher, 1 Stärkemeiſter, 1 Amme, 
6 Buchhalterinnen, 20 Dienfle 
mädchen, 2 Geſellſchafterinnen, 8 
Kellerinnen, 4 Kalfirerinnen, 6 
Kinvergärtnertnnen, 10 Klaber⸗ 
fräulein, 3 Kindermädchen, eine 
Köchin, 8 Kammerfungfern, 
Krantenwärterinnen, 3 Nigterin⸗ 
nen, 2 Putzmacherinnen, 12 Stützen 
der Hausfrau, 2 Schneiderinnen, 
8 Stabenmädchen, 1) Verkäuſe⸗ 
rinnen, 10 Wirihtnnen. 


* 


— 


Grosse Lamberti-Geld-Lotterie. 


Ziehung I. Ki. 14. December er. Ziehung III. Kl, 12,—14. März 1896. 
ia M. 30000 M. 30000 Grösster Kenn * glücklichsten 


| 
la „ 10000 „ 10000 g 
N 5000 „ 5000 0 00 
1 . 300,000 
ir 5 3000 2 2 
2 ul 1000 2000 | I Prämie M. 200000 M. 200000 
5 500 „ 1500 1 0000 
10 a 300 ). > * 
— Br 100 „ 1000 | En „ 50000 „ 50000 
a „ 50 „ 1000 
50 a * 30 ” 1500 | I „ 7 40000 77 40000 
00a „ 20 5 2000 
_2800 a * 2 8 h 2 22400 I * „ 30000 „ 30000 
3000 Gewinne m. 86400 2. Fan „ 20000 „ 20000 
Ziehung II. Kl, 16. Januar 1896. 3 3 15000 „ 15000 
ia M. 40000 M. 40000 3 9 — „ 9 
Ia „ 10000 „ 10000 3 4000 „ 16000 
N 5000 „ 5000 Pe 3000 „ 15000 
di Bas 4000 „ 4000 8 1 2000 „ 20000 
N 3000 „ 3000 5 * 1000 „ 20000 
5 2000 „ 4000 | 1 „ 500 „ 20000 
Ey 1000 „ 3000 50.23, 7 300 „ 15000 
Max, 500 „ 5000 100 „ 5 290 „ 20000 
10 a 300 „ 3000 300 „ u 100 „ 30000 
9 100 „ 2000 600 „ 3 60 „ 36000 
. 00.22 2500 1000 : 1 40000 
100 a „ 20 2000 2000 „ 55 9 40000 
2800 a2 12 33600 5500 „ „145 „ 82500 
3000 Gewinne M. 17100 9642 Gewinne und eine Prämie M. 859500 


Sämmtliche Gewinne ohne Abzug zahlbar. 


Original-Loose I. Klasse & M. 3 (Porto u. Liste 30 Pt) 
Erneuerung II. Kl. M. 3, III. Kl. M. 4. 
Original-Vollloose % d 1 10, ½ M. 5, ri ie 

BER Ziehungsanfang schon am 14. Dezember d. J. 


Bank- und Berlin NW., 
D. Lewin, Lotterie- Geschäft, Flensburgerstr. 7. 
Telegr.-Adr.: Goldquelle Berlin. W —— Giro-Conto. 


Vor Kurzem erſchienen: 


ane Gedichte gebd. M. 4. Regenhardts A manach 
1896, broſch. De. 1, gebd. 150. Nachſchlageduch für Jedermann. 
Richter, u” Polit. ABE: Buch, gebd. M. 3 Tovote 9554 


Blut, broſch 
en erſchienen 
ER durch die Stadt Poſen mit Plau. g 


Rehield’sche Buchhandlung. 


Wilhelmsplatz No. | —f— 25 N 


Mm. GRAUPE, 


Wilhelmsplatz 18, 
Anfertigung eleganter Herren-Larderobe, 


Den Eingang der neuesten Stoffe für 
Strassen-, Gesellschafts- u. Jagdanzüge, 
* Paletots, Mäntel u. Pelzbezüge 
in nur besten Qualitäten zeige ergebenst an. 


Uebernahme von Pelzarbeiten. x 


16178 


i 5 daldie 


werden zu miethen gejucht. 74 
A. Cichowicz. 


Möbl. Zimmer m. ſep. Eing. 
u un St. Martin 22 pt. 
3 Zimmer u. Kuche. Corridor. 
Ste Martin 67 II. Et. weg. Ge⸗ 
ſchäftsübern. ſof. z. verm. 
Möbl. Zimmer eo. mit Bur⸗ 
ſchengelaß ſofart zu vermietben. 
Gartenſtr 20 II 16462 
e 1 mödlutes Zimmer für etre 
oder zwei Perſonen wird per 15. 
Dezember geſucht. Off. m. Preis: 


angabe unter P. 100 poſtl. 
Bergſtr. 


8 2 51 Ei. e 

1 Saal mit Balkon und 5 Zim., 
I viaberimmer u. Küche u reich. 

Nebengelaß per 1 N 7 
ſpäter zu verm. 

Größere durchaus fenden 
Kellerräume, zu Lagerräumen, 
oder Werkſtatt ſehr geeignet, find 

Louiſenſtr. 11, ſof. zu vermieth. 

Wohng. v. 40 r. Z., K. u. Nögl. 
p. April z. v. Gr. Gerberſtr. 23. 


4 Stellen- Angebote, A 
Liqueur⸗ Reiſender 


welcher die Provinz mit gutem 
Erfolge bereist 1 1 findet dau. 
ernde Stellung bei 16382 


J. Russak, Koſten 


d n . ‚a 


Nachdem meine grosse Ladungen frischer eingemachter 


Gemüse eingetroffen, empfehle die 
2-Pfund-Dose Schneidebohnen mit 40 Pfg. 


2-Pfund-Dose Brechbohnen „ 40 Pfg. 
2-Pfund-Dose junge Erbsen „ 80 Pig. 
2-Pfund-Dose Stangenspargel von 1,20 M. an. 
Ebenso empfehle mein reichhaltiges Lager vorzüglich | wird eine 6445 
eingemachter Früchte in Blechdosen zu billigen Preisen. Buchhalterin, 


16405 A. Cichowiez. 
SGOSHHIHLI:GEIOBEO938 mit Angabe der Familien » Ver⸗ 


Zur Ausführung von A aurerorbeiten von der kleinſten (| hältniſſe ꝛc. unter A. 3. 56 poſtl. 
Reparatur bis zur Uebernahme danzer Neubauten, loge F einzufenben Frelmarken verbeten. 
zur Anfertigung der hierzu exforde lichen Entwürfe, ftotlichen Für eine alleinnehende, alte 
Berechnungen, Koſtenanſchläge und Abrechnungen empfiehlt Dame wird ein mof,, ii ern 


wen 
raten mächtig, gegen hohes 
Salalr geſucht. Bewerberinnen 
belieben ſelbſtgeſchrlehene Offerten 


Hochachtungsvoll räuiein als Geſellſchafterin 

Gustav Kartmann, 3 f, geen 3 

N rtöfchaft verſtehen ähere 
Maurermeiſter, bei Beck, Mort 100 16196 


Schützenſtraße 23/24, I. 
Um Jirthümer zu vermeiden, bilte beſonders m ne 
namen und Hausnummer au achten. 6434 


Jüdiſches Fräul., in der feinen 
Küche perfekt, im Haushalte ge⸗ 
wandt, wird 5 1. Januar als 


Stühe der Hausfrau 


für ein Provinzial⸗Hotel geſucht. 
PN, ae L 100 an die 
Exp ed * = „Schönlanf, 30979 ’ 
Schönlanke. 
„al, Köchinnen u. Kadch. T A. 
g. Z. erh. g. Stellen b. b. Lohn. 
Fr. U gebmel Vlktorkaſtr. 15. 


Heils und Agena für Gemüths- und Nerwenkrankt 


(früher Sadebeek ch! Pflegeanſtalt) in Obernigk bei Breslau. 
Proſpekte durch den jetzigen Beſitzer und leitenden Arzt 


6218 Dr. med. Mosler. 


finden in meinem Manufaktur: 


Für ein bei es feines u 5 15 


möglich beider Landes⸗ N 


8. | falls wegen dle Stellung aufgeben 


Gewiunplan: 


eee 0000 [SSR beld-ötterig 


2 100.00 M. zur Restaurirung der Lamberti- Kirche in Münster 
N 50,000 M. in drei Ziehungen 


40,000 m. 18,542 Gewinne u. | Prämie im Gesammtbetrage 


ln , 1,063,000 mark. 


| | 
Zihung, 1. Klasse bestimmt 14. Dezember cr. 


15,000 m 
Originalloose I. Klasse à 3 Mark. 


1000 
70% m. yoll-Loose für alle Klassen à 10 Mark 
Porto und Liste 30 Pf. Einschreiben 20 Pf. extra 


4,000 m 
3,000 m. 
2,000 m. 
1,000 m 


empfiehlt 


J. Eisenhardt, Berlin M. 


Brückenallee 34. 


* 
a 
a 
a 
a 
wre | 
a 
a 
a 
a 
a 


S 
= 


„ — 


. ikanische 


bos Tü GUMMI LOMPE 


Wilhelmspiatz 1, Hotel de Rome. 

Technische u. chirurgische 

Gummi- und Guttapercha- 
Waaren. 


Wasserdichte englische Gummi- gern für Herren und Damen, in neuester Facon mit 
abnehmbarer Pellerine, von 10-40 Mark. Gummi. Tischdecken, Läuferstoffe und Engl. Linoleum, 
Neuheiten in Gummischürzen und Schürzenstoffen, Irrigateure nach Dr. von Esmarch 1,50, Hartmann's 


Holzwolle-Binden, Packet ä 6 Stück 70 Pf. 16391 
BEE” Neuestes in Gummi-Spielwaaren, Bällen, Kämmen etc. zu mässigsten Preisen. 


Berliner Rothe Kreuz-Loose. 


Ziehung vom 9—14. December 1895. 


Hanpierw.. 1000001, 50 000 I. 25 000 I fl. 
16 870 Geldgewinne mit 575 000 m. 


BT ä Loos 3 Nerds 30 Pf., Liste und Porto 30 Pf extra, 10 Loose 32 Mark 
lle Gewinne werden baar ohne Abzug ausgezahlt. 16176 


Leo Joseph, Bankgeschäft, Berlin W., Postens gil. 
Einen Lehrling EEE 


ſucht per ſofort oder 1. Januar 
die „5 Bei uns iſt erſchienen und in fänmtlichen 
b Buchhandlungen vorräthig: 


m J. Neumark. | 
St 0 tut 
Juvaliditäts⸗ u. Allers⸗Verſicherungs⸗Auftalt 


Gs> 


Gummi-Schuhe. 


Gummi-Boots. 


Ber Sofort reſp. 1. Dezember 

u. Confektions⸗Geſchäft 16155 

mehrere tüchtige 
Verkäufer 


85 3 898 für die 

ung. „m. Gehaltsanagbe 

del freier Station und Beifügung P r 0 v i n ö P 0 j e u 
50 der Photographie an vom 22. Hovemder 18% 


S. Schrubski, 


Landsberg a. W. 
In meinem Deſtillations⸗ 


geſchäft findet ein gewandter 


Verkäufer 


Stellung. 16460 
Hartwig Latz, St. Martin, 

Ein Fräul. (auch Sir.) mit 
guter REINER, die größere 
Kinder bei den Schularbeiten 
deaufſichtigen kunn, wird zum 
Offerten + 


nebft dem Reichsgeſetz betreffend die 


Jnvaliditäts⸗ und Altersverſicherung vom 
22. Juni 1889, 


und ſämmtlichen dazu erlaſſenen Ausführungs⸗Ber 
ordnungen und Anweiſungen. 


Herausgegeben von dem 
Porſlande der 3 und Allers-Pericherungs⸗ 
Auſlalt Toſen. 


Preis brochirt 1,00, kartonnirt 130 M. 


& 60. (1. 
— Sm 


1. Januar geſucht. 
Exp. d. Bl. 


Wirthſchafts⸗ 


beamte 
aller Grade, ferner 7 
* lein, gut mpfohlen. 
Brenner u. Förſter, md g ein Sande e Meine Damen 
ſowie ſämmtl. 54% Bug — Bieisibe Pe K. machen Sie gefl. einen Verſuch mit 
Utz un neidere 
Yoninilhandierer En Ssarenpaka, ar. dinbrut Di | „Bergmann e 
empfiehlt bet gewiſſenbafteſter "Eine kräftige, geſunde Amme enmilch Seife 
rg völlig 8 ne zus Frau 1 1 v Beramann & an Dreöpen 
v. ia Ba ogaſen. 1 15469 
De: er * 155 18 k Fe ; Bel Bergmännen 
ojen, exſtt 17 e e gegen 
Gerichtlich eingetr. Firma. Kun ce, Zähne, Sommerſproſſen, ſowle für 
Gegründet 1876. Plomben, Here 3 Siet 80 8 e 
Fräul., w. 10 Jahre b. e. M. Scholz, Ad. Asch Söhne, R. Barcikowskl, 


1 
ält. Herrn als Wertsſchafterin u. L. I. Birnbaum, 


Pflege in war, eingetret. Todes⸗ n 22 J. H. leszka, Waſſerſtr. 25 
S. Olynski, 3. Schi Paul W 


Pra t. eyer, 
mußte, ae n de Eugene‘ für milie Ahle rige Al. und S. Lipinski, St. Lazarus. 
1 L. M. 10 eee ee eee 


unt. L. M. 100 (. d. Exp. 


Ben 


De 


Nr. 822. Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


24. November 1895 


Lokales. 
Voſen, 23 November. 


* Der Naturwiſſenſchaftliche Verein bielt am 6. d. Mts. 
unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Landsberger eine wiſſen⸗ 
— — Sitzung ab. ach Verleſung und Genehmigung des 

otokolls der vorigen Sitzung hielt Herr Dr. Milch einen längeren 
durch zahlreiche Zeichnungen erläuterten Vortrags: „Ueber 
Schweſelſäurefabrikation“. Der Vortragende zeichnete 
in großen Zügen den geſchichtlichen Entwickelungsgang der Schwefel⸗ 
fäurefabritation, wie dieſer wichtige Produktlonszwelg von ei‘ 
fachen Anfängen aus ſich zu dem heutigen Stande emporgeı rbeitet 
bat, und wies namentlich auf die Verdlenſte von Gay Luſſac und 
Glover um die Vervollkommnung des Verfobrens zur Gewinnung 
der Schwefelſäure bin. Sodann ſchilderte der Vortragende im An⸗ 
luß an eine Reihe ſehr inftruftiver Zeichnungen das heutige 
rfabren der Schweſelſäurefabrikation, deſprach die Rohſtoffe, die 
bei der Fabrikation zur Verwendung gelangen, und die einzelnen 
Prozeſſe, denen die Stoffe in der Fabrikation unterworfen werden, 
und illunrirte durch einige Zahlenangaben die große Bedeutung 
dieſes Ir duſtriezwelges. Schließlib wies er noch auf die 
Schwierlekelten bin, mit denen die Schwefelſäurefabrikatlon in 
Folge von Ueberprobufiion und Aenderungen in den Fabrlka⸗ 
Honsbetrieben zu kämpfen hat. In dem zwelten Vor 
trage des Abends keſprach Herr Oberlehrer Dr. Thieme 
„Neuere Unterſuchungen über Berflülfigung 
der Gaſe“. Der Vortragende erläuterte im Anſchluß an 
einige einfache Versuche zunächſt die Thatſache, daß zur 
Berflüſſigung der Gaſe zweierlet nothwendig iſt, Temperatur 
erniedrigung und Druckerbödung. Unter Benutzung dieſer 
beiden Einwirkungen war es Faraday gelungen, eine febr groß: 
Zahl von Gaſen in den flüſſigen Zuſtand überzuführen. Einen 
weiteren Fortſchritt in der Frage brachten 1809 die Forſchungen 
von Andrews. Dieſer wies nach, daß ein Gas nur verflüſſigt 
werden kann, wenn es ble zu elner gewiſſen Temperatur abgekühlt 
iſt; oberhalb dieſer Temperatur kann es auch durch den ſtärkſten 
ruck nicht verflüſſtat werden. Diele Temperatur heißt bie 
kritiſche Temperatur des Gaſes, der Druck, der bei dleſer 
Temperatur gerade zur Verflüſſtiaung ausreicht, fein kritiſcher 
Druck. 1877 gelang es den Forſchern Cailletet in Paris und 
ictet in Genf die meiſten der bie dahin für permanent gebaltenen 
aſe flüſſig zu machen. Seit jener Zeit it der Frage der Ver 
flüfſtaung der Gaſe noch eine große Zahl von enge ge 
widmet worden. B'ctet hat in Berlin für dieſe Zwecke ein 
beſonderes Inſtitut errichtet. Nach feiner Methode 
flüſſtat er durch Druck und Verdun ſtungskälte 
zunächſt die ſogenannte Pletetſche Flüſſigkeit, ein Gemiſch 
von Kohlendiozyd und Schwefeldioxyd, mit deren Hilfe 
Stickoxydul und mit dieſem wieder die atmoſphäriſche Luft 
oder Sauerſtoff. In der Verdunſtung des Sauerſtoffs beſitzen wir 
das ſtärkſte der bis jetzt bekannten Mittel zur Kälteerzeugung. 
Einer ſyſtematſſchen Unterſuchung der Eigenſchaften der Gaſe Haben 
Ach die Krakauer Forſcher Wroblewsk! und Dizemäti 
unterzogen. Nicht ſicher erforſcht waren immer noch die Eigen⸗ 
ſchaften des Waſſerſtoffs. Eine Arbeit von Olzewek' aus der 
neueften Zeit bat uns wenigſtens mit den wichtianen Tem peratur⸗ 
punkten des Waſſerſtoffs, mit ſeiner kritiſchen Temperatur und mit 
ſeiner Siedetemperatur bikannt gemacht. Olzewski benutzt in feiner 
Arbeit als Kältemittel die Expanſion des Waſſerſtoffs. Er 
von der Thatſache aus, daß ein Gas, das bei einer etwas 
feiner kritiſchen Temperatur liegenden Temperatur einem 
bohen Druck unterworfen iſt, bei einer allmählichen Drudver: 
minderung für kurze Zeit in den flüſſigen Zuſtand übergeht, 
nämlich in dem Fugenblick, in dem der Druck die Größe des krlli⸗ 
ſchen Drucks angenommen hat. Dleſe vorübergehende Verflüſſigung 
zeigt ſich in einer Trüburg deß Gaſes in dem Augenblick, wo der 
kritiſche Druck erreicht iſt. Der krulſche Druck ergab ſich hiernach 
bei dem Waſſerſtoff zu 20 Atmosphären. Die Temperatur des 
Waſſerfioffs in jenem Augenblick it jetne kritiſche Temperatur; 
dieſelbe wurde von Olzewski zu — 234 Gr. beſtimmt. Läßt man 
den Druck auf 1 Atmoſpbäre zurückgehen, fo ſinkt die Temperatur 
weiter auf die Siedetemperatur des Waſſerſtoffs. Als Siede⸗ 


ver⸗ 
ſtufenweiſe 


temperatur erhielt Olzewski — 243 Gr. Aus den Ergebniſſen der 
Ardeit von Olzewskt geht hervor, daß der Waſſerſtoff ſich nicht, 
wie man wohl geglaubt hat, mit Hilfe der Verdunſtungskälte des 
fluͤſſigen Sauerſtoffs und durch Druck flülftg machen läßt, da man 
durch Verdunſtung von Sauerſtoff nur eine Temperatur von 
— 208 Gr. erhält. Daß die von Olzewskl angewandte Methode der 
Expanſion zu richtigen Reſultaten führt, zeigte Olzewski durch ver 
gleichende Verſuche mit Aethylen und Sauerſtoff. Zur Be 
ſtimmung der zu meſſenden niedrigen Temperaturen benutzte er 
die Thatſache, daß die ya Leitungsfähtakeit des Platins von 
der Temperatur abhängt. Durch Vergleich mit dem Waſſerſtoff⸗ 


thermometer ſcheffte er ſich zunächſt bei den ſchon bekannten Tem⸗ |f 


peraturen eine Skala für fein Platinthermometer; dieſe Skala ließ 
ſich mit großer Sicherheit auf die tieferen Temperaturen fort⸗ 
legen. Zum Schluß wies der Vortragende noch auf das Ver⸗ 
fahren Lindes bin, der einen eigenartig wirkenden (die Wirkung 
wie bet einer Dynamomaſchine ſelbſtthätig verſtärkenden) Gegen⸗ 
ftromapparat konſtrulrt hat, mit dem er dle Luft in größeren 
Mengen zu verfläſſigen, zugleich auch den flüſſigen Sauerſtoff und 
den flüffigen Stiditoff zu trennen cermag. Ob mit Hilfe des 
Apparats von Linde auch eine Verflüſſtigung des Waſſerſtoffs 
möglich tft, läßt fit zunächſt nicht beurtbeilen. 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk 
des V. Armeekorps: Zum 1. Marz 1896 beim Poſtamt Jauer 
die Stelle eines Poſtſchaffners mit 800 M. Gehalt und 103 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß; es iſt eine Kautlon von 20) M. zu nellen, 
welch: durch Gehaltsabzüge gedeckt werden kann. — Sofort im 
Bezirk der Oderpondirektion in Poſen beim Poſtamt in Kempen 
die Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt, dem geſetz⸗ 
lichen Wohnungsgeldzuſchuß und 30 M. Zuſchuß zu den Koſten 
der Dienſtkleidung; das Gehalt ſteigt bis auf 900 M. — Zum 
1. März 1896 beim Poſtamt in Liſſa dle Stelle eines Poſt⸗ 
ſchaffners, mit 800 M. Gehalt, dem geſetzlichen Wohnungszeld⸗ 
zuſchuß von 141 M., 30 M. Zuſchuß zu den Koſten der wienft- 
kleidung; das Gehalt ſtelgt bis auf 1500 M. — Zum 1. Dezember 
1895 beim Poſtamt Wronke die Stelle eines Landbriefträgers 
mit 650 M. Gehalt, dem geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuß und 
30 M. Zuſchuß zu den Koften der Dienftkleidung. as Gehalt 
ſteiat bis auf 900 M um 1. Dezember 1895 beim Amtsgericht 
Lauban die Stelle eines Lohnſchreiders; das Schreiblohn beträgt 
anfänglich für die Seite 5 Pf. und ſteigt mit der Zeit auf 10 Pf. 
— rg 1. Mürz 1896 beim Poſtamt Naumburg (Bober) die 
Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt und 60 Mark 
Meere e — Sofort beim Nebeneiſenbahnamt Hans. 
dorf Priebus, Lokalbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft München, die Stelle 
eines Reſerve⸗Zugführers mit 70 M. Monatsgehalt und 1 Pf. 
Kllometergeld, Qutr quinalzulagen von 60 M. pro Jahr. — Sofort 
bei dem Amtsgericht Schöngu⸗Katzhach die Stelle eines Kanzlei⸗ 
gehilfen mit 5-8 Bf. pro Seite, bei 5 Pf. monatlich zunächſt 3) 
bis 35 M. — Im Bezirk der IV. Divifion: Zum 1. Januar 1896 
beim Poſtamt Bromberg die Stelle eines Poſtſchaffners mit 
800 M. Gehalt und 180 M. Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt 
fteigt bis 1500 M.; die Stelle tft per ſions berechtigt, 


a 
bei Feſtſetzung 
des Ruhegehalts wird die Militärdiennzeit voll angerechnet. 
Zum 1. Januar 1896 beim Amtsgericht Czarnkkau die Stelle 
eines Kanzleigehilfen mit 5 Pf. Schreiblohn für die Seite; derſelbe 
kann auf 10 Pf. für die Seite erhöht werden. 

K. Jerſitz, 22. Nov. [(Gemeindevertreterſitzung. 
In der um geſtrigen Tage ſtattgehabten Gemeindevertreterſitzung 
fanden folgende Angelegenheiten ihre Erledigung: 1. Der zum Ge⸗ 
meindeverordneten gewählte prakt. Arzt Dr. Rilke wurde durch den 
Gemeinde⸗Vorſteher Herrn Fiydrichowicz in ſein Amt eingeführt 
und mittelſt Handſchlages an Eidesſtatt verpflichtet. — 2. Zu Ge⸗ 
meindeſchöffen wurden, wie ſchon gemeldet, Apothekenbeſitzer Dr. 
Wildt wieder⸗ und an Stelle des bisherigen zweiten Scöffen 
Wirth Bajerlein, der Wirth Johann Bajon neugewählt. — 3. Das 
Statut betreffend die Waſſerabgabe aus der öffentlichen Waſſer⸗ 
leitung wurde nach theilweiſer lebhafter Debatte mit Berückſichtt⸗ 
gung der von dem Kreisausſchuß vorgeſchlagenen Abänderungen 
anſchlaſen — 4. Die Arbeiten und Lieferungen zu den Haus» 
anſchlüſſen an die hleſige Waſſerleitung wurden dem Ingenieur 
P. Hoffmann⸗Berlin für das von demſelben abgegebene 


ngebot 


übertragen. — 5. Die Lieferung der Waßermeſſer erhielt die Firma 
Slemens u. Halske. — 6. Bewilligt wurden an Entſchädigungen 
für das zur Pflaſterung der Feſtungsſtraße abgetretene Land dem 
Hausbeſitzer Pflaum 300 M., dem Hausbeſitzer Rauſch 60 M. und 
der Eigentbümerin Uklejewska 90 M. Außerhalb der Tagesordnung 
wurde beſchloſſen, zur Feiler des ſogen. Richtſchmauſes für den 
Schulhausbau 100 M. und für das Waſſerwerk 159 M. aus Ge⸗ 
meindemitteln zu bewilligen. Schluß der Sitzung 5 ¼ Uhr. 

K. Jerſitz, 23. Nov. Die Hausbeſitzerin R. von der Kaifer 
Wilbelmſtraße wollte am Mittwoch Abend einen ihrer Mlether, 
welcher ohne Bezablung der rückſtändigen Miethe zu „rücken“ ver⸗ 
uchte, an feinen Vorhaben verhindern; fie wurde jedoch von dem 
Miether derartig geſ plagen, daß ſie z. Z. krank darnſederliegt. Ein 
gerichtliches Nachſpiel wird wahrſcheinlich nicht ausbleiben. 


Aus der Provinz Poſen. 


DR Samter, 22. Nov. [Ueberfall]. Vorgeſtern wurde die 
48 Jahre alte Köchin der Herrſchaft des Dominiums Oſſowe auf 
dem Wege nach Samter im Wäldchen bei Luiſenhof von einer uns 
bekannten Perſon überfallen und ihrer Barſchaft von 210 Mark 
und ihres Tuches beraubt. Der Thäter tit noch nicht ermittelt. 

V. Frauſtadt, 22. Nov. [Verſetzung. Innungs⸗An⸗ 
gelegenheiten. Kommunales. Verſammlung des 
Bundes der Landwirthe. Verſammlung. tich⸗ 
wahl.] Verſetzt iſt der Lehrer im benachbarten Luſchwitz Tſchuſchle 
nach Donatowo. — Auf Grund des 8 100 e Nr. 3 der Reichd Ges 
werbe⸗Ordnung iſt vom Regierungs⸗Präſidenten des Regierungs⸗ 
dezirks Poſen für den Bereich der Schneider⸗, Kürſchner⸗ und 
Mützenmacherinnung zu Tirſchtiegel widerruflich beſtimmt worden, 
daß diejenigen Arbeitgeber, welche ein in der Innung vertretenes 
Gewerbe betreiben und ſelbſt zur Aufnahme in die Innung fähta find, 
gleichwohl aber der Innung nicht angehören, vom 1. Januar 1896 ab 
Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. — Die im Kreiſe Rawitſch bes 
legene frühere Stadt Dubin, welche die Landgemeinde⸗Verfaſſung an» 
genommen bat, iſt dem Poltzel⸗Diſtrikt Jutroſchin, Kreis Rawitſch 
zugetbeilt worden. — Geſtern fand hier eine Verſammlung des 
Bundes der Landwirthe ſtatt, in welcher der Provinzial⸗Vorſitzende 
des Bundes der Landwirthe, Rittergutsbeſitzer Major Endell Klekez 
einen Vortrag über „Die Ziele des Bundes der Landwirthe“ hielt. 
— Unter dem Vorſitz des Buchdruckereibeſitzers Pucher fand am 
geftrigen Abend im Kutznerſchen Gafthofe eine Generalverſammlung 
der hieſigen gemeinſamen Ortskrankenkaſſe ftatt, in welcher dle 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Tiſchlermeiſter Sturzenbecher, 
Handſchuhmacher Julius Kar zetztt und Arbeiter Reichelt wieder 
und an Stelle des verzogenen Vorſtandsmitgltiedes Werkführers 
Königer, der Bildh zuergehilfſe Herbſt neugewählt wurden. In den 
Ausſchuß zur Prüfung der Rechnung des Jahres 1895 wurden 
die Herren Bäckermeiſter Uepler, Tiſchlermeiſter Linke und Sattler⸗ 
meiſter Gelsler gewählt. Sodann erftattete der Vorſttzende Bericht 
über den Stand der Kaffe und machte die erfreuliche Mittheilung, 
daß bei dem günſtigen Etınd der Kaſſenverhältatſſe, trotz⸗ 
dem im Jahre 1893 die Krankenunterſtützung bis zur 20. Krank⸗ 
helts woche und das Sterbegeld verdoppelt worden iſt, die Kaſſen⸗ 
beiträge im kommenden Jahre von 22 Proz. auf 2 Proz. 
herabgeſetzt werden können. Mit Erledigung mehrerer geſchäftlicher 
Angelegenheiten fand die Sitzung ihren Abſchluß. — Gleichfalls 
am geſtrigen Tage dielt die Ortskrankenkaſſe für den Kreis 
Frauſtadt unter dem Vorſitz des Stadtſekretärs Schönfeld hlerſelbſt 
eine Generalverſammlung ab. Zunächſt wurde dem Rendanten, 
Kämmerer Fendler für die pro 1894 gelegte Rechnung Entlaſtung 
ertheilt und hierauf in den Ausſchuß zur Prüfung der Rechnung 
pro 1895 Mühlenbeſitzer A. Trenner⸗Luſchwitz und Zilegelmeiſter 
Ludwig⸗Gollmitz gewählt. Der geſtellte Antrag auf Ausdehnung 
der Krankengeldzahlung bis zum Ablauf der 20. Woche wurde ein⸗ 
ſtimmig abgelehnt, da dieſe Woblthat, durch welche dieſe Kaſſe de⸗ 
deutend in Anſpruch genommen werden würde, nur alten gebrech⸗ 
lichen oder fortwährend kränkelnden Kaſſenmitgliedern zu Gute kommen 
würde. Der Beweis hierfür wurde durch die vom Vorſitzenden 
gemachten Erfahrungen angetreten, da der größte Theil der Kaſſen⸗ 
mitglieder, welche die Wohlthaten der Kaſſe bis zur dreizehnten 
Woche hinaus in Anſpruch genommen hatten, hinterher Invaliden⸗ 


Standesgemäß. 
Roman von Karl v. Leiſtner. 
(6. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten ] 

„Sie werden doch die zarte, eben noch fo leidende Dame 
in dieſem abſcheulichen Wetter nicht zu Fuß und ohne Beglei 
tung nach Hauſe geſchickt haben?“ fragte der junge Literat in 

Orgtem und vorwurfsvollem Tone. 
„ Behüte Gott! Denn erſtens hat fie der Herr Baron 
ja 1 chon nach Haufe gebracht, und dann — nun ja — 
um eine Dame im eigentlichen Sinne handelt es ſich im 
Grunde genommen gar nicht. Wenigſtens pflegen Herren von 
ſolchem * wie der Herr Baron, ſo einfache Mädchen 
ſonſt kaum allein zu nennen, obwohl viele darunter find, von 
denen mir der kleine Finger lieber ift, als manche, die in einer 
ſtolzen Karoſſe daherfährt Es war recht ſchön von Ihnen, 
Herr Baron, daß Sie ſich des lieben Dings fo wacker ange: 
nommen haben, und hoffentlich werden Sie es nicht bereuen, 
wenn Sie erfahren, wem Sie das zu Liebe gethan haben,“ 
juhr Frau Greipler ſort. „Aber nun rathen Sie endlich ein⸗ 
mal, wer die Kleine geweſen iſt. 

„Sie muthen mir da etwas ganz Abſonderliches zu, Frau 
Grtißler. Ich bitte Sie vielmehr inſtändig, mich nun nicht 
länger in Ungewißheit zu laſſen.“ 

„Denken Sie nur an die Nähmaſchine, Herr Baron! Ich 

etraue es mir wahrhaftig kaum zu jagen, denn am Ende 

een Sie ſich wieder über die arme Gabriele, Er welche 
Sie neulich ſchon fo ungehalten waren. Nun hat Sie Ihnen 
heute auch noch bie vielen Umſtände gemacht.“ 

„Gabriele? Das junge Mädchen, welches ich hierher brachte, 
war doch wohl nicht bi junge Näherin, die im oberen Zimmer 
wohnt?“ fragte Oswald höchſt betroffen. 

„Freilich Run Haben Sie es ja doch endlich gemerkt 
Jetzt ſeen Sie nur nicht böſe! Sie haben Ihre Fürſorge 
gan keiner Unwürdigen angedeihen Laffen, denn Gabrielchen 

udonff iſt ein liebes, herziges Prachtmädchen, eine wahre 
erle! Aber ich ſagte es ihr ſchon mehrmals in den letzten 
gen — Gabrielchen, ſagte ich, wenn Sie fo fortmachen, fo 
Überfteigt es Ihre Kräfte, und Sie werden mir zuletzt noch 


krank. Bis tief in die Nacht hinein hat ſich die Kleine ge⸗ 
plagt, weil ſie gerade eine große, preſſante Arbeit zu fertigen 
hatte. Heute Abend hat ſie dieſelbe fertig gebracht und wollte 
ſie gleich abliefern. Auf dem Rückwege fürchtete fie, vom 
Gewitter überraſcht zu werden, und in der verödeten Anlage 
vor dem Thore iſts ihr überhaupt etwas bange zu Muthe ge: 
worden. So lief ſie, was ſie konnte, und hat ſich nach der 
Se Arbeit der verfloſſenen Tage nun noch tüchtig 
echauffirt. 

„Auf einmal“, fuhr Frau Greißler fort — „ich habs ja 
vorausgeſehen, daß es fo kommen mußte wird es ihr 
ſchwindelig im Köpfchen und ſie kann abſolut nicht mehr 
weiter. Dann verliert fie gar das Bewußtſein. Wie erſtaunte 
das junge Kind, als es wieder zur Beſinnung kam und ſich 
in einem Wagen vor der eigenen 3 fand! Erſt in 
der Stube drinnen iſt Gabrielchen vollends zu ſich gekommen 
und hat mich ausgefragt. Nun hätten Sie aber die Ber: 
legenheit ſehen ſollen als fte erfuhr, daß es der Herr Baron 
geweſen ift, der ihr dieſen Llebendienſt erwieſen hat. Es war 
ihr förmlich Angſt, Sie zu ſehen. Nun, man kann ſich das 
‚Hon erklären, denn ich mußte ja das Mädchen nach dem 
Wunſche des Herrn Barons neulich allen Ernſtes darauf auf 
merkſam machen, daß es ſich mit der Maſchine mehr in Obacht 
nehmen ſollte .* 

„Das haben Sie Fräulein Gabriele wirklich geſagt?“ 
unterbrach Oswald hier die Erzählung der Hausfrau in faft 
ungehaltenem Tone. „Es war durchaus nicht mein Wunſch, 
wir Sie behaupten, daß Sie der braven, fleißigen Arbeiterin 
deshalb Vorwürfe machen ſollten. Was kann im Grunde ge⸗ 
nommen auch die arme Kleine dafür, wenn ſie mich unwillentlich 
ein paarmal bei meiner Arbeit etwas geſtört hat. Das hat 
wenig zu ſagen, und es wäre doch unvernünftig von mir, wenn 
ich 05 et 1 ihrem 8 nur ve: Hayes beſchränken 
wollte. e en von der Sache w nichts erwä 
ſollen, Frau Greißler!“ 8 n 

„Da haben wir es wieder! So geht es! Neulich dachte 
ich ſchon, Sie würden mir über Hals oder Kopf die Miethe 
kündigen, und jetzt bekomme ich Vorwürfe, daß ich nur ein 
Wörtchen davon laut werden ließ. Es iſt doch merkwürdig, 


was ſo ein hübſches, junges Lärvchen bei den Herren zu ſtande 
bringen kann!“ 

„Was glauben Sie, Frau Greißler! Was geht es mich 
an, ob das Mädchen hübſch oder häßlich iſt!“ warf Oswald 
etwas ärgerlich ein. x 

Die Alte machte bei dieſer Betheuerung ein etwas ums 
gläubiges Geſicht, ließ aber den Zwiſchenumſtand unerörtert 
und fuhr fort: 

„Gabriele fühlte ſich trotzdem für die große Güte des 
Herrn Baron ſehr verpflichtet und hätte ihren Dank gern ſelbſt 
abgeſtattet, aber da fie in den durchnäßten Kleidern vor Froſt 
zitterte, hielt ich es für das Gerathenſte, fie gleich zu Bette zu 
ſchicken. Wir wußten ja nicht beſtimmt, ob Sie nochmals 
herabkommen würden, und zu einem ledigen Herren aufs 
Zimmer konnte Gabrielchen doch wohl auch nicht gehen. Sie 
bat mich alſo, Ihnen in ihrem Namen recht höflich für den 
Belftand zu danken und Ste zu bitten, Sie möchten ihr nicht 
böſe ſein, daß ſie es nicht ſchon bei der Ankunft that, aber ſie 
wußte noch nicht recht, was das alles zu bedeuten habe. So, 
nun habe ich Ihnen alles erzählt. Nun will ich mich beeilen, 
um der Kleinen noch eine Taſſe warmen Thee zu verſchaffen, 
bevor ſie einſchläft.“ a 

„Gut, Hausfrau. Sorgen Sie nur für unſeren Pflegling 
recht mütterlich und „geäben Sie Fräulein Gabriele freundlich 
von mir. Es freut mich, daß ich ihrem Liebling dieſen kleinen 
Dienſt erweiſen konnte, und ich hoffe, ihr dies bei guter Gele⸗ 


ch, genheit noch ſelbſt verſichern zu können.“ 


Als Frau Greißler ſich entfernt hatte, war es zu fpät 
geworden für Oswald, um nochmals auszugehen. Auch er 
ſuchte deshalb gegen ſeine Gewohnheit bald ſein Lager auf 
und dackte noch bis zum Einſchlafen über die Erlebniſſe dieſes 
Abends nach. Wenn er auch einige Neugierde empfunden 
atte, die nicht ganz unintereſſante Hausgenoſſin genauer zu 
ehen und kennen zu lernen, und wenn es ihm auch nicht 
ganz gelegen kam, daß dies durch die Umſtände vereitelt worden 
war, ſo trat doch Coras Bild bald wieder in den Vordergrund. 
Wie groß mußte auch der Abſtand ſein zwiſchen jener einfachen 
Arbeiterin und der geiſtvollen, hochgebildeten Künſtlerin. Der 
Dienſt, den dieſe ihm durch Unterbringung ſeines Dramas auf 


rente erhielten, aljo erwerbsunfähig wurden. Vor 3 Jahren erft 
wurden die Koſſen beiträge um ein volles Drittel ermäßigt, auch 
bas Krankengeld vom erſten Tage der Erkrankung ab ran 
Würde dem Antrag zugeſtimmt worden jein, dann müßten die 
Beiträge befiinimt wieder erhöht werden. — Bei der heute Nach» 
mittag vorgenommenen Stadtverordneten⸗Stichwahl zwiſchen dem 
Manrer: und Zimmermeiſter Michel urd Kaufme un Oscar Henke, 
erſchlenen von den 32 Wählern der 1. Abtheilung 25. Kandidat 
Miche! wurde mit 14 Stimmen gewählt. 

O Liſſa i. P., 22. Nov. [Die Ortsgruppe Olſſa des 
Vereines zur Förderung des Deutſchthumzsz! hielt 
beute blexſelbſt in Nitſchts Hotel eine Verſammlung ab. 

© Aus dem Kreiſe Liſſa i. P., 21. Nov. [Doppelte 
Schulbeſträge. Todesfall.] Die evangel'ſchen Schul: 
väter aus Großlenka gehören zur Schule nach Feuerſtein und 
müſſen demnach auch on die Feuerſteiner Schulkaſſe Schulbeiträge 
entrichten. In Großlenka jedoch werden nur Kommunalabgaben 
erboben; in den Kommunalabgaben find die Schulbelträge mit 
einbegriffen. Vor einiger Zeit weigerten ſich die evangellſchen 
Schulväter zu Großlenka, um nickt doppelt Schulbeiträge zu be⸗ 
zablen, die Zahlung der Schulbeiträge nach Feuerfteln, bezlehungs⸗ 
welſe verlangten fie, daß die Kommunal kaſſe zu Großlenka die auf 
die dortigen Evangeliſchen entfallenden Schulbeiträge an die Schul 
keſſe zu Feuerſtein abführe. Dieſe Angelegenheit ſſt nun im Ver 
waltung ſtreitverfahren und zwar zu Ungunfien der Evangeliſchen 
ain Großlenkta entſchleden worden, und müſſen dieſelben nunmehr 

tthatſächlich, da in Großlenka die Schulabgaben zu den Kommunal- 
abfaben gehören, an zwei Stellen Schulbeiträge bezahlen. — 
Geßern wurde unter großem Grabgeleite der am Herzſchlage 
plötzlich verſterbene Propſt Rakowſcz in Kankel begraben. Der 
Berfiorbene war erſt 45 Jahr alt und erfreute ſich in feiner Ge⸗ 
meinde großer Beliebtheit. 
rs. Ral witz, 20. Nov. [Schulſpartuflen⸗Nachwei⸗ 
lung. Rüdkebrende Sachſengänger.] Die Sc ulſpar⸗ 
koſſe des Bomfter Kreiſes bat laut Schulſparkaſſennackweiſung vom 
März 1895 einen Beſtand von 16 098.68 M. aufzuweiſen und zwar 
betröct die Höhe der Spareinlagen ir den ſtädtiſchen Schulen 
1114.56 M. und in den ländlichen 2984,12 M. Es fparen in 
31 Säulen 587 Kinder und zwar in 7 ſtädtiſchen Schulen 266 
und in 24 ländlichen 271 Kinder. — Während der ganzen vergan⸗ 
deren Woche kehrten Sachſengänger in großen Zügen in ihre Hei⸗ 
math zurück. Am letzten Mittwoch mußte in Bentſchen ein Extra⸗ 
zug (ingeßellt werden, um alle Arbeiter aufnehmen zu können. 

A. Jarotſchin, 20. Nov. Oeffentliche Bauten. 
Kreistarte.] Ter Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat be 
korrtlih angeordnet, daß an denjenigen Orten, an welchen bie 

- Herfrelurg von Wohnungen für untere Beamte und Urbeiter ein 
dir gendes Bedürſneß if, mit dem Bau von Wohnhäuſern für 
Rechnung der eeſetzlich bewilligten fünf Millionen zu beginnen fet. 
Zunb a follen in einer Reihe von Orten (darunter in Poſen 42 
und in Jarotſchin 24) ink geſammt 474 Wohnungen, und zwar 
156 größere, 227 mittlere und 94 kleinere Wohnungen eingerichtet 
werden. Tie Gebände werden zwei⸗ und dreiſtöcklg ſein und als 
Einzel, oder Toppell äuſer erbaut werden. Dem Bedürfniß ent⸗ 
Iprechend ſellen auch in einzelnen Häuſern für unverheirathete 
Arbeiter Wohnungen, beftebend aus einer Stube, vorgeſehen wer⸗ 
den. Tes Anlogekapital für alle Wohnungen foll etwa 1645 000 
Dart ketragen. Da nur eine geringe Verzinſung der Kapitals 
erſtrebt wird, fo werden die Wohnungen zu einem mäßigen, im 
allgemeinen unter den ortsüblichen 
vermfettet werden. — Hauptlehrer Schlabs zu Jarotſchin hat eine 
War dkarte des Kreiſes Scrotichin herausgegeben. Dieſelbe iſt in 
der kartot rophiſchen Anftolt von C. Flemming in r in far⸗ 
bigem Druck bergeftelt. Maßſtab: 1:40 (00; 4 Blatt 114 Cmtr. 
boch, 130 Emir. breit. Preis 1 11 Park, aufgezogen 
euf Leinn and mit Rollſtäben 14 Mark. Die Karte enthält die 
Einibeilung des Kreiſes in Pollzeldiſnikte und giebt über die geo⸗ 
gtcphſſchen Vert ältulſſe deſſelben ein üderſichtliches Bild. 

v. Tirſchtiegel, 22. Nov. [Todesfall.] Am Dlenſtag 
ſtarb hlerſelbſt in 25 Lungtnentzündurg einer unferer geachtet: 
en Mitbürger, der Kaufmann Bernhard Borrgräber, im noch 
ncht vollendeten 40. Lebens jahre. Derſelbe war 7 Jahre Stadt⸗ 
verordneter, Mitalied der klrchlichen Gemeindevertretung, Walſen⸗ 
roh un“ auch längere Zelt Schſedsm ann. 

F. Oſtrowo, 21. Nov. [Brand. In dleſer Woche brach 
in einem auf dem Hofe des Kaufmanns F. Waldek in Abelncu 
befindlichen Stall Feuer aus. Die freimillice Feuerwehr bafelbft 
war elsbald zur Stelle und es gelang ihr, das Feuer auf feinen 


reiſen bleibenden Mlethszins! ftatt 


Herd zu beſchränken. Die Ucſache des Brandes iſt zwar noch nicht 
deſtimmt feſtgeſtellt, doch vermuthet man, daß ein Mann auf dem 


Sraliboben in fahrläſſiger Weile mit elner Cigarre denſelben ange: | 3 
01. 


fliftet h 
F. Oſtrowo, 22. Nov. [Generalverſammlung des 
Haus⸗ und Grundbeſitzer vereins] Heute Abend fand 
unter zahlreicher Betbelligung der Mitglieder im Schützenhauſe 
hlerſelbſt eine Generalverſam mlung des hieſigen Haus- und Grund; 
beſitzervereins Hatt. In derſelben ſtand zunächſt die Fan ned 
des Vereins zum geplanten Bau einer Zucker fabrik zur 
Berathung. In der Debatte hierüber wurde allgemein betont, daß 
gedachte induſtrielle Anlage der Stadt Oſtrowo zu allgemeinem 
Segen gereihen würde, wenn der Bau derſelben auf ftädtiſchem 
Terrltorium exſolgen könnte, da erfili die Kommunallaſten für 
die Bewohnerſchaſt dadurch geringere würden und namentlich wäh: 
rend der Kampagne durch dle erſorderlichen 500 Arbeiter Handel 
und Verkehr bedeutend gehoben werden könnte. Da augenſcheinlich 
die guten Waſſerverhältniſſe in Czekanow, einer Station an der 
neuen Bahn Oſtrowo Skalmierzyce, dafür ſprechen, den Bau der 
Fabrit in dieſer Ortſchaft vorzunehmen, fo wurde aus der Mitte 
der Verſammlung der Vorſchlag gemacht, ein fachmänniſches Gut⸗ 
achten einzuholen, um nachzuweiſen, daß auch in unmittelbarer 
Nähe der Stadt Oſtrowo das für dle Fabrik erforderliche Waſſer 
zu beſchaffen jet. Der Verein beſchloß indeß, vorläufi; noch von 
dieſem Schritte Abſtand zu nehmen und zunächft durch eine Pe. 
ttt!on an den bieftgen Magiſtrat, ſowie an den Landrath dies⸗ 
feittgen Kteiſes, Frbrn, von Lützow dahin zu wirken die Groß⸗ 
orundbefiger für den Wunſch der biefigen Bürgerſchaft zu ger 
winnen und in derſelben hervorzuheben, daß Oftrowo der gelegenſte 
Punkt für die melſten Beſizer des Umtreſſes it. Von ruſſiſcher 
Seite wäre eine große Zufuhr von Rüben zu erwarten, da die⸗ 
ſelben jenſelts der Grenze viel angebaut werden, keinen Zoll koſten 
und durch die neue Bahn Oſtrowo Landesgrenze ohne große Koſten 
hlerher befördert werden könnten. Des Weiteren beſchloß die 
Verſammlung, bei der Oberpoſtdlrektion zu Poſen vorſtellig zu 
werden, die vom 1. Dezember cr. von der hieſizen Boftdirektion 
angeordnete Einſchränkung des Schalterdtenſtes an 
den Nachmittagen der Sonn⸗ und Feſttage wieder aufzuheben, da 
durch dieſe Maßregel elne bedeutende Schädigung der gewerblichen 
Intereſſen befürchtet werde. Ferner wurde dem Vorſtande aufge⸗ 
geben, ſich den Petitionen der größeren Städte um onderweitſge 
und gerechtere Heranziehung zur Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer bei Verthellung der Kommunallaſten anzuſchließen. An 
Stelle des ausgeſchiedenen Vorſtandsmitgltiedes, Kaufmanns Stu: 
teekt, wurde Diftrſktskommiſſarlus Garmatter in den Vorſtand ge⸗ 
wählt. Zum Schluß wurde der Verſammlung noch Kenntniß ge 
geben von der angeſtrebten Einführung von Viehmärkten an den 
biefigen Wochenmarktstagen und der Anſchluß des Vereins an eine 
Petitlon des biefigen Gewerbevereins an den Oberlandesgerlchts⸗ 
präſidenten um Einrichtung eines Waxtezimmers am bieftgen Land 
dericht von der Verſammlung genehmigt. 
© Argenan, 22. Nov. [Perſon allen.] Der bisberige 

Leiter der biefigen Prlvat⸗Kaaben⸗Schule, Kandidat Beine, verläßt 
in dieſen Tagen Argenau, um das ihm übertragene Amt als Rektor 
der hädtiſchen Schulen zu Möckern im Königreih Sachſen anzu⸗ 
treten. Sein Nachfolger iſt Kandidat Jackſon aus Barte ſtein in 
Ostpreußen. Heute Nachmittag fand im Beiſein des Vorſitzenden 
der Schulgemeinde, des Paſtors Müller, Klein⸗Morin, eine Prüfung 
= Kinder und dle Uebergabe der Schule an den neuen Lehrer 

att. } 
 Schneidemühl, 22. Nov. [Stadtverordneten⸗ 
. Evangeliſcher Gewerbe- Verein.] In der 
18 3 Stadtverordneten forderte der 
180 M. zur 10 ellung eines geeigneten Raumes auf 
amtes grundſtück zur Unterbringung eines zweiten Waſſerwagens für 
die freiwillige Feverwehr. Der Betrag wurde bewilligt. Die 
Provin:ial⸗Jeuer⸗Souetät zu Poſen zahlt zur Beſchaffung des 
Wagens 450 M. — Für die Vorarbeiten zur Aufſtellung eines 
Projekts für ein neues Krankenhaus fordert der Maatſtrat 
500 M. Die Verſammlung genehmigt die Vorlage. Nach Fertig 
ſtellung des neuen Krankenhauses lol das jetz ge zum Stechen: und 
Walſenhaus umgebaut werden. — Für den Batatllongichreiber des 
Beſcaz Landwehr⸗Bezirkskommandos werden jährlich 40 Mark 

uſchuß als Servis bewilligt. — An der Vereinigung der Brauer; 
und Feldſtraße ſoll ein öffentlicher Platz angelegt werden. Zur 
Vorberathung der Vorlage und Unterhandlung mit dem Beſitzer 
des betreffenden Areals wegen Verkaufs * . wurde eine 
Kommiſſlon eingeſetzt. — Die Ländereien des ehemaligen Mllltär⸗ 


Nr » 


N a Rt 
Etabl ſſements auf der Bromserger Vorſtadt werden dem Bäder 
meiner J. Nöske gegen eine jährliche Pacht von 18 M. überlaſſen. 
Zum Mllaltede der Gasbeleuchtungsdevutatlon wurde der Stadt⸗ 
verordgete Profeſſor Zerbſt gewählt. Für die Güterſtraße werden 
die Kosten zur Aufſtellung von zwel neuen Nachtlaternen bewilligt. 
— Geſtern Abend fand in dem Wegnerſchen Geſellſchaf shauſe eine 
Verſammlung von evangeliſchen Handwerkern und Gewerbetreiben⸗ 
den ſtatt, in weicher dle Gründung elnes evangeliichen Gewerbe⸗ 
Vereins beſchloſſen wurde. Von den An weſenden erklärten ſich 
gegen 50 Perſonen bereit, den Verein beizutreten. En darauf ges 
wählter provlſortſcher Vorſtand ſoll die Statuten berathen und als⸗ 
dann eine neue Verſammlung einberufen. Zveck des Vereins in. 
unter den Mitaltedern evangeliſchen Sinn zu ſtärken und denſelben 
in Fragen des Hindwerks und Gewerbes mit Rath und That beis 
zuſtehen. Politik darf nicht getrieben werden. 

1 Bromberg, 21. Nov. [Das Schiedsgericht für den 
Bezirk L der Zuckecberufsgenoſſenſchaft trat vorgeſtern unter dem 
Vorſitz des Ober⸗Reglerungsraths Frörn. v. Maltzahn bier zuſammen. 
Von den zur mündlichen Verhandlung gelanzten 15 Berufungd- 
ſachen wurden 12 zurückgewieſen. In der Unfallverſicherungsſache 
der Heinrich Zruſt in Prenzlau und Karl Ciesla ia Plaſutten 
wurde Beweisaufnahme und ia der Beruſungsſache des Arbeiters 
Wühelm Krieſel in Inswrazlaw Vertagung der Sache beſchloſſen. 
Als Vertteter der beklagten Zuckerberufsgenoſſenſch (ft in Maade⸗ 
burg war der Syndikus Radau aus Maadeburg erſchlenen. 

Bermiſchtes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 22. Nov. Ein neuer 
Stadtbaurat h. Man ſchreidt ugs: Eine fröh ihe Botſchaft 
kommt aus dem Rethhauſe Die Stadtverorsneten: Verſammlung 
hat in geheimer Sitzung beichioflen, die Stelle des Stadtbauratbs, 
die 12 Jahre lang von Herra Blankenſtein beſetzt war, neu aus⸗ 
zuſchreiden. Das iſt ein Eceigniß für Berlin und eine Genug⸗ 
thuung für alle Freunde der küaſtlertſchen Entwickelung unſerer 
Stadt. Herr Blankenſtein hat es gewiß aut gemeint, aber ſeine 
Letſtangen als Architekt ſin) bedauerlich unzulänglich geweſen. 
Werthvolle Gelegenhette :, Berlin mit nicht bloß nützlichen, ſondern 
auch ſchönen Kommunalgebäuden zu Ihmüden, ſiad unwieder⸗ 
bringlich dahin. In Architektenkreiſen und, erfreulicher Welſe, auch 
in einem Theile der ſtädtiſchen Körperſchaften, wird ernithaft dle 
Möglichkeit erwogen, Paul Wallot für den frei werdenden 
Poſten zu gewinnen. Ader der Gedanke iſt beinahe zu ſchön. 
Berlin könnte ſich dazu gratultren, wenn feine Vertretung ſich zu 
einer ſolchen That aufraffte und wenn Wallot den Ruf annehmen 
wollte. Er lebe in Dresden und in den behaglichſten Verhältulſſen, 
aber ein Schoffenskreis in Berlin müßte ihm doch wohl werth⸗ 
voller erſchetnen. 

Der Fabrrad⸗Dienſtmann, wie ihn das Schild 
auf feiner rothen Mütze nennt, ift die neueſte Erſcheinunz im Ber⸗ 
ner Straßenleben. Das Poli zeipräſidtum hit nämlich den Herren 
Ernſt Hleber und Georg Hoffm inn die Erlaubniß zur Errichtung 
eines Dlenſtmannstaßtituts auf Dreirädern erthellt. Dleſes hat zur 
Sicherung des Publikums für gerechtfertigte Anſprüche auf Eat⸗ 
ſchädtgung eine Kaution von 1000 M. hinterlegt. Die Kaution 
haftet ſowohl für die Geldſtrafen, welch gegen dle Inſtituts⸗ 
Inhaber und die von ihnen angeftellten Dienſtmänner feſtgeſetzt 
werden, wie auch für die A ſprüte des Publikums wezen De» 
ſchädl gungen, Veruntreuungen oder Dienſtoe cnachläſſtaungen ſeitens 
der Inſtitutsmhader und der von Ihnen angefiellten Dienitmänner.. 
Die Berechnung, der Vergütung für die Fahrten der Fahrrad⸗ 
Diennmänner erfolgt nach dem Broſchken⸗Wegemeſſer, auf welchem 


de; n it eine Entfernung von 16) Metern darſtellt. 


en Fahrten, welche in der B: e 

7 Uhr Morgens Begonnen werden, 5 1 en Fonte . — 
fügen ein einmalſcer Zuſchlag von 50 Bf. in Rechnung zu ſkefken 
Für mündliche Aufträſe und Brlefdeſtellung inne halb der Stadt 
und Vorocte tft zu entrichten bei Entfernungen bis za 10 Farben⸗ 
abſchnttten 30 Pf. für jede ferneren angefangenen 5 Farben⸗ 
abſchnitte 10 Pf. Bet Aufträzen mit Packeten tritt ein Zuſchlag 
don 5 Pf. für fünf Farbenabſchnitte eln. 

Dlelokalorganiſirten Damen klonfektlons⸗ 
arbeiter blelten geſtern eine Verſammlung ab, in der u. a. 
energiſch gegen die Berlchterſtattung des „Vorwärts“ opponirt 
wurde. Die „Por“ berichtet u. g. über die Sitzung: Genoſſe 
Schuldt führte) aus, gegen den „Vorwärts“ müße man eneralſch 
vorgehen. „Der ſchickt uns als Berichterſtatter eine Frau in die 
Berlammlung, die darüber ſo derichtet, wie wenn der Hund 


einer bedeutenden Bühne zu erzeigen verſprochen hatte, 
ja tauſendmal wichtiger als das Vorkommniß auf dem Heim 
wege. Oswald konnte es ſich kaum mehr verhehlen, daß er 
für Cora Blonk Gefühle hege, die über die Grenze der Dank 
barkeit hinausgingen, und die Gedanken an das ſchöne Weib 
beichäftigten ihn noch während des Schlummer. 


Ob wohl jenes anſpruchsloſe Mädchen im beſcheidenen 
Dock ſtübchen ſchon ſchlief und ob fie des heutigen Beſchützers 
in ihren Tıöumen gedachte? In Gabriele Rudorffs einſörmigem, 
freudloſen Leben war das Ereigniß des heutigen Tages freilich 
eine ungleich denkwürdigere Unterbrechung. 


VI. 

Von da an verging kein Tag, an welchem Oswald der 
Sängerin nicht wenigſtens einen kurzen Beſuch abſtattete. Wle 
früher erwähnt wurde, hatte Cora bis dahin keinem der bei 
ihr eingeführten Herren einen weſentlichen Vorzug vor den 
anderen eingeräumt. Nun aber ließ es ſich kaum beſtreiten, 
daß Baron v. Fronhofen und Viktor v. Dillheim die Meiſt⸗ 
begünſtigten ſeien. Auf den letzteren hatte die Wahrnehmung 
dis von Cora für Oswalds ſchrifiſtelleriſche Begabung offen 
barten Intereſſes einen keineswegs einſchüchternden Eindruck 
emacht. Er beſtrebte ſich ſeitdem vielmehr eifrigſt, feinem 

kannten in der Gunſt der Dame den Vorrang abzugewinnen. 
Cora nahm die Huldigungen des ſtattlichen, gewandten und 
anſcheinend gut fituirten Offiziers nicht ungnädig auf, aber jo 
oft er ſich dem erwähnten Ziele nahe glaubte, mußte er zu 
ſeinem Aerger wieder bemerken, daß Oe wald trotz feines 
weniger entſchledenen Vorgehens und vielleicht lediglich infolge 
ſeiner hervorragenden Unterhaltungs gabe bei der Künſtlerin 
wenigſtens ebenſoviel zu gelten ſchien, als er ſelbſt. Ob ſich 
das gegen alle früheren Bewerber unempfirdlich gebliebene Herz 
für einen der beiden Nebenbuhler entſcheiden werde, war zur 
Zeit noch zweifelhaft. 

Eines Nachmittags hielt vor dem Greißlerſchen Haufe 
in der Vorſtadt ein eleganter Landauer, dem zwei Damen 
entſti gen Sie fanden die Wohnung des erſten Stockes ver⸗ 
ſchloſſen, und die Beſucherinnen wollten ſich ſoeben wieder 


war entfernen, als Gabriele Rudorff ihnen auf der Treppe be⸗ 


gegnete. 

„Könnten Sie uns nicht ſagen, ob Baron von Fronhofen 
hier wohnt?“ redete Cora Blank das Mädchen an, denn ſie 
war es, welche in Begleitung ihrer Couſine ſi h hier einge⸗ 
funden hatte. 

„Allerdings, mein Fräulein“, entgegnete Gabriele. „Aber 
ſoviel ich weiß, iſt der Herr Baron noch nicht zugegen, obwohl 
er täglich um dieſe Zeit zurückzukehren pflegt.“ 

„Demnach find Sie auch eine Bewohnerin dieſes Hauſes?“ 
frogte Cora weiter. 

„Ja. Ich wohne in einem Zimmerchen der oberſten Etage“, 
entgegnete das Mädchen. 

„Es iſt uns fatal, daß wir den Herrn Baron nicht 
ſprechen können, denn wir wollten ihm eine wichtige Nachricht 
mittheilen. Wenn ich wüßte, daß er bald nach Hauſe kommt, 
ſo würden wir gern irgendwo warten, oder wenigſtens ein 
Billet zurücklaſſen, falls es thunlichſt iſt.“ 

„Leider iſt auch die Hauseigenthümecin, Frau Greißler, 
zur Zeit nicht anweſend; aber wenn es die Damen nicht ver⸗ 
ſchmähen, in mein beſcheidenes Stübchen einzutreten, jo würde 
ich Ihnen das Anerbieten machen, dort nach Belieben zu 
verweilen.“ 

„Ste ſind recht freundlich, und wir werden mit Ver⸗ 
gnügen von Ihrer Erlaubniß Gebrauch machen“, erwiderte die 
Sängerin. 

Die Damen betraten das nette, zwar einfache, aber mit 
gutem Geſchmack ausgeſtattete, höchſt ſäuberliche und gemüth. 
liche Zimmer der Arbeiterin, deſſen Fenſter mit hübſchen 
Blumen geziert waren, während Wände und Möbel allerlei 
Schmuck anderer Art aufzuweiſen hatten. Der Anzug des 
Mädchens entſprach der von ihr bewohnten Räumlichkeit. 
Zwar kontraſtirte er nach Stoff und Farbenwahl bedeutend 
gegen die brillante und etwas auffallende Toilette der Sängerin, 
aber auch Gabrielens Kleidung war nach modernem Schnitt 
gefertigt und ſtand ihr ganz vorzüglich. 8 

Gabriele Rudorff war keine blendende Schönheit, wie 
Cora, und dennoch würde gewiß Mancher, der die beiden 
Mädchen hier nebeneinander geſehen hätte, ſich für das blonde, 


liebliche und zarte Kind mit den ſanften Taubenaugen ent» 
ſchieden haben. Obſchon die junge Arbeiterin nur vier Jahre 
weniger zählte, als Cora Blank, erſchien fte doch gegenüber 
den volleren, mehr frauenhaſten Formen und dem entſchiedenen 
Geſichts ausdruck derſelben eher noch jugendlicher. In dem 
Gemach lagen, ohne die in ihm herrſchende Ordnung weſent⸗ 
lch zu beeinträchtigen, verſchiedene Stoffe umher, die theils 
ſchon zu einem Koſtüm verwendet, theils noch unverarbeitet 
waren. 

Cora richtete ihr Augenmerk ſofort auf eine halbſertige 
Damenrobe und wechſelte während der Beſichtigung derſelben 
einen erſtaunten Blick mit ihrer Begleiterin, wobei fie durch 
einige halblaut in franzöſiſcher Sprache ausgedrückte Worte 
ihre Anerkennung des tadelloſen Schnittes und Arrangements 
kundgab, welche als Pariſer Machwerk gelten könnten. Wie 
erſtaunte aber die Sängerin, als fie aus einer von & ihriele: 
gemachten Bemerkung erſah, daß dieſe ſie verſtanden hade. 

„Wenn die Deutſchen ſich auch leider von den franzöfl⸗ 

ſchen Moden noch nicht loszuringen vermochten, ſo haben ſie 
es vorläufig doch wenigſtens gelernt, die Arbeiten nach jenen 
Muſtern in ſolcher Weife herzuſtellen, daß wir die Pariſer 
Magazine entbehren können, ſagte das junge Mädchen 
lächelnd. ? 
„Pardon, liebes Fräulein,“ entſchuldigte ſich Cora, über 
den kleinen Verſtoß, den fie ſich zu ſchulden kommen ließ. 
faft etwas in Verlegenheit gerathend. „Sie verſt⸗hen Fran⸗ 
zöſiſch, wie ich mich nun überzeuge. Ich ſetze das nicht 
voraus bei —“ 2 

„Bei einer Arbeiterin, wollten Sie fagen, Fräulein,“ er⸗ 
gänzte Gabriele, als jene ſtockte. „Ich habe früher ein Zaftitut 
beſucht und war dann zur praftifchen Ausbildung in einem 
großen Konfektionsgeſchäfte nicht nur mit der Nadel, ſondern 
auch mit der Feder thätig, wobei wir häufig franzöſiſche 
Korreſpondenzen zu erledigen hatten.“ 

Wieder wir es die Künſtlerin gewejen, welche trotz ihrer 
Tournüre dem einfachen Mädchen gegenüber einen Fehler ber 
gangen hatte. 

„Sie haben,“ ſprach Cora, „wie ich offen bekennen will, 
meinen Gedankengang errathen; aber ich bilte Sie inftändig, 


N 


die Katze beißt. Wenn der „Vorwäris” fo zugeſtutzt berichten will, 
dann fol er in unſere Verſammlungen leber gar keinen Berlch'⸗ 
erſtatter ſchicken.“ (Zuſtimmung) Nichdem Frau Gu bela die 
jüngere konſtatirt, daß den herangezogenen Bericht des „Vorwärts“ 

Frau des bekannten centralifiſchen Agitators Timm geſchrieben. 
nahm der Journaliſt König als Berichterſtatter des „Vorwärts“, 
das Wort: „Ich finde es nicht richtſa, den „Vorwärts“ in öffent: 
cher Verfammlung fo herunterzureſßen. Sie baben das Recht, 
eine Berichtigung einzuſenden, die auch veröffentlicht werden wird; 


ut der „Vorwärts“ das jedoch nicht, dann haben Ste 
ich an die Preßkommiſſion zu wenden! (Beifall und 
Widerſpruch) Frau Dmoch: „Das is et ja eben! Die 


Preßkommſſton! Das hat ja gar keenen Zweck. Das wär 
ia gerade die richtige Adreſſe. Da ſitzt ja Mosje Timm drinn, 
und da hat der ſchon ſchöne Dinge aufgeſpielt!“ (Zuftimmung.) Eine 
Andere Rednerin wies darauf hin, |. 3. hätten Taeterow und 

imm mit dem „Vorwärts“ ſogar ausgemacht, daß derſelbe keine 
Berichte über Berlammlungen der lokalen Oraantſation bringe, 
was auch thatſächlich erfolgt ſei. (Unruhe) Berichterſtatter König, 

tonend, in der Preßkommiſſton ſäßen aus jedem Berliner Wahl⸗ 
kreſs zwei Delegirte, erklärte, bis jetzt habe Jeder, der ſich dahin 
berufen fein Recht bekommen. (Frau Dmoch: „Wir aber nicht.“) 
„Ich will mich ja nicht in den Streit hinelnmiſchen“, fuhr König 
fort. „Aber, ſo viel mir bekannt iſt, 
Quertreibereien wachen (Widerſpruch). Denn ſelbſt die Gewerk⸗ 
ſchaftstommiſſton hat die lokalen Delegirten nicht anerkannt. Was 
wollen bloß die pacr Herren und Damen gegen den „Vorwärts“ 
ausrichten? Gar nichts. Nur, daß ſie der bürgerlichen Preſſe 
Gelegenheit geben, über uns und den „Vorwärts“ berzuf llen. 
(Zuftlmmung und Widerspruch.) Auf dieſe Ausführungen hin wurde 
König vorgehalten, wie er den Muth beſitzen könne, letzt bier auf, 
zutr:tem, wo er doch in einer zentralen Verſammlung geäußert 
bätte, man möge die Lokalen binauswerfen. (Bewegung.) Zum 
Schluſſe erklärte noch Schmidt: „Wenn der Timm ſich dem Be, 
ſchluß der Gewerkſchaftskomm ſſion nicht fügt und weiter eine 
Einigkeit zwiſchen Lokal und Central bekämpft, brauchen auch die 
Lokalen keine ſolchen Eſel zu fein und ſich Allem zu fügen. Reſolu⸗ 
tionen, die aus Verſammlungen eingebracht werden, find nicht als 
Wille der Verſammlung maßgebend. Denn fie geben doch immer 
nur von maßgebenden Leitern aus.“ (Zuſtimmung.) 

+ Die letzte Hofiagd in Letzlingen liefert den Blättern noch 
immer Stoff. Jitzt wird bekannt, daß ſich unter den Jagdgäſten, 
die aus dem neulich beſchriebenen merkwürdigen Olrſchaeweihbecher 
uſancegemäß trinken mußten, der hochbetagte Reichskanzler Fürſt 
Hobenlohe befand. Er ſetzte den Trinkbecher an die Lippen und 
Rank — und trank — aber er konnte mit dem ceften Willen die 
bulbe Flasche Sekt nicht 2 — zum größten Jubel der Jaad⸗ 

zſellſchaft. In den letzten Jahren tft übrigens für die Tafelrunde 
n Letzlingen von dem General v. A. noch ein zweiter Trinkbecher 
efttftet worden, der gleichfalls in ein Geweihſtück eingelaſſen iſt, 
as ſellſamer Welſe genau die Form eines Adlerkopfes beſist. Der 
Vorſchrift gemäß muß Jeder, der aus dieſem Becher trinkt, wenn 
et im Kreiſ: zirkultrt, einen gereimten Spruch ſagen. Darauf iſt 
wohl te Meldung der „Tägl. Rundſch.“ zurückzuführen, daß der 
Kaſſer bei der diesmaligen Hofiagd in Letzlingen ein ſelbſtverſaßtes 
Gedicht vorgetragen habe und darauf auch die übrigen Jagdtheil⸗ 
nehmer „dichte ten.“ 

+ Ein Son derling, wie es viele geben ſollte. In Paris 
IH vor einigen Tagen Zucht Joſepb Lubomirs k! geſtorben, 
ein Sonderling, von dem das „Neue Wien. Tagbl.“ folgende Ge 
ſchichte zum Beſten giebt: Es war vor etwa echs * als 
eines Tages ein Mann im Palas des Grofen Taaffe in Wien 
keſchlen und dieſen direkt zu ſprechen wünſchte. Der Kammer⸗ 
diener wollte den Fremden adweiſen, denn dieſer Jah auf den erſten 
Blick nich weniger als verirauenerpeckend aus. Er trug einen 
d von mitleiderregender Dürftiekeit, und Haltung und Weſen 
des Mannes waren etwas ſcheu. Deszalb fuhr der Diener den 
Anlömmling kurz an, daß er ſich fortmachen ſolle u.d wenn er eine 
Bitte on feinen Herrn babe, dieſelbe ſchriflch einbrigen möge. 
Nun zog der Beſucher aus der Bruſttaſche ſeines ſchäbigen Modes 
eine Biſitkarte hervor und übergab dieſelbe dem Diener mit den 

orten, daß er den Grafen dringend zu ſprechen wünſche ex ſel zu 
dieſem Zwecke ſoeben aus Paris bier hergekommen. Der Diener 
warf einen Blick auf die Bifttkarte und las auf der derſelben den 

amen des Fürſten Joſepd Lubemt s“. Trotzdem traute er 
noch immer nicht, da er es ſich nicht vornellen konnte, einen Sproſſen 
diejes berühmten und reichen Adelsgeſchlechtes in einer ſochen Ver⸗ 
ſaſſung zu ſehen. Schliefl ch ging er aber doch in das Kablnet des 


find es die Lokalen, die] A 


Miniſters und übergab dleſem die Karte mit den Worten, daß der 
Wann, der ihm deſelbe einhändigte, jedenfalls ein Beitler fein 
müſſe, der mit dieſer Karte ein Anliegen an den Grafen zur Geltung 
bringen wolle. Graf Taaffe trug nun feinem Kammerdiener 
auf, den Beſitzer der Viſitkorle vorzulaſſen, worauf ſich ihm dieſer 
folgendermaßen vorſtellte: „Ich bin Fürst Joſeph Ludomtrski und 
beabſichtige, eine Stiftung für Wailſenkinder zu errichten. 
Ich dotire für biefen Zweck zwel Millionen Francs und 
bitte, da ich zu Ew. Excellenz unbedingtes Zutrauen habe, dieſe 
Summe von mir per ſönlich in Empfang zu nehmen.“ Nach 
dieſen Worten griff der Fürſt in feine Rocktaſche und zog aus der⸗ 
ſelben eine Anzahl von Bankanweiſungen hervor, die er dem Mi⸗ 
nifterpräfidenten überreichen wollt'. Graf Taaffe lehnt jedoch ab, 
da er, wie er lächelnd bemerkte, für ſo viel Geld keinen ſicheren 
Platz habe — die Staatskaſſen ſeien voll und auch nicht der geeig⸗ 
nete Aufbewahrungsort für dieſen Stiftungsbetrag. „Aber ich em⸗ 
pfehle Ew. Durchlaucht den Gouverneur der Länderbank, Grafen 
Wodzidt, der das Geld gewiß gern in Verwahrung nehmen wird,“ 
meinte er dann. —, Auch gut, das iſt ja mein Freund, ja, zu dem 
habe ich auch Vertrauen, ihm will ich das Geld übergeben.“ — 
Sprach's und entfernte ih. Fürſt Lubomirskti gina vom Grafen 
Taaffe direkt zu dem Grafen Wodzicki und übergab ihm die Bank⸗ 
anweiſungen per 2 Mill. Francs. Von dieſem Betrage wurde, der 
bſicht des Fürſten gemäß, ein Internat für verwaiſte Knaben und 
Mädchen in Krakau errichtet; doch ſpendete er ſpäter noch eine 
weitere Million für ein Internat für verwaiſte Mädchen. Be de 
Internate wurden in Krakau im modernſten Stil auf das Präch⸗ 
ligſte eingerichtet und wirken ſelther als ſegensreiche Erzlehungs⸗ 
ſtätten für galfziſche Waiſenklinder. Fürſt Joſeph Lubomirski war 
unverhelrathet und Beſitzer eines ſehr großen Vermögens. 

Das Bondoir der Zarewng. In feiner „Wanderung 
durch Zarskoje Selo“ beſchreldt A. v. Rolff das Boudolr der jungen 
Kaiſerin von Rußland folgendermaßen: Angenehm überraſcht, fait 
geblendet von der Lichtfülle, die in hellen Tagen ungehindert durch 
neldiſche Stores, den Raum überfluthet, ſehen Ste zunächſt nichts 
als eine Fülle herrlichſter hoher Topfgewächſe, die, von Kenner⸗ 
hand günftig und maleriſch plazirt, das große Zimmer in mehrere 
lauſchige Räume tbellen. Die Wände ſind bis zur Manneshöhe 
mit hellen Holzpannelen verkleidet, auf denen in verſchtedenaxtigen 
Rahmen und Rähmchen Photographlen aufgeſtellt And; der Divan 
hat feinen Platz in einer Windoertiefung, die durch hohe Pflanzen 
in eine Laude verwandelt erſcheiit. Am Fenſter die Staffelel, im 
Hintergrunde der koſtbare Flügel weiſen auf die künſtleriſchen Nel⸗ 
gungen der Bewohnerin bin und werden, wie man fagt, viel be⸗ 
nutzt. Soll es doch ein ganz beſonderer Genuß für den Kaiſer 
fein, die ſchönen, rufſtſchen Volkswelſen, den „rothen Sarafan“, 
lowie das berühmte Lermontoffſche Wlegenlled, dem an Janſgkelt 
kein anderes gleichkommt, von ſeiner Gemahlin mit ihrer nicht 
großen, aber ſympathiſchen Stimme in etwas fremd klingendem 
Ruſſiſch vortragen zu hören. Das maleriſche Talent der hoden 
Frau bethätigt ſich neben Aguarellen hauptſächlich in Entwürfen 
für die Entrichtung ihrer Wohnräume. Auch die Möbel des 
Boudoirs, meiſt niedrig und bequem, von hellem Holz und nach 
altruſſiſchem Stele geſchnitzt, find von der Kalſerin entworfen, die 
zugleich den Stoff der Bezüge, mattlila Atlas, ſelbſt beſtimmt hat. 

T „Aegirs Dank.“ Wir leſen im „Berl. Börl.⸗C pur.“: 
Ostar Medina, der unter dem Namen Gregor Sımaron 
bekannte Romanſchriftſteller, hit eine Dichtung verfaßt, betitelt 
„Aegirs Dank. Das Cbocwert krüpft an die Kompoſitloa des 
Ka ſers Wilhelm II „Sang an Aegtc“ an, wobei ſich das mytho⸗ 
logiſche S:immun sbild des erſten Theiis im zweiten zu einer dem 
Kalſer dorgebrachten Huldigung erweitert, um dann in patriotiſcher 
Weide aus zukllegen. Dieſes Chorwerk hat der Darmſtädter Hof. 
muſikdlrek o Fritz Keiſer für Männerchor, Sopranſolo und Orcheſter 
fo.nponixt, und es wurde kürzlich in Darmſtadt von dem Männer⸗ 
Chor „Hamon t tas“ im Städtlſchen Saalbau mit Erfolg aufgeführt. 
Wie wir hören. bat der Ker dem Ko uponiſten füt die Ueber⸗ 
reichung ſeines Opus ſeinen Dink ausgesprochen. (Wie vor Kurzem 
gemeldet wurde, iſt Meding total verſchuldet, fo daß ſeine Villa 
zur Zwangsverſteigerung kam; er wurde in früberen Jahren — 
15 u jetzt 17515 iſt nicht feſtaeſtellt — aus dem Welfenfonds 
geſpeiſt. — Re 

7 Soldat, Kunftreiter, Kirchenräuber. Aus Würzburg, 
19. November, berichten die „M. N N.“: Am 20. Mat 1895 wurde 
in der hieſigen proteſtantiſchen Kirche ein Einbruch verübt, der 
Dieb von dem Kirchner Rleß ertappt und, nachdem er dann Relß⸗ 
aus genommen, verfolgt und feſtgenommen. In feinem Beſitze 
fand man 79 M. baur und einige Marienthaler ꝛc 


Nach vier⸗⸗M 


mwöchlger Haft geſtand er feinen richtigen Namen: Karl Wlhelm, 
Gärtner aus Amberg. Nach ſelner Erklärung hat er ein viel⸗ 
bewegtes Leben hinter ſich. Am 21. September 1890 delertirte 
Wilhelm, da er keine Freude mehr am ilitärleben hatte, von 
feiner Abtheilung (6. Infanterte⸗Regiment) in Sulzbach und besab 
ſich nach Ungarn, wo er ſich eſner Kunſtreitertruppe anſchloß. 
Wilhelm wußte ſich recht beliebt zu machen, zeigte ſich ſehe 
brauchbar und führte ſchließlich die Tochter des Zlrkasdeſitzers zum 
Altar. Die Trauung fand in Spanten ſtatt, wohin er auf der 
Wanderung mit der Truppe, die in Defterreih, Holland, Spanien, 
Frankreich ꝛc. Vorſtellungen gab, kam. Eines Tages ſcheint 
Wilbelm feine Frau und die Truppe ſchnöde verlaſſen zu haben; 
denn im Mat 1895 tauchte er wieder in Deutſchland auf. Den 
Einbruch will er deshalb hier verübt haben, um Geld für bie 
Reiſe nach Ungarn zu erhalten. Im Auguſt 1895 ſollte ſich 
Wilhelm vor der Strafkammer wegen des Eindruches verantworten. 
Das Gericht erklärte ſich aber für nicht kompetent, da der Ange⸗ 
klagte noch im Mllitärverhältniß ſtand. Wilhelm wurde darauf 
dem Militärgericht zur Aburthellung überwleſen und heute dort 
verhandelt. Der Angeklagte iſt geſtändig und es lautete das Urthell 
auf drei Jahre Gefängniß, fünf Jahre Ehrverluſt und Entfernung 
aus dem Heere. 


Eine Naſenſpitze als corpus delieti. Ja Lindau 
ereignete es ſich dieſen Sommer, daß bet einer Rauferei wegen 
10 Pf. eln ine ie e einem anderen Heizer die Niſenſpltze 
abgebiſſen batte. Dleſer Tage kam nun dleſer „delikate WIE“ zur 
gerichtlichen Verhandlung. Dabel lah der Verletzte, der fünf 
Wochen in der Klinik gelegen, ſeine Naſenſpitze in Spiritus auf 
dem Gerichtstiſche wieder. Dieſes Wlederſehen war allerdin 1s 
kein freudiges, aber der Verletzte batte doch wenkgſtens dle Genug» 
u daß fein Kollege für feine Biſſigkell 2 Monate Gefängniß 
erhie 


7 Geographie in England. Aus London wird folgendes 
Betipiel, wie es mit den Elementargründen der Geographle bis⸗ 
weilen in England ausſieht, berichtet: Ein Schiffsmakler hatte in 
feinem Bureau einen Platz zu besetzen, wollſe ihn aber einen 
jungen Manne übertragen, der in der Geograp).e etwas bewandert 
war. Er unterwarf einen Aſpirauten fol zenden Examen: W) 
liegt Kopenhagen? — „Den Namen habe ich nie gehört.“ — Wo 
liegt Berlin? — In Aria!" — We heißt die Huuptſtadt von 
Norwegen? — „Shpeden.“ — Wo llegt Stockholm? — „IJ! 
Deutſchland.“ — Wo liegt Paris? — „In der Türkel.“ Nur, diß 
Glasgow in Schottland liegt, wußte der 16fährige Jüngling aller» 
dings nur deshalb, weil fein Vater aus Glasgow war und er 
von dieſem oft gebört hatte, daß ſeine Geburtsſtadt in Schott⸗ 
land liege. 

Miß Jane Lee, eine Gelehrte, ii am 13. d. Mts. 
in London verſtorben. Sie war bis vor Kirzem Vorſteherin des 
Newuham Collegium in Cimbridge. Schon als Klnd verrieth fie 
ungewöhnliche Gelitedanlagen, die ihren Voter veranlaßten, fie 
nach Bonn zu ſenden, wo fie unter Prof ſſor Benfey Sanskrkt 
ſtudirte und ihm ſpäter bei der Herausgabe ſeiner Werke zur Seite 
fand. Miß Le: war der „Köln. Zta.“ zufolge auch eine Autoritär 
im Litthauſſchen und überhaupt eine Phllologin don tiefem und 
umfaſſendem Wiſſen. Eine ganz hervorragende Arbeit lieferte fie 
in ihre mit einer geiſtreichen E gleitung und vlelen erläuternden 
und kritiſchen Bemerkungen verſehenen Aus zabe von Goethes Fauſt 
(beide Theile), die in mehreren Aufl igen erſchlen. 

1 Verrückte Wette. Aus Paris ſchreibt man der „Köln. 
Stg.“: Die alberne Gewohnheit bet kleinlichen Anläſſen eine Wette 
einzugehen, hat bier einem 19 jährigen jungen Menſchen, Namens 
Guldon, der Bedienſteter bet einer Omnſbusgeſellſchaſt tft. das Les 
ben gekoſtet Et wettete in einer Wirthſchaft, daß er innerhalb 
einer Viertel ſtunde nach dem Trunke eines Glaſes Abfſinth acht 
große Gläſer Rum leeren würde. Bei dem letzten Glajr Rum 
ſtürzte er zu Boden und war einige Minuten darauf eine Leiche. 

find die Klagen über Kopfſchmerz und 
Zahlrei ebenſo 8 die Art des Leidens. Ob 
der Schmerz drückend, reißend, bobrend, ſtechend oder ganz un⸗ 
beſtimmt, bet allen dieſen Beſchwerden hat ſich das von den Farb⸗ 
werken in Höchſt a. M. dargeſtellte, in den Apotheken aller Länder 
erhältliche Migränin, in richtiger Doſis- Gabe, zur rechten 
Zeit und in echter Beſchaffenheit als raſch, ſicher, angenehm und 
unſchädlich wirkendes Mittel bewährt. Aerztliches Rezept, auf 
laränin⸗Höchſt lautend, ſchützt vor Fälſchung. 16496 
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meine Liebe, darin keine Geringſchätzunz zu erblicken. Wir 
arbeiten ja Alle, jeder in ſeinem n ich mit der 

bie auf dem geräuſchvollen Terrain der Bühne, Sie mit 
Nadel und Scheere in ihrem ſtillen Stübchen. Wer in feiner 
Sphäre Gediegenes leiſtet, wie Sie, verdient ſtets Achtung 
und Anerkennung. Nur kann ich mir nicht vorſtellen, wle 
onen dieſer Beruf zu genügen vermag. Gerade daraus wer⸗ 
en Sie erkennen, daß ſchon der erſte Eindruck, den ich von 
Ihrer Perſönlichkeit empfangen habe, mir eine höhere Meinung 
von ihrem Werlhe und Ihrem Bildungsgrade beigebracht hat 
als es vielleicht bei anderen der Fall ſein würde, welche die 
gleiche Beſchäftigung gewählt haben.“ 

„Ich babe fie nicht gewählt, ſondern das Schickſal hat 
mich in dieſe Bahn gelenkt“, entgegnete Gabriele. „Würde da⸗ 
durch meine Lage eine beſſere werden, wenn ich mich in das 
beſcheidene, mir zugefallene Logs nicht willig ergeben wollte? 
Zudem ſind die menſchlichen Naturen ſo verſchieden, daß es 
wir fraglich erſchiene, ob ich glücklicher wäre, wenn mich die 

orſehung zum Beiſpiele mit dem hohen Talente begnadet 
hätte, das ſie Ihnen zu Theil werden ließ, mein Fräulein 
irre wohl kaum, wenn ich die Ehre zu haben gloube, die 
gefeierte Künſtlerin der hieſigen Bühne, Fräulein Cora Blank, 
vor mir zu ſehen?“ ; 

„Ei! Es freut mich in der That, zu erfahren, daß mein 
Ruf ſogar bis in Ihre Zurückgezogenheit zu dringen vermochte. 
Meinerjeits wäre es freilich am Plage geweſen, mich Ihnen 
elbft zu nennen, nachdem Sie fo freundlich gegen uns waren, 
ms in Ihr niedliches Heim einzuſühren. Ja, ich bin Cora 
Blank, die Geſeierte, wie Sie ſich freundlich ausdrückten die 
aber troß aller ihr geſpendeten, verdienten und unverdienten 
Huldigungen nicht eitel genug iſt, um ſich nicht bewußt zu 
ſein, daß ihr zur öchſten Weihe ihres Berufes Immer noch 
ein Eikleckliches fehlt. Auch darin haben Sie recht, daß man 
ſich in einer Sphäre, wie die meinige, keineswegs alle Zeit 
glücklich füglt; denn Triumphe, äußerer Glanz und Ueber fluß 
allein vermögen das weibliche Herz niemals ganz auszufüllen. 
Vielleicht gäbe es Stunden, in denen ich Sie um Ihre Ein: 
ſamkeit und Ihr ſtilles Wirken beneiden könnte. Jedenfalls 
betrachte ich es als ein Glück, wenn man fo anspruchslos iſt 


wie Sie, mein Fräulein. — Aber nun laſſen Sie uns die 
Vorſtellung in aller Form vollenden, indem ich Sie mit 
meiner Couſine und mich bemutternden Freundin, Frau Amalie 
Gallmann, bekannt mache und Sie um Angabe Ihres eigenen 
Namens bitte.“ 

Nachdem Gabriele ſich genannt und mit den beiden 
Damen noch einige Zeit unterhalten hatte, erſuchte Cora um 
etwas Schreibmaterial, da die Rückkunft des Baron Fronhofen 
ſich doch zu lange verzögere, um ſie hien abzuwarten, und fie 
es daher vorziehe, eine ſchriftliche Notiz zurückzulaſſen. Gabriele 
ſchaffte das Erforderliche bei, worauf ihr die Künſtlerin das 
eilig beſchriebene Blatt offen überreichte und fie um deſſen 
baldige Beſtellung bat. 

„Sind Sie mit dem Empfänger perſönlich bekannt, 
Fräulein Gabriele?“ fragte Cora. 

Das junge Mädchen wußte nicht recht, was es ant 


worten ſollte und entgegnete daher erſt nach momentaner Pauſe d 


und mit leichtem, Cora nicht entgehendem Erröthen: 

„Nein. Wir haben uns nur einmal flüchtig geſehen; 
aber Ihr Auftrag wird in jedem Falle raſch und ſicher be⸗ 
ſtellt werden.“ 


„So nehmen Sie unjeren Dank hierfür und für die und Fr 


gewährte Unterkunft entgegen. Wollen Sie mir einen Wunf 
erfüllen, dann erwidern Sie meinen Beſuch. Ich verfolge, 
indem ich Ste darum bitte, den doppelten Zweck, Sie näher 
kennen zu lernen und von Ihrer hervorragenden Geſchicklichkeit 
zu profitiren. Bei uns Künſtlerinnen iſt die Toilettenfrage 
eine zu 8 als daß ich von einer ſolchen Kraft, wie die 
Ihrige, nicht Nutzen ziehen möchte.“ 

Gabriele verſprach zu kommen und die Damen verab⸗ 
ſchiedeten ſich in ſehr freundlicher Weiſe, denn fie hatten belde 
an dem hübſchen Mädchen Gefallen gefunden. Auch die 
Zurückbleibende war von dem Verhalten der Künſtlerin gegen 
ſie angenehm berührt worden. Nun hielt ſie das für Oswald 
v. Fronhofen beſtimmte Billet in ihren niedlichen Händen. 
Durfte fie von deſſen Inhalt wohl Kenntniß nehmen? — 
Sicherlich. 

(Fortſetzung folgt. 


ch von Paul Toumann, 


Vom Weihnachts⸗Büchertiſch. 


* 3 unge Mädchen. Ein Almanach für Mädchen von 
wölf bis see Jahren. Herausgegeben von Clementine 
elm und Frlda Schanz. Verlag don Velhagen u. Klıflag 
in Bielefeld und Leipzie. Die erfolgreichſte Jugendſchriftſtellerin 
Clementine Helm und die als Dichterin und Erzählerin alelch ge⸗ 
ſchätzte Frida Schanz haben ſich dier auch als geschmackvolle 
Herausgeberinnen wohl bewährt. Das Bach ift von einer gläns 
zenden Mannlofaltlakelt; aus nicht weniger als 78 Beiträgen 
ſetzt ſich der Band zuſammen. Die erſten Eczählerlnnen: Ders 
mine Villinger, Bernd irdine Schulze⸗Smlot, Gertrud Franke⸗ 
Schlevelbein, M. Gerhardt, v. Hellen, Eva Treu und vlele andere 
And mit allerllebſſen Geſchichten vertreten. Robert König, der 
Verfaſſer der verbreitetften deutſchen Ilteraturgeſchichte, lieferte 
zwel vortceffliche Aufläge über Goethes Mutter und Karl Gerok. 
Julius Slinde plaudert in feiner liebenswürdigen Weiſe über das 
„Kleid des Schmetterlings“, ſeine Schwerer Conradine ſteuert 
‚mei herzige Briefe aus einer Paſtorenpenſton bet. Kunſtgeſchicht⸗ 
liche Auffätze lieferte Agnes Goſche, Gedichte und Sprüche, außer 
en beiden Herausgeberinnen, noch J. Trotan, Jallus Lobmever. 
Georg Böttſcher, Joh anna Fellmann u. a Die praktiſche Seite 
vertreten die reich illuftrirten Artikel nene und 
„Lackbuntmalerei“. Junge Blumenmalerinnen werden ſich den 
prachtvollen Roſenzweig von Katharina Hiein zur Vorlage wählen, 
Lands dafterlnnen die prä dtigen Ag larelle von R. Fehdmer und 
Reiß. Aluftutet iſt das Buch außerdem durch färbige Bilder 
Gabriel Mex, Hans Looſchen und viele 
andere. Klaſſiſche Meiſterwerke Leonardo da Vince, Murillos, 
Thorwaldſens ſind in vorzüglichen, feinen Reproduktlonen vers 
treten. Auch die Erzählungen find alle flott und reizend iäuſtrlet. 
Das Buch wird raſch ein Liebling aller jungen Mädchen werden, 
gewiß nickt nur bis zu 16 Jahren! Selbſt als Geſchent für junge 
Frauen ißt das vornehme, entzückend ausſehende Werk mit feinem 
echt künſtleriſchen Inhalt geeignet. 


-Ein ſehr bübſcher Welbnachtskatalog, berausge⸗ 
geben von dem bekannten großen Ju gendſchriften⸗Ver⸗ 
lag von Carl Flemming in Glogau, tit ſoeben in einer 
prachtooll iluſtrirten Ausgade erſchienen. Ein Blick in dieſes 
dandliche Büchlein, uad man weiß, was man den kleinen oder den 
großen Knaden und Mädchen, dem Jüngling oder der Jungfrau 
Uaterhaltendes oder Belehrendes. Koftipieliges oder Wohlfelles 
ſchenken kanr. Dieſer reich iuſtrirte Katalog wird jedem auf 
Verlangen gratis und franko überſandt. 
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PRO SPECT. 
Aproz. Hypothekar Anleihe von Nom. 1 75 1,000,200 mit 103 Proz. rückzahlbar 
e 


1 
Tarnowitzer Aetien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Eiſenhütten⸗Betrieb 
ee zu Tarnowitz und Braunſchweig. 
: Gemäß 8 22 des Geſellſchafts⸗Statots haben wir in Aus führung der Beſchlüſſe des Auf⸗ 
Fichtöratbes unſerer Geſellſchaft vom 15. November er. eine 4proz. Hypothekar Anleihe im 
Weſammtbetrage von 


M. 1000 200 
zur Abſtoßung ſämmtlicher Hypothekenverbindlichkeiten in Tarnowitz und Braunſchweig, 
owte zur Erweiterung der Röhꝛengleßerei in Anſpruch genommen. Hlerüber iſt ein Pfandbrtef aus 
geftellt und die Rheiniſch⸗Weſtfaliſche Bank in Berlin als Pfandhalterin beſtellt worden. Letztere iſt 
verpflichtet, denſelben bei der Reichsbank zu deponiren. 
6 —— geben Werke find belaſtet im Ganzen mit M. 683700, welcher Betrag zur Räck⸗ 
zahlung gekündigt if. 
Das Braunſchweiger Werk enthält eine Grobſtrecke, eine Univerfalitrede, eine Mittelitrede, 
ar en eine Luppenſtrecke und eine Gießeret. Eine weitere Ausdehnung der letzteren iſt 
orgeſehen, 
5 „Das Braunschweiger Walzwerk liegt unmittelbar an der Bahn und hat einen 
Flächeninhalt von 12 Morgen. pi 
Die Tarnowitzer Hütte enthält 4 Hochöfen, eine Gießerei und eine Anlage für 
Anfertigung von Kunſt⸗Steinen. 
Das Werk liegt gleichfalls an der Bahn und hat einen Flächeninhalt von 
63 Morgen. Die Schätzung des Werthes der Werke nach den vorliegenden Taxen iſt für Tarnowitz 
und Braunſchweig zuſammen 
3000 000 


M 
mithin überfteigt der Schätzungswerth den Betrag der auszugebenden Obligationen um ca. 
2 Million 


en. 

Die Feuerkaſſe beider Werke beträgt allein M. 1000 000. 

Während die Tarnowitzer Hütte an die Oberſchleſiſche Etten⸗J duſtrie verpachtet iſt, hat 
das Braunſchweiger Walzwerk in den Jahren 1890/94 M. 488 000 Netto in's Ver⸗ 
dienen gebracht. Für die Verzinſung der Aproz. Partial Obligationen find im Ganzen 
M. 10 000 pro Jahr erforderlich. 

Die Geſellſchaft hat ſich verpflichtet bis zur gänzlichen Rückzahlung der Anleihe keine weitere 
Belaſtung ihres Beſitzes ohne Genehmigung der Partſal⸗Obligatlonäre vorzunehmen. 

Für dieſe Anleihe gelten folgende Bedingungen: 

Dieſe Anleihe ift in 3334 Partial⸗Obligationen jede zu M. 300 eingetheilt. 

90 den Obligationen ſind auf den Namen der Pfandhalterin ausgefertigt und mit deren Blanco⸗ 
ro verſehen. 

Die Obligationen werden in ½ jährigen Terminen am 1. Januar und 1. Juli verzinſt und 
mit 103 Proz. amortiſirt. Die Zahlung der Coupons und der ausgelooſten reſp. gekündigten 
Obligationen erfolgt in Tarnowitz und Braunſchweig bei der Kaſſe der Geſellſchaft und bei 
den bekannt zu gebenden Zahlſtellen in Berlin, Dresden und Leipzig. 

Alle auf die Obligationen bezüglichen Bekanntmachungen haben durch den „Reichs⸗Anzelger“, 
„Berliner Börſen⸗Zeitung“, „Berliner Börfen: Courier“, „Voſſiſche Zeitung“, „Kleines Journal“, 
* Lokal⸗Anzeiger“, „Natlonal⸗Zeltung“, „Dresdner Nachrichten“, „Leipziger Tageblatt“ zu 
erfolgen. 

Zur Sicherheit dieſer Anleihe ſind folgende Cautions Hypotheken beſtellt: 

1) Bis zur Höhe von M. 600 200 auf das unter der Gerichtsbarkeit des Köntal. Amts⸗ 
gerichts zu Braunſchweig belegene im Hypothekenbuch unter Band 78, A. 36 einge® 
tragene Braunſchweiger Walzwerk mit einem Areal von zuſammen 12 Morgen. 

2) Bis zur Höhe von M. 490 000 durch Eintragung einer Hypothek auf die im Grund⸗ 
buch & Tarnowitz bezeichneten Hochöfen, Gießereien, Häuſerbeſitz Sodann haftet 
als Sicherheit für dieſe Hypotheken das geſammte Vermögen der Werke 
u Tarnowitz und Braunſchweig. 


Illustr,. Preisliste kostenlos! 
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Post Melonen M. 6, Vierfrucht (Him- 
beeren, Johannisbeeren, Kirschen, 
Erdbeeren) M. 5.50, Stachelb. M. 3, 75, 
Posts Birnen M. 8.75, 
Mirabellen M. 4.75, 
Reineclauden M.4.75, Essig- 
1 NM. 4, Essigkirscoh. 
1.4.50, Heidelbeeren nat. M.g.50, 


d. Preisseibeer. gelcearti 
Post. 4.50, Rhein. Apfelkr. M4, 


Rothe Rüben M.3,Pflaumen- 
mus a. fr. Pflaumen m. Walln. M.3, 


collo 8 Dos. Spargel, Erbs. 
Post Bohnen sort. M. 6.50, Dos. 
ſeinst. Compotfrüchte sort. M. 6, 

vers. unt. Nachn. dieConservenfabrik 


S. Pollak, Hoflieferant 
Telegr.Conservenpollak, « MAGDEBURG. koſtet von heulte ab unſer completter 


Gaeihichlaparat Mn 


ir el. Montage. 

Unferem Glüblicht wird von der Kaiſerlich Techniſchen 
Reichsverſuchsanſtalt die von keinem anderen Syſtem erreichte 
Lichtnärte vor 73 Hefnerkerzen atteftiıt. 16888 

SHöchſte Brenndauer erprobt. 


Louis Perls, Markt 87, 


Generalvertrieb des Martinilichts für die Provinz 
Poſen. 


Geſchäftsverkauf. 


Anderer Unternehmungen wegen beab⸗ 
ſichtige ich mein Manufakturwaaren⸗, Damen⸗ 
und Herren⸗Confections-⸗Geſchäft im flotte⸗ 
ſten Betriebe mit beſter Kundſchaft, 
courantem Lager und nachweislich großem 
Umſatz per 1. März 1896 zu verkaufen. 


uus Borkärift vom Feb Kat Beat Dr. O. Sieb reich, befeitigt Sinnen kurzer 
gen Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magen⸗⸗ 


1 die Folgen von Unmäßigteit im Eſſen und Trinken, und ift ganz 
verſchleimung, eee Fiauen u. Mädchen zu empfehlen, 3 


ſucht, Hyſterie u. äbnl. 8 X 8 % Il. 3, / Il. 
Zuſtänden 2 — 8 Magenſchwäche 1.50 . er 8 


* umson 
Erste Kaukasische Kefyranstalt 
* Breslau, Zwingers tr. 22. 


— 5 


Geresherger Tac 


W. Krefft, 
Gevelsberg . W. 


Der groß. Preis WWelzausitellung 
Antwerpen, goldene Medaille des 
Rhein. Weſtf. Wirthe⸗Verdandetz. 


Kochherde gewöhnliche (locirt 


Dleſe Caufions⸗Oppotbeken rücken demnächſt an die erſte Stelle. u. pottloh) in Emaille u. in Ma⸗ 
Die auszuſtellenden Parttal⸗Obltgattonen nehmen zu gleichen Rechten an den Cautions⸗Oy⸗ joliko. Hotel: u. Oekonomie⸗ 
potheken Theil. herde. 13139 
Die der Pfandhalterin obliegenden Verpflichtungen find in den auf den Obligationen aufger 
druckten Anleihe, Bedingungen präciſtrt. 
Insbeſondere iſt die Pſandbalterin als Vertreterin der Geſamatheit der 1 
tonen⸗Inhaber berechtigt und verpflichtet, nach Einlöfung, Vernichtung oder etwaiger Mortificatton 
ſämmtlicher reſp. eines Thells der ausgegebenen Parttal ⸗ Obligationen, oder nach Hinterlegung ber 
entſprechenden Rückzahlungsbeträge in die Löſchung der ganzen Hypothek reſp. in diejenige eines ver⸗ 
hältnißmäßigen Betrages derſelben zu willigen. j 
Ebenſo iſt Die Pfandhalterin berechtigt und verpflichtet, einzelne Objekte aus der Pfand⸗ 
verbindlichkeit zu entlaſſen, inſo weit entweder der Verkaufspreis, reſp. der durch vereldete Tox toren 
zu ermittelnde Werth der aus der Pfandverbindlichkelt zu entlaſſenden Objekten in Partial⸗Obli⸗ 
ationen beziehungswelſe in Baar hinterlegt wird, ober inlofern der gleiche Betrag der Ankeihe 
ereits amortiſirt if. Beim Verkauf eines Werkes iſt der entſprechende Theil der 4proz. Partial⸗ 
Obligationen durch Ausloboſung à 103 Proz. zu amortiſiren. 


Hermann Leiser, 
Culm a. Weichſel. 


Oelpalmen⸗Seifenpulver, 
beſter und billſgſter Erſatz für Seffe, 
droße Waſchkraft bet denkbarſter Schonung der Wäſche, angenehmer, 
veilch⸗nartiter Geruch, b quemſte Verwendung, Zu haben in allen 
Colonialwas renbandlungen, in welchen unſer dies dezügliches Plakat 


aushängt. N m 7 16401 
Stettiner Kerzen⸗ u. Seifenfabrik. 


„Colonia“ 


Tarnowitzer Aetien⸗Geſellſchaft je Dessen: und Eiſenhütten Betrieb. Bordeaux-, 
ucke, 
gan Burgunder- 
Auf Grund vorſtehenden Proſpectes beabſichtigen wir bie > i 
für Hypothekar⸗ Anleihe der Tarnowitzer Aetien Geſellſchaft Rhein- und Ernst Eckardt, Civ.⸗Ing. 
r Bergbau- und Eiſenhütten⸗Betrieb zu Tarnowitz Braunſchweig, ortmund. 
an den Börſen Berlin, Dresden, Leipzig, Braunſchweig, in den Moselweine Specialitäten: 2952 
Verkehr zu engen 105 2 Betrag von empfehlen in beſten Qua⸗ Fabrik Schornſteinban 
om. M. - 
unter nachftehenden Bedingungen zur Subicriptton : litäten — 16127 — ERRTTER 


1) Die Subſeription findet 
vom Sonnabend, den 23. bis Dienſtag, den 26. November 1895 
gleichzeitig bet den nachbenannten Stellen, nämlich: 
in Berlin bei der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Bank, Mark⸗ 


Lieferung der Radialſteine 
e Schoörnſtein⸗Neparaturen 


hebrüder Anderseh, 


arafen⸗Straße 25, Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
und deren Fillalen: Unter den Linden 19, 0 ns des Betriebs. 
Große Srantfuch 8 S1 ße 27 | Ein verbr 2 pfteſſel 
roße Frankfurter re ße 27, meter f. blau, braun od. ſchwarz E n. 
in Dresden bei der Sächſiſchen ee A 3 Cheviot m teablelter- Anlagen. 
m a er; an 3 = a 
in Seipata bei der Sächſiſchen Bantaefellj da ft, Quell: a  } Ausführung unt. Garantie. — Geimäft gear. 187. 
mal; & A dler, Ja Anzug: u. Hoſenſtoffe äußerſt 
während der üblichen Geſchäftsſtunden ſtatt; früherer Schluß iſt indeſſen vorbehalten. abi, 


2) Der Zeichnungspreis iſt auf 98 dude 4 Proz. Stückzinſen vom 1. Juli 1895 bis zum 
Tage der Abnahme feſtgeſetzt. ußerdem hat der Zeichner den Schlußſcheinſtempel zu 


tragen. 
3) Bel der Zeichnung iſt eine Kaution von 25 Proz. des gezeichneten Nominalbetrages in 
Baar oder in geeigneten Werthpapieren zu hinterlegen. N 
4) Die Zutheilung iſt dem Ermeſſen jeder einzelnen Zeichnungsſtell: überlaſſer. 
5) N u der zugethellten Stücke hat gegen Z:hlung des Preiſes vom 28. November 
zu erfolgen. 


von 14342 
Dr. Walter Levinstein, 


Ju Feſtlich 


Berlin, im November 1895. Mheiniſch Weitfäliiche Bank. a ET a en Ha ; Berli Geſic ts-Neu 
Markaraſenſtraße 25. r . 1 Er Co, Schöneberg-Berlin W. 95 ür eric in d E 


Zei Saugpumpen 
ſtehen billig zum Verk uf 
16389 Naumaunnſtr. 12. 


anarienvögel, 


größtes Poſtyerſandt⸗Geſchäft 
nach allen Orten Europas. 
Tauſende edle Sänger auf Lager. 
Preis Katalog frei. W. Gönneke, 
St. Andreasberg I. Harz. 14600 


Selbſtverſchuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtl. Ge⸗ 
fch’e btskrankh. heilt ſicher nach 
25jd hr. prakt. Exfahr. Dr. Mentzel, 
nicht approb. Arzt, Hamburg, 
Seilerſtr. 27. I. Ausw. brieflich. 
amen f. !. Aufnah b. Heb. 
Pfeller, Breslau, Tauen tzien x. 50a. 


mit getrennten Abtheilungen: 

I. Für körperlich Kranke 

sowie für Alkoholisten und 
Morphinisten. 

Il. Für Nervenkranke 
u elektrisch 
Bäder, . 

In. Für Gemüthskranke 
(acute und chroni e). 


Qual des d 
Um nichts . 2 
8 1 brieflich an 
Ecke Schweidniger true ung 
Dummerei und hat genannter 
Gesuche um Aufnahme so- Herr das Leiden meines Sohnes 
wie um Prospecte sind zu in kurzer Zeit völlig geheilt, wo⸗ 
u an das = Tr on 2 en Dat 
Burea Maiso au reche un edem 
u der a Leidenden empfehle, ſich an den» 
de santé. ſelben zu wenden, zumal auch auf 
Dr. Levinstein. ſchriftlichem Wege die Behandlung 
Dr. Lubowski. 


Weihnachts⸗Auftrüge 


erbittet rechtzeitig 16426 


J. Engelmann, 


Hoffotograf. 


mitErfolg ſtattfindet. Oswald Tittler, 
Müglenbeſitzer. Winzig, pr. 
Wohlau, Rg.⸗Bez. Breslau. 


Nr. 822. 


Sonntag, 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


24. November 1895. 


Aus der Provinz Poſen. 

ch. Mawitſch, 23. Nov. (Umwandlung der Stadt 
Dubin in elne Landgemeinde. Vermächtulß. Ver 
kebr.] Die im bieſt ien Kreiſe belegene frühere Stadt Dubin, 
welche die Landgemeinde⸗Verfaſſung angenommen bat, iſt dem Po⸗ 
ftaetbiftrift Jutroſchin zugethellt worten. Die Umwandlung der 
Stadt in eine Landgemeinde erfolgte heute durch Einführung des 
neu gewählten und auf die Dauer von 6 Jahren beſtätigten Ge⸗ 
meinde ⸗Vorſtandes, dem der Ackerwirth Stanislaus Wypbſeralski 
als Gemeinde⸗Vorſteher, der Kaufmann Bernhard Nieborat und 
der Ackerwirth Michael Janlak als Schöffen und der Aderwirty 
Adalbert Et:ftelött als Schöffen⸗ Stellvertreter angehören. Die 
Einführung bewirkte Landrath Dr. Lewald von bier. Gletchzeitta 
übernahm Schulrath Wenzel von bier als Ortsſchultnſpektor der 
katboliſchen Schale in Dubin den Vorſitz im Schulvorſtande. 
Seitens der Einwohnerſchaft wird die nunmehr vollzogene Um: 
wandlung vlelfach bedauert. — Der vor Kurzem hierſelbſt verſtor⸗ 
bene Gerichts- Kanzliſt a. D. Schmidt bat dem hleſigen frauen 
derein letztwilltg ein Legat von 300 M. ausgeſept. — Die am 
19. Ottober cr. wegen Reparatur des Durchlaſſes 141 bel Kawitſch 
angeordnete Sperrung der Landftraße Bojanowo⸗Görchen 
wieder aufgehoden worden; ebenſo iſt von jetzt ab wieder das Be⸗ 
fahren der umgepflaſterten Landſtraße von Görchen nach Kröben, 
innerhald der Territorien Görchen, Roſztowko und Roſtempnlewo, 

vorerſt jedoch nur mit leichtem Fuhrwexrk, geſtattet. 
Meſeritz, 22 November. [Berbafteter Dieb. 
Lanbſchaftliches. Dienſtreiſe. Verſamm⸗ 
kung.] Zu der am vorigen Montag gegen den berüchtigten 
* ſtattaefundenen Strafkammer⸗Verhandlung war 
auch der Kellner Kartzer aus Neiße als Zeuge geladen worden und 
erſchlenen, nackd em ihm durch die Gerichte kaſſe bierſelbſt 2 Mal 
ein Vorſchuß zur Melle gewährt worden war. Am Mittwoch er⸗ 
ſchten der Genannte wieder auf der hleſigen Herberge und bot dem 
Gaſtwirth 5 Kiſten Cigarren und mehrere Delikateſſen zum Kauf 
on, die ibm von feinem Bruder überſandt worden feten. Der 
Wirth ging zum Schein auf das Geſchäft ein, ſandte aber, da ihm 
die Sache verdöchtig erihten, fofort zur Pollzei, die Kartzer jo: 
gleich in Haft nahm. Wie ſich nämlich berausſtellte, fit K. am 
Dienftag nach Bentſchen gefahren, wo es ihm in der Bahnhofs: 
reſtauratlon, in welcher er als Kellner gelernt hat, während der 
durch das Eiſenbabnunglück in Choroſchnitz, das an dieſem Tage 
zattſand, bervorgerufenen Aufregung gelungen iſt, den Diebitabl 
auszuführen. — Konſtſtorial.Aſſeſſor Rachner unternahm in Be⸗ 
gleitung eines andern Poſener Herrn am Freitag von Melerig 
aus, wo die Herren am Abend vorher eingetroffen waren, eine 
Dienſtreiſe nach dem im Kreiſe Schwerin a. W. gelegenen Städtchen 
Bleſen. Die Reife fleht anſcheinend mit der beabſichtigten Er- 
bauung eines evangeliſchen Bethauſes in Bleſen im Zuſammen⸗ 
hange, da die faſt vor genau Jahresſriſt 
tendenten Heſeklel unter Aſſiſtenz des Aſſeſſors Rachner mit der 
Gemeindevertretung von Bleſen aufgenommenen Unterhandlungen 
zu einem befriedigenden Ergebniß bisber nicht geführt haben. — 
Im Auftrage der Bolener Landſchaft war geſtern, veranlaßt durch 
die in Lu ſicht ſtehende Herabsetzung des Zinsfußes 4 prozentigen 
Poſener Pfandbrleſe, von dem Kammerherin v. Tiedemann⸗Kranz 
behufs Wäblens von Vertretern einer beſtimmten Intereſſenten⸗ 
gruppe, die im ganzen 60 Wahlberechtigte. darunter 50 Diutine 
und 10 Polen, umfaßt, eine außerordentliche Verſammlung wach 
Kuntzmüllers Hotel berufen worden. In Geldangelegenheiten böct 
bekanntlich die Gewüthlichkeit auf, deshalb durfte erwartet werden 
daß die Verſammlung zahlreich beſucht ſein würde; zu derſelben 
waren aber nur 4 Intereſſentenx, 1 Deutſcher und 3 Polen, er⸗ 


ſchienen 23. Nov. [In die Landwirth ⸗ 


Inowrazlaw 
. unferer Provinz] wurden beut: 


e gewählt. 
e Vr. 22. Nov. [General⸗Verſamm⸗ 
tung.] Die für genern anberaumte Generalverſammlung des 
bieſigen Diatonifiendereind war ſo ſchwach beſucht, daß Beſchlüſſe 
nicht gefaßt werden konnten. Es wird deshalb am Montag eine 
zweite Verfammlung flat finden, welche ſich mit der Abänderung 
des Statuts inſoſern beſchäftigen wird, als für die Beſchlußfähla⸗ 
keit eine geringere Anzahl Mitglieder ausreichend fein ſoll. Auch 
im vorigen Jahre war die erſte Generalverſammlung beſchluß⸗ 
unfähig. 

E. Gollantſch, 22. Nov. [Perſonalnotiz. Goldene 
Hoch Dur — Kantor Davld Llanda aus Schokken iſt auf ſeine 
Bewer ung in gleicher Eigenſchaft vom 1. Januar 1896 nach Pinne 
verſetzt worden. — Die goldene Hochzeit Teterte der Lehrer Or⸗ 
lowskt aus za bei Schubin ; er tft 50 Jahre in der Gemeinde 
als Lehrex tbättg. 

eb dei genbohe, 23. Nov. [Die Flößerelperiode!] 
bürfte für dieſes Jahr in kürzeſter Zelt beendet fein, da in Folge 
abnorm niedrigen Waſſerſtandes der ruſſiſchen Flüſſe und Ströme 
kein Golz befördert werden kann; jedenfalls iſt im vergangenen 
Sommerdalbfahr mehr Holz verflößt worden, als anfänglich in An⸗ 
gene ſchlechten Preislagen erwartet wurde. — Herr Poſtvor⸗ 
ſteher Wleſe iſt von hier nach Gollantſch verſetzt worden. 


: aan , aöbaxgehieten der Provin ne 
„Nov. [Hande a mmerwablen. 
Nag u de e re ba e een en del 
ö a n Male 
EG ie erheben l de Wache anf gu bla a Bl 
Fobriöbertebr von etwa 60 Mill. Zentner m Jahre bat, läßt den 
Wur ſch nicht unberechtigt erscheinen. 5 
„Breslau, 23. Nob. (Petro Mas ca gn l] iſt geflern 
Abend um 10 Uhr mit dem Schnellzuge von Manchen über 
Berlin kommend, in Bleslau elnge roffen. wurde auf dem Bahn⸗ 
ofe von Direktor Dr. Löwe empfangen und im bereitftehenden 
Pagen nach dem „Hotel Monopol“ begleitet. Mascaant, der als 
Dolmeiſcher den Generalſelretur Emile Dürer zur Seite Hat, 
mußte den Umweg über Berlin nehmen, da der Generalintendant 
hr . scagnis neue B 
Graf Hochberg mit ihm noch über Moseaa Aim 8 u „Rateliff“ 
7 wünſchte, deren erſie orden if Nach weren 
e e ae. eee a 
ne 5 
bie bon fo gage ae border worden war. Heute 
Aa Be der Abende Mas canis Direktton Seen ont 
der Gehpein Mas e ea ‚mis, ie Re Snchjen. Weintngen 
erſcheinen. asc te du 
Deutschland und fährt von dier birelt nach Fefe 2 9, dm er zum 
rennt de des : dortigen Konlerbatoriums ernannt ift, ein 
a eee rt 10 e 
Bad z. J. Zwiſchen den Stationen“ 3 Siefgelt, Marien 
Dorf, Dunkelthal und Jobanntsdad tft eine elektrſſche Schmalfpur: 


tit jetz! b 


von dem Generalſuperin⸗ bab 


„Capalleria rusticana“ bei, B 


bahn geplant, deren Genehmigung im öſterreichiſchen Handels⸗ 
miniſterium bevorſteht. Der Unternehmer iſt der Zivilingenteur 
Karl Rleger in Trautenau. Für den Betrieb ſind zwel Central⸗ 
ſtatlonen in Ausſicht 3 welche in je einem Drittel der 
Strecke liegen ſollen. Die geſammte Bauſumme elnſchließlich Ab⸗ 
löſungen, Centralſtatlonen, Leitung und Fahrbetriebsmittel iſt auf 
86000 Gulden veranſchlagt. Eine zweite Linie fol als Fort⸗ 
ſetzung der Aupathalbahn von Dunkelthal über Großaupa, Petzer 
durch den Rleſengrund zur Beraſchmiede und eine fernere Ab⸗ 
zweigung von der Kreuzſchenke zur Mobornmühle gehen. Die 
Bahnen werden zweifellos durch das Erſchließen der hervor⸗ 
ragenden landſchaftlichen Schönheiten ſich aut rentiren. 


y Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 23. Nov. In der heutigen Sltzung der gran 
Strafkammer unter Vorſttz des Landdoerichtsdkrektors 
Raemiſch wurde gegen den wegen Dlebſtahls mehrmals vorbeſtraf⸗ 
ten Schloſſergeſellen Anton Zyamann aus Bromberg 
wegen ſchweren Diebſtahls in fünf Fällen ver 
andelt. Im Auguſt d. J. wurden, wie wir damals ausführlich 
mitgetheilt hatten, zu wiederholten Malen vor dem Berliner 
Thore freche Einbrüche verübt. Der oder die Thäter 
waren Nachts in dle Bureaus dortiger Kaufleute und Fabrikanten 
eingedrungen, hatten Geldſchränke erbrochen und Geld ꝛc. geſtohlen, 
einmal ſoll den Dieben eine größere Geldſumme in die Posen ge⸗ 
fallen ſein. Der Angeklagte, der ſich zu jener Zeit in Poſen auf: 
hielt, war einige Mal in der Gegend, wo die Diebſtähle ausgeführt 
wurden, von einem Wächter bemerkt worden. Als d leſer Wächter 
nun den Angeklagten ſpäter in der St. Martinſtraße traf, rief er 
einen Schutzmann herbst, der den Angeklagten feſtnahm. Bei jeiner 
Verhaftung fagte der Angeklagte: „Das iſt ja eine verdammte Ge: 
ſchichte. Nun ist's zu ſpät.“ Der Feſtgenommene hatte ein Packet 
bet ſich, in dem ſich verſchiedene Gegenſtände befanden, dle bei den 
Kaufleuten Barts und Kuhl geſtohlen worden waren. Trotzdem 
leugnet der Angeklagte, ein noch junger Menſch, die Dieb⸗ 
ftähle verübt zu haben. Auch von den Einbrüchen bei dem 
Fabritbeſitzer Paulus und dem Kaufmann Moritz Goldring 
wiſſe er nichts. Die bei ihm gefundenen Sachen habe 
er von einem unbekannten Manne gekauft. Der Angeklagte hat 
einen Alibibewels angetreten, der ihm aber mißglückt iſt. Auch die 
als Zeugin geladene Schweſter des Ang klagten, die Nätherin 
Zygmann aus Prinzenthal bei Bromberg, konnte ihren Bruder 
nicht entlaſten. Der Staatsanwalt beantragte gegen Zyamann für 
jeden Fall drei Jahre Zuchthaus und eine Geſammtſtrafe von acht 
Jahren Zuchthaus, der Anacklagte erklärt nochmals daß er die 
Dtebftähle nicht verübt habe und daß er die Strafe nicht annehme. 
Der Gerichtshof war mit dem Staatsanwalt der Anſicht, daß der 
Angeklagte die ihm zur Laſt gelegten fünf Diebitäble ausgeführt 
abe. it Rückſicht auf den ungewöhnlich ſtarken verbrecherſſchen 
Willen des Angeklagten fel für jeden Fall auf drei Jahre Zucht⸗ 
haus und auf eine Geſammtzuchthausſtrafe von acht Jahren, Ehr⸗ 
verluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von Bollzelaufftht er⸗ 
kannt worden. 

@ Liſſa i. P., 22. Nov. In der geſtrigen Sitzung ber bie: 
ſigen Strafkammer hatten ſich zunächſt die Arbeiterinnen 
Marie Juſzezyt und Hedwig Dztalocka aus Frau⸗ 
ſtadt wegen Diedſtahls zu verantworten. Belde Angekla ate 
haben am 19. Juli d. Is. auf dem Bahnhofe zu Frauſtadt Kohlen 
geſtohlen. Die Juſzezyk gab ſich bei der Feſtnahme durch einen 
Bahnbeamten einen falſchen Namen. Sie wurde wegen Dlebſtahls 
im mehr als erſten Rückſalle und wegen Angabe eines falſchen 
Namens zu drei Monaten Gefängniß und drei 


Tagen Haft, die Dz. wegen Diebſtahls zu drel Tagen 82 


Gefängniß verurtheilt. — In der Strafkammerſttzung am 
Dienftag hatte ſich der frühere Wirthſchaftsinſpektor Otto Abra⸗ 
mowski aus Drzentſchewo bei Goltyn wegen Körperver⸗ 
letzung zu verantworten. Am 15. Februar d. 3. kam die auf 
dem Gute D. angeſtellte Wirthſchafterin zu ſpät zum Mellen der 
Kühe. Als A. ihr dleſes vorhielt, entgegnete die Wirthin, er habe 
ihr garnichts En fagen. Darauf gerieth A. dermaßen in Wuth, 
daß er die irtbin würgte, zu Boden warf und 
ihr mehrere Stöße mit dem Stlefelabſatz ver⸗ 
feste. Die . uegthe trug einen Schenkeleingeweidebruch 
davon. Am 2. Juli d. J. traf der Angeklagte auf dem Felde den 
Gärtner F., von dem er glaubte, verleumdet worden zu ſeln. A. 
ſchlug den Gärtner ins Geſicht, auch warf er 
n * Boden und hieb ſolange mit einem ziem⸗ 
arken Krückſtock auf ihn ein, bis der Stock 
rad. Abramowbki wurde * lechs Monaten Ge: 
fängniß verurtheilt. — Eine dritte Sache betraf ebenfalls eine 
Miß handlung, welche ſich der Rittergutspächter 
Andreas von Topolski in Altgoſtyn hat zu Schulden 
kommen laſſen. v. T. hled am 3. Juli d. J. er auf eine 
Arbeiterfrau ein, die widerrechtlich eine Quantität Gras wegge⸗ 
nommen hatte, bis ſie ſeinen Befehl erfüllte. v. T. wurde zu eiuer 
Geldſtrafe von 50 Mark, event. 10 Tagen Ge⸗ 
fänaniß verurthellt. 

* Leipzig, 19. Nov. [Sofortige Freiſprechung 
durchs Reichs ß eriät) Einen großen Erfolg batte der 
Schiffer Reinhold Schüler mit ſeiner Reviſion zu ver⸗ 
zeichnen, mit welcher er das Urtheil des Landgerichts Berlin J. 
vom 19. Juni 1895 anfocht. Er war durch daſſelbe wegen Frei» 
beitsberaubung zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt 
worden, weil er mit dem Gerichtsvollzfeber Nickel 
etwas unſanft umgeſprungen war. Letzterer kam auf das Fahrzeug 
des Angeklagten, das im Hafen lag, um eine Gerichtskoſtenforderung 
gegen den Vater des Angeklagten, Chriſtlan Schüler, beizutreiben. 
Nickel traf zunächſt nur die Mutter des Angeklagten an Bord, die 
ihm erklärte, das Schiff gehöre nicht en Manne, ſondern ihrem 
Sohne. Nickel ließ ſich bier zuf den Meßbrief zeigen, der die An⸗ 
gaben der Frau Schüler beftätigte. Obwohl der Beamte ſich fo 
überzeugt hatte, daß das Schiff dem Sohne gehöre, gab er den 
Meßbrief nicht wleder heraus. Mittlerweile kam der Angeklagte 
gina und forderte nachdrücklich de Herausgabe ſelnes Meß b riefes. 

a der Beamte ſich welgerte. hielt ihn der Angeklagte mehrere 
Stunden lang feſt und übergab ihn der Waſſerpollzel. Das Gericht 
erblickte in dieſem ſummariſchen Verfahren eine objektiv wider» 
rechtache und vorſätzliche Beraubung der oerfönlichen Frelgelt des 
eamten. Auf die Mevifton des Angeklagten, die ſich über Nicht: 
zubilligung des Rechtſchutzes der Nothwehr beſchwerte, ho b 
Ye Reſchsgericht gegen den Antrag der Reichsanwaltſchaft das 

rtheil auf und erkannte in der Sache ſelbſt auf Frel⸗ 
ipr b chung des Angeklagten; die Koſten, einſchließlich der noth⸗ 
wendigen Auslagen des Angeklagten, werden der preußſſchen Staats- 
kaſſe auferlegt. Gründe: Der Meßdrlef gehörte zweifellos dem 
Angeklagten. Dies war auch dem Gerichts vollzieher bekannt, der 
infolgedeſſen ungeſetzlich handelte, indem er denselben an ſich nahm 
und nicht wieder herausgab. Es find alſo alle Erfordernſſſe des 
53 Stſ.⸗G.⸗B. (Nothwehr) erfüllt, deſſen Schutz dem Angeklagten 
zugute kommt. Das Gericht ſcheint auf die lange Dauer des Eln 
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ſperrens Gewicht zu legen, dies dauerte jedoch ebenſo lange, als 
das ungeſetzliche Verkalten des Gerichtsvollziehers. Ueberdles war 
der Angeklazte mangels Meßbriefs gar nicht in der Lage, fein Ge⸗ 
werbe auszuüben. 

C. Leipzig, 22. Nov. Der Unterſchled zwilſchen 
dem Füchtigungsrechte der Eltern und der 
Lehrer. Vor dem Landgerichte Gneſen hatte ſich am 22. Mat 
der Lehrer Joſef Gorczewski auf die Anklage der vorſßtz⸗ 
lichen Körperverletzung im Amte in 7 Fällen zu verantworten. 
Das Gericht erkannte in 5 Fällen auf Freiſprechung und verurx⸗ 
theilte den Angeklagten nur wegen ſahrläſſiger Körperverletzung in 
zwei Fällen zu 15 M. Gelbftrafe. In dieſen beiden Fällen hatte 
er das Schulmädchen Ottille T. mit den Stocke ins Geſi dt und 
über den Kopf geſchlagen Etc hatte allerdings die Abſi cht gehabt, 
das Mädchen auf den Rücken zu Ichlagen, aber in Folge einer Bes 
wegung der Schülerin waren die Schläge fehlgeganzen. Das Ge⸗ 
richt hat dem Angeklagten geglaubt, daß er nicht die Abſicht der 
Körperverletzung hatte und Fahrlüſſigkeit angenommen, well er ſich 
bel ſeiner Kurzſichtlakeit ſagen mußte, daß er leicht eine Bewegung 
des zu beſtrafenden Kindes überſehen könne. — Auf die Nevis 
ton des Angeklagten 5 o b heute das Reichsgericht das Urtheil 
auf, ſowpeit es feine Verurthellung ausſpricht, und ver wies in 
dieſem Umfange die Sache an das Landgericht zurück. Das letztere 
bat, fo führte das Reichsgericht aus, einen objektiv falſ hen Maß⸗ 
ſtab für die Grenzen des Züchtlaungsrechtes angewendet, indem es 
davon ausging, daß der Angeklagte das den Eltern zuſtehende 
mäßige Züchtigungsrecht überſchritten babe, denn nach dem 
preußſſchen Landrechte find den Lehrern überhaupt ſolche Zächti⸗ 
gungen unterſagt, welche nur tim entfernteſten geeignet find, die 
Geſundbeit zu ſchädigen. 

C. Leipzig, 22. Nov. Verworfen wurde dle Revision 
der unverehel. Händlerin Anlela Pluczynska, welche vom 
Landgericht Poſen am 11. Juli wegen „ ver⸗ 
urthellt worden iſt. Ferner verwarf das Reſchsgericht die 
Revlſſlon des Buunternehmers Rudolf Neudorff, 
der vom Landgericht Schneldemühl am 17. Juni wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung zu 100 Mk. Geldſtrafe vertheilt wars 
den iſt. Auf einem von ihm geleiteten Bau in Samotſchin ftürzte 
am 8. Mai ein Thell des Hlaterhauſ :s infolge von Unterſpülung 
durch Regen ein, wobei ein Arbeiter eine Verrenkung eines Schul⸗ 
terblattes erlitt. Die vom Angeklagten in feiner Rev:fton erho dene 
Rüge der Beſchränkung der Vertheldiaung erwies ſich als unbe⸗ 


gründet. 
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Candwirthſchaſtliches. 

— Bericht über Kraftfuttermittel und Chile Salpeter 
von Brüder Müller in Poſen. Der Futtermittelmarkt ver⸗ 
kehrt in feſter Haltung, Prelſ: haben größtenthells klelne Stei⸗ 
gerungen erfahren. — Wir notiren heute: Gehalts⸗ und Rein⸗ 
heitsgarantien der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Berlin, 
parttät Waggon Poſen: aumwollſaatmehl la. 
deutſch, doppelt geſtebt und entfaſert 58/62 proz. 131 M., ameri⸗ 
kaniſch 58/62 proz. 119 M. — Erdnußmehl La. deutſch von 
Haaren gereinigt und entfafert 53/56 proz. Pr. u. F. 133 M. 
Reisfuttermehl 24/26 proz hell: reine Waare 86 M. — 
Palmkuchen deutſche 23-24 proz. 84 M. — Seſam⸗ 
kuchen deutſche 48/52 proz. 117 M. — Mohnkuchen 
deutſche 38/42 proz. Pr. u. F. 94 M. — Sonnenblumen⸗ 
kuchen la. 52/54 proz. 98 M. — S enblumen⸗ 


einkuchen Ia. ruſſiſche 106 M. — 
gute, geſunde 


nottren heute Parität 
Waggon Poſen Februar⸗März 1896 7,85 ¼ M., Fedru ar⸗März 
1897 8,23 M. 


Handel und Verkehr. 

R. Crone a. d. Br., 21. Nov. [Bon der Moltke⸗ 
Grube.] Ueber die Anlage det neuen Schachtes in der 
Moltkeorude erfahren wir, daß die Arbeiten in der letzten Zeit ſehr 
ſtark gefördert wurden. Die Ausſchachtung iſt jetzt ſchon ohne 
beſondere Störungen bis in 55 Meter Tiefe gelungen, ſodaß die 
Beendigung dieſer Arbeiten in ca. 14 Tagen zu erwarten ſteht. 
Damit find die Verbeſſeruagen in dem Braunkoblenwerke noch nicht 
beendet. Neue Förder⸗ und Waſſerhaltungs⸗ und Regulirungds 
maſchinen werden aufgeftellt, die mit allen technſſchen Verbeſſerunzen 
verſehen werden ſollen. Der neue Schacht dückte im Januar 
nächſten Jahres ausgenutzt werden. 


Reklame 


„c eh 
durch Annoncen in Zeitungen, Zeitſchriften ꝛc. iſt nur 
dann von Erfolg begleitet — wenn fie auf Grund 
reicher Erfahrung ſorgfältig vorbereitet wird. 
Dabei iſt von größter Wichtigkeit zweckmäßige 
Abfaſſung des Textes, fachkundige Anordnung des 
Satzes mit geeigneten Schriften oder Zeichnungen 
ſowie die richtige Auswahl der Blätter. Kaſtenfreien 
Aufſchluſt bierüber ertheilt die größte Annoncen: 
Erpedition Deutſchlauds Mudolf Moſſe, Berlin 
S. W. In Poſen vertreten durch G. Fritſch & Co., 
Wilhelmſtraße 6. 13740 


Auf das heutige Inſexat „Günſtige Parzellirung des 
Gutes uu onin ꝛc.“ vet Poſen an Donnerſtag, den 28 5 M., 
tuch Herrn Philipp Jsaacsohn aus Berlin, wird hiermit 
aufmerkſam gemacht. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 pi. in Marken 15426 
W. H. Mielck, Frankfurt a. V. 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 27. Novbr. 1895, Nachmittags 5 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 


. — 


1. Feßſetzung der Ordnung für die Erhebung einer Wildpretſteuer. 

2. Erweiterung des Gasrohrnetzes in dem Straßenzuge von der 
Ecke der Graben⸗ und Großen Gerberſtraße bis zur Halb⸗ 
dorfſtraße. 

3. Vermehcung des Perſonals und der Arbdeitsgeräthe zur Reini⸗ 
Fang der mit beſſerem Pflaſter verſehenen Straßen. 

4. Ben der zur Schlachthefs⸗Anlage erforderlichen Grund ⸗ 
ücke. 

5. Bewilligung der Mittel zur Ausführung der Vorarbeiten für 
5 Ne einer Elſenbahn⸗Umlad ſtelle nebſt Schiffs⸗ 
abeufer. 

6. Beſchlußfaſſung über die Anträge des Maglſtrats mit Bezug 
auf den für die Regulirung und Bedeichung der Warthe im 
Stadtgebiet Poſen neu aufgeſtellten Entwurf. 

7. Betreffend die Errichtung einer ſtädtlſchen Bank. 

8. Einführung und Verpflichtung des Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
Peters als beſoldetes Magiſtrats mitglied. 

9. Wahlen. 

. Entfaftung von Rechnungen. 

Bewilligung von Mehrausgaben 


„Meteor“-Gasglühlicht, 
completer Apparat incl. Montage 5 M., Glühkörper à 1,50 M. 


7 
ut 


Um den durch die Auer⸗Geſellſchaft im Pu- 
blikum etwa erzeugten Verwirrungen indeſſen ein 
für allemal vorzubeugen, erkläre ich hlerdurch wieder⸗ 
Holt, daß ich auf Wunſch mich in rechtsverbind⸗ 


licher Form durch Revers veipflichte, meine Ab⸗ 
nehmer vor jeder Beeinträchtigung durch die 
Auer Geſellſchaft zu ſchützen und in jeder Be⸗ 
ziehung ſchadlos zu halten. 


Alleiniger Vertreter für Poſen: 15041 


Rudolph Joachim, 


Berlinerſtraße 18. Polniſches Theater. 
Sämmtliche Neuheiten 
in vorge zeichneten, angefangenen Stickereien, 


Woll⸗, Kurz⸗, Galanterie⸗ und Spielwaaren 
Find in reichhaltiofter Auswahl und ſehr preiswerth am 
ble. halte dieſelden meiner ſehr geehrten Kundſchaft beſtens 
empfoblen. 


A. Kosterlitz, Theaterſtr. 5 im Eckladen. 


Schuhmachermeister, & 


> Posen, Friedrichstr. 23, 2 
empfiehlt Ach zur Anfertigung von modernem und dauerhaften 
Schuhwerk für Damen, Herren und Kinder. 
Revparatur⸗An nahme! 
Für die Herren Dlfiztere offertre: 
Reitſtiefeln, rindl. 24 M. pro Paar, 
= kalbl. iin Th x 


ls - 0 
2 
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Stiefeletten 
Halbſtiefern 15 
— Beſte Auslagen, gute Form. 


Eiserne Oefen 


Specialität: 


Lönholdt-, Lange za Irische 


Dauerbrandöfen. 
Gas-, Koch- und Heiz- Apparate. 
Kochherde. 


Marmor- und Majolika-Kamine 


Ofenvorsetzer, 
Ofenutensilien etc. 
empfehlen zu billigsten Preisen 


mil Wille & Comp. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers. 
Berlin SW., Kochstrasse 72, 


* ” 
* * * 
* — 


16328 


Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die 
Krotoſchiner Maſchinenſabrik, Pr toſchin. 


Bekanntmachung. 
Alljaheltch werden im biefiger 
Stadt don zahlreichen Vereinen, 
Schulen, Pripatperſonen u. 1. w. 
Weihnachtsbeſcherungen für 


Arme 
veronſtaltet. Hlerbei iſt vielf ich 
beobachtet worden, daß manche 
der Beſchenkten ſih bei mehreren 
von verſchledenen Seiten veran⸗ 
ſtalteten Beſcherungen Gaben zu 
erhetteln und die Geber durch 
lalſche Angaben über ihre Ver⸗ 
hältniſſe zu täuſchen wiſſen. Um 
dies verhindern und den Ver⸗ 
anſtaltern von Weihnachtsbe 
ſcherungen bei der Auswahl wür⸗ 
diger Empfänger behilflich ſein 
zu können, richten wir auch in 
dieſem Jahre an alle Vereine, 
Schulen, Stiftungen, wie Ein⸗ 
zelperſonen, welche Weihnachts⸗ 
beſcherungen für Arme zu ver⸗ 
anſtalten beabſichtigen, die Bitte, 
die Nimen und Wohnungen der 
von ihnen ausgewählten Perſonen 
(bei Kindern auch Namen und 
Wohnung der Eltern) A 


und 

möglichft vor dem 1. Dez. er. 
der Auskunftſtelle der Armen⸗ 
verwaltung, Ates Nathhaus 
II. Stock, Zimmer Nr. 21, 
mitzuthetlen. Dieſe wird die be 
thelligten Veranſtalter von Be⸗ 
ſcherungen umgehend in Kenntniß 
ſetzen, welche Perſonen oder Fa⸗ 
milten auck von anderer Seite 
für Beſcherungen in Ausſicht ge 
nommen find, und auch ſonſt 
über etwaige Bittſteller auf ſchrift⸗ 
liche oder mündliche Anfrage be⸗ 
reitwilliaſt und ſchnell Au“ kunft 
ertheilen. 

Auch ſind wir bereit, auf 
Wunſch Vereinen und wohlthäti⸗ 
gen Privatperſonen würdige und 
bedürftige Arme zur Weibnachts⸗ 
deſcherung in Vorſchlag zu brin⸗ 


gen 
Poſen, im November 1895. 
Städtiſche Armendeputation. 


1 Tb -T 
Günſtige Parzellirung. 
Gut Antonin 
bei Poſen. 


Die Beſitzung Antonin un⸗ 
weit Poſen, unmittelbar an der 
Chauſſee gelegen, beſtehend aus 
meiſt gutem Acker, vorzügl. 
Wieſen, herrſchaftl Gebäu: 
den, ſowie Park, Gemüſe⸗ und 
Obſtgarten, wird beabſichtigt in 
deltebigen Parzellen unter den 
denkbar günſt'gen Bedingungen 
zu verkaufen 

Zur Weſprechung und Einlei⸗ 
tung von Verkaufsunterhandlun 
gen wird der Unterzeichnete om 


Donnerfiag, d. 28. Nob. 105, 


von 2 Uhr Nachmittags ab, 


auf den Gulshofe Antonin 


anweſend fein, und ladet Kauf⸗ 
liebhaber ergebenſt dazu ein. 
Der Ankauf der Beſitzung, 
namentlich des Reſtgutes, das ge⸗ 
bildet werden kann, ſowie einzelne 
Parzellen zum Aufbau, eignen 
ſich wegen der Nähe Poſens, wo 
der Ablch der Gutserträge ein 
ſehr leichter iſt, als äuß rſt vor 
theilhaft. 16175 


Philipp Isaacsohn, 
Berlin W., Potsdamerſtr. 134b. 


Brauerei, allein t. gr. Stadt 
zw. Stettin⸗Frankfurt a. O. lange 
beſteh., 93 1 5 Eismaſchine, 
10 000 Hektl. Bier Umfag. Hober 
Reingewinn. Fein. gr. Grundſt., 
Mitte Stadt u. |. w., reiche Umg. 
Preis ohne Vorräthe 200 000 M. 
Anz. 30 000 M. Reſt lange feft. 
Betriebskapital 35 000 M. Bel. 
krank, ziebt |. a. reich. Mann zur. 
F. jed. Kap. paſſ, da langj. tücht. 
zuverl. Braumeiſter hier bleidt. 
Sichere Hypotbk. u. Papiere in 

ahlung. Nur zahlgsf. Selbſt⸗ 
äufer an Otto Wirth, Beauftragt. 
Cüſtrin Vorſtadt. 1598 


Mehrere 
Millionen Gelder 


habe ich zur 1. u. 2. Stelle von 
3½ bis 4¼ Proz. Zinſen auf 
ſtädt. wie ländliche Gru dſtücke 
abzugeben. Rückporto erbeten. 


Meyer, 
5787 r. Rittergutspächter. 
Poſen, St. Lazarus, Parkſtraße 
Nr. 1 part. 


"| Fabrikkartoffeln 


Der grosse Krieg von 1820/71 


in Zeitberichten 


a Ueber 
»zwölfhundert 
in Spalten. 


325 
Illustrationen. 
. ‚Kunstbeilagen. ‚, \ 


von packendster | ASS 
Unmittelbar Uhr 


Kri 

egsham 

3 berichten, Depeschen UN 
der europäischen Tageslitteratur und Jilustrafionen 
jener Zeit, darunter seltene Schöpfungen des Humors und der Satyre. 


erk ist nd billig, 


MN 


i für das volstindige 
Prachtwerk 
Mark 


und fünfzig Pf 


Nach F Bipons „Tagebuch d. deutsch- (ran Kress” nen * 


| | herausgegeben von Joseph Kürsc u 
Hermann Hilger Verlag Berlin NWz.Unter den Iinden 593. 


Nur allein zu beziehen durch 


die Expedition der „Posener Zeitung“. 


Franko-Versandt nach auswärts gegen Einsendung von M. 3,85 G. Zone) 
resp. M. 4,10 (il. Zone). 


kleganter 5 | 
lelerartiger- 
‚Reliefband. 


ch 


Eine | 162% erne Medaille. uberne Medaille, 
braune Stute, eee e ee 
lanmfronm 4, Jaer ll. 8° Gonditorei und 


aroß, cop. mit friſchen Beten u 
flotten Göngen, die ſehr gut im 
Wagen ıcht, aber Ach mehr z im 
Reitpferd eignet für nicht zu 
ſchwer⸗s Gemicht, hat abzugeben 
Kupfermühle b. Meſeritz 


Voigt. 


Ian, Tausch- Packt- 
Misths- Gesuche Pi 


Gutskauf 


von 700-1000 Morgen oder ent⸗ 

ſprechende Pacht wird gelucht. 
Offerten bitte poſtlag. W. J. 

Wreſchen einzuſen den. 16319 


Fabrikkartaffe 


kauft für die Stärkefabrik Jalk⸗ 
ſtätt (Kennemann⸗Klenta) 


Arthur Kleinfeldt, 
Poſen. 
Generalvertreter. 


Wir kaufen 


zu höchſten Preiſen hochpro⸗ 
sentige 16188 


Kartoffeln 


und bitten um Offerten nebſt 
Muſtern von ca. 5 Kilogr. 


Syrup und Stärke-Juder 
Fabrik zu Wronfe, 


5 N 3) angkurden-Pabrik ie 
‚Paul Siebert, N 


Posen, St. Martin 52, Ecke Bismarekstrasse 
empfiehlt sich einem hochgeehrten Publikum angelegentlich 
: estellungen auf 


4 
5 Festkuchen, Torten. Baumkuchen, Eis, 
Cremes u. 8. w. 


werden sauber und pünktlich ausgeführt. 
Im Lokal angenehmer Aufenthalt, pünktliche und reelle Bedienung 


FFC 
Otto Breustedi’s 


durch alljährige, zweckmäßige Selektion verbeſſ. 1895er 


II-Wanalebener Zuckerrübensamen 


15168 empfiehlt 


Carl Hofmann, 
Breslau, Klosterstrasse 66, 


Vertreter für Schleſien und Poſen 
von Otto Breustedt, Schladen = Hars. 


Unübertroffen 


itsmi flege 
als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


LANOLIN , LANDLIN 


Cream 
In Zinntuben à 40 pf. 
8 patent. Lanolin de . 
mul Fabrik > BT ä 60, 
Martinikenfelde. . 
Nur ächt wenn mit Schutzmarke „Pfeilring“, 
5 . 0. . 
In den Apotheken ofhete, U 3 Wilh.-Platz 18, 


Ap Sowie i 
R. Meusel und Rothe on Söhne, R. Baroikowski, Th. —. 


pozynskl & Sniogonki, 8. Oly M. leszka, E. Koblitz, 


k . Mut Pursoh, 
1 I. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und 


W. Zielinskl. 13445 


fauft ab allen Stationen 


Eduard Weinhagen. 


Wienermehl 
in 5 Kilo⸗ Säckchen inkl. Säckchen 
2 M., hochfeines Kuchenmehl 
von 12 Pl. à Pfund an. Zu 
Kalſermehl werden feine Säckchen 
aratis zugegeben. 16118 


F. Pohl 


Alter Markt 32, 
vis-ä-vis d. Rathhauskeller. 


ScheringsMahertraft 


iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon⸗ 
valeszenten und bewährt ſich vorzüglich 
uchhuften ꝛc. 
gehört zu den am teen verdaulichen, 
4 Zähne nicht angreifenden Eiſe nend 

che bei Blutarmut (Bleichſucht) e 
Sa werden. 
ſes Präparat wird mit großem Exfolge 


Malz⸗ Extrakt mit Kalk. % gegen Mhachitis (fon enannte engliſche 


Krankheit) gegeben und unterſtützt weſentlich die e ildung bei * u 


Atmungsorgane, bei Katarrh, Ke 


Malz⸗Extrakt mit Eiſen! ii 


compl. M 


Glühſtrumpf allein, für alle De Brenner 


pafjend, 


übertrifft am Leuchtkraft und Seb ſümmtliche im Handel 


Hefindliche Fabrikate. 


Pas s Grüne Apotheke, Serum x., Spaufeehr. 19. 


er in fast fümtliden SE Apotheken und arößeren Drogen- ‚Handlungen. 


Gasglihlidt Apr 


. 1, 


als — 5 „Reizzuſtänden der 


1. 75 Pf. u. 1.50 M. 


Fl. M. 1.— und 2 —. 


Preis Fl. 


50, 


Eigene Werkſtatt 


DER” 


Broncir⸗ und 


für Montagen und Reparaturen. 
Galvaniſirungs⸗Anſtalt. 


Ausführung von Haus-Telegraphen- x. Anlagen. 


Wilhelmplatz 5. 


erniprech- 


ationellen e dee 
endes . der e en 
le ich Euealyptu 8 


möge ihrerant ſeptiſchenꝑlgenſchal. 
Sesalle e im 3 vorkommenden 
e 

a I 2 
e 115 und iſt das 
en Zahnſchmerz 
äbnen herrührt. 
Fl. 1 Mk. Eucalvptus⸗ 
ulver pr. Schachtel 75 Pf. 


Rothe Apotheke, 


Dasisch phosphors. Kalk, 


rantirt 40 %, 
and Chlor, it das Hauptläc- 


lichſie und Allernotömenbiaite 4 


Schweinezucht, ohne Da nur 
& cht, oh 10085 


Viehfütterung, Rindvteh⸗ 


rfolge. 


fragliche 
Biffenicaftlih wie durch die 


Proxls erwieſen. 


Wilh. Löhnert, Poſen, 


Wilbelmſtr. Nr. 215 
Lager und Verkaufsftelle der 
Brechel hoer Fabrik. 


> 


Geſchlachtete 
Fetigänſe 


Der Verſand meiner rühnl, 


bet, Ja. Geltgäne , 


gonnen. 


Rosalie Brody, 


Erſtes Wurſt⸗, Fett⸗ und Fett⸗ 
gänſe⸗ Exborl⸗Geſchüft 
u 8 


Katscher 0. 8. 
Apotheker 8 Sohwenzere 
Hygieni enischer S 
(Kein Kr 
rte von ennungs 
kWdelben * nee 1 „2 übe 
chere 2 „ Sande 628 
Schachtel 1,60 Mk. 
8. en e Avot A 
175559 7 f 6 
Borte 2% 


Händler! 


Brutto 10 Pid.+Dofe Honig ; 
mals M. 3 20, Bairiſchmalz M. 
3.20, Quodlidet M. 3,20, Huſten⸗ 

Der M. 6,00, ff Rocks u. Drops, 

4 Atlast'ſſen, fein fäuerl. 

80; ca. 400 St. 1 Bi 
Wehr . 1 Kiſte M. 250, 
ca. 2 Pf. Welhn. Conf. 
incl. Rue . 2,80, ca. 110 3 
5 Pf. Engel u. Duppreihte M 
350 100 St. 10 . Cyriſtb.⸗ 
Ketten M. 650 geg Nachn. ab 
Fabrik Edwin Hering, 


Dresden, ©: Yıüberaofie 25. 


SaurigutsStempel, 


binnen 24 Stunden aut u. billig 
M. Seydlitz, Poſen, 
ueſtr. 4, Eingang Waiſenſtr. 8. 


Markt 37, Ecke Breiteſtraſie. 


frei von Arſen 


Sigism. Ohnstein, 


. 20. 


-Aunſchluß; 


Fei 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
hneſſenz. Dieſelbe act empfehle ich den 10 bewährt 


Nr 277 


alen und und Heiſerkeil 


Shwarzwurzel-donig, 


à Fl. 50 Pfg. 


Rothe Apot ele. 


Markt 37, Ecke Breiteſtraſſe. 


To 


Neuhof, Station Vandsburg 


Arens 


ff. — 
Srobk. 


Prima 
tren u. Torfmul 
von unteren Fabriken 


dda, Station Pr. Stargard, 


offertten billigſt 


& Co., 


Pr. Stargard. 


Marke. 


ift nach wie vor bie im 
Jahre 1876 von urs erfun⸗ 
dene und in allen Welt⸗ 
tbeilen verbreitete ro he und 
weiße Universal-Metall- 
Putzpo 

Um nicht minderwerthige 
oder werthloſe Nachahmungen 
zu erhalten achte man beim 
Eintauf genau auf unfere 


made. 


a und Schutz- 
151117 


SimmersBlojels 


v. 14 . an l. d. Fabr. v 
kosch & . 


8 Berlin S., Pringenfr. 43 
19673 Preislifte Foßenfeet. 


Wachstuchläufer, 


Co⸗ 


aufer in Breiten von 
— l a bis 150 Etm., 


wie 


tten in Velour, Cokos 
g 1. Rohr empfiehlt zu ſehr 


auch verſchiedene 


billigen Breiien en gros 
& en detail. 


Mar 
14571 


J. Gabriel, 


ft: u. Breslauerſtr. 
Ecke. 


B 


wurden — 
1800 Seit., 850 Ab 


N MR 
a 8 


Ur g Naturheilkunde 


Selbſtbehandlung en Ten 


— — — 2 


efte Krankenbuch zur 


Prümtiert. 
erlag, Leipzig und alle Buchh. 


100 000 . 6500 


Nel als haus 


Artikel, 


Seiten Tex 


1 onversations -Lexıkon. 


14... Auflage. 


Nee. Ausgabe. 


Abbildunge 


Tafeln. 


2222222212222 


Formulare 


Polizeilichen An⸗ und 


Abmeldungen 


hält vorräthig 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


ZZZZZZZZAIZZZZZZZA 
n Halbdorfftr. 3 


langen Ninenabade!! 
Nur 34 Pig. 


December bn. 
allen Poſtanſtalten und geh | 
briefträgern die täglich in | 
Seiten großen Formats er⸗ 
ſcheinende, reichhaltige, liberale 


Berliner 


Morgen» 


Er > Se 
Jamaica Rum, 
Arac de Goa, 

Arac de Batavia 


echten Cognac, 
ſowie 16128 


Rum-, Arac- und 


Cognac-Verschnitte 


empfehlen 


Gebr. Andersch. 
Für Bau⸗Schloſſer! 


Diverſe Schlöſſer, Thür⸗ und 
Fenſterbänder ſind billig gegen 
n aus elner 5 
ſache zu 0 Ip 8 


Sc Hilde, 
als ee Fiſcherel Nr. 8. 


Terpentin⸗Salmiak Kernſeife 
gepreßte Stücke zu ½ Pfund für 
15 Pfenntze. Poſtpacket für 
3.00 a koſtenfrei. 8 
g 


8. Engel, Poſen. 


25 Norte, 
2 verſenden wir 2 
— nahme ein. hochfelnen, math 
Hund polirten „ 5 


Nussbaum 


| N 14 Tg. geh. mit 
Schlagwerk, genau wie neben; 
5 el Abbildg. — ein 
KRiſiko. Umtausch Fa 
8 Jahre ſchriftl. Garantie! 
Illuſtr. Preisbuch Über alle 
Arten Uhren portofrei. 
Gebr.Loesceh, Loipzig 47 


Berliner 


Rothe-Krenz-Lotterie, 


16,870 Gewinne, darunter 100,000 
Mk, 50,000 Mk, 25,000 Mk, 
15,000 Mk ete Ziehung vom 
9. bis 14. Dezember. Hierzu em- 
fehle Loose zum amtlichen 
Preise von 3 Mk 30 Pf. Zu- 
sendung > Gewinnliste frei. 


ldschmidt, 


eee 


in 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts-, 
aut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachthell geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit, 13566 


für den 
Monat 


eitung 


nebſt „täglichem Familten⸗ 


blatt“ 


mit 8 Roma: | 


Die grohe 
Maonnentengabl 


130,000) fe, 


16234 


Theilen Deutſchlands, wie fie 
noch keine andere deutliche 
Zeitung je erlangt bat, be⸗ 
zeugt deutlich, daß das Vieler⸗ 


lei, 


welches ſie an 


Unterhaltung und 
Belehrun 


für Haus und Familie bringt, 


allgemein 
Nummern erhält man ar a- 
tis durch die Exped tion der 
„Berliner Morgen ⸗ Zeitung“, 


| 
| 
5 


cerält. Probe⸗ 


— in SW. 


Je e Be eglitze, 


Dinar . 
St. 1½ M. 


* an 


buht Ligerfifen, 


reizende Sanger, Paar 3 


Fee 
Paar 5 Mk. 
8 St. 25, 


. 
Sorgen Pa 
45 


ark. Harzer age erg 


82 u. Klingelroller, St. 6 
0, 12 Mk. 


Nachnahme. Leb. 


Ank. aarantirt. 
1 Thierpark, 


amburg. 


1 Vogelgebauer, 


2 Meter ge 


, Durchmeſſer 


breit, iſt preiswerth abzugeben. 
16403 


Näheres 


rr. 


bei 


unkel, 
Wildelmſtraße 20. 


ee Franke 


| 
I 


225 vermietben. 


| 


Für ein landw. Maſchinen⸗ 
Geſchäft wird eine jüngere tüch⸗ 
tige Kraft mit beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen als 


Expedient 


per 1. Januar geſucht. Bedin⸗ 
gung: Kenntniß derpoln. Sprache 
u. der ge Off. unt. E. 41 


i. d. Exped. d . Ztg. 16237 


BE” Monatlich dreihundert Mark 


und mehr können reſpektable, im Umgang mit dem Publikum ge⸗ 
wandte Herren durch Uebernahme einer ſoliden Vertretung obne 
jedes pekuntäre Riſiko verdienen. Auch als Nebenerwerb. 
mit Angabe von Referenzen befördert fortlaufend unter Chiffre 
J. R 92534 Rudolf Mosse, Berlin SW,, Jeruſalemerſtr 48. 
»öol. Z. ev. m. Beni. ſof. od. ſp. 
Iz. verm. Naumannstr. 16, part. I. 
Ein Laden in der belebteften 
Straße gelegen, mit großem Schau⸗ 
ee e Geld 
n welchem jetzt ein Gold⸗ un 
Naumannſtr. 14 pt. r. Silberwaaren⸗Geſchäft mit autem 
Bergſtr. 12a Un 12b I Etg., Erfolge betrieben wird u. welcher 
herrſch. Wohn. 5 u. 4 Zim., ſich auch zu jedem anderen Ges 
Badez., Mädchenz. ꝛc. p. April, (öfte eignet, iſt vom 1. April 
daſ. auch p. November Lager⸗ 1896 ab zu vermlethen. 16171 
keller z. verm. Näh. d. W. S. Hinzelmann, Gneien. 


Le es | Eine Parterre-Wohnung 


Halbdorfſtr. 15 1 2 Vord.⸗ 
von fünf Zimmern, Küche und 


Zim. mit Erker, event. auch 
möbl., mit beſ. Entree, ſofort zu Zubehör, auch für Buxeauzwecke. 
8721 8 ꝛc. ſeht geeignet, 


i Kanonenplatz Nr. 7 ſofort 


Gut möbl. 2fenſtr. Vord.⸗Zim 


von ſof. od. 1. Dez. zu verm. 


II. 2 2 
» or. Zimmer, 
Küche, Kloſet u. Nebengel. ker 
zu vermiethen. 

2 Z. u. K., I u. Ut Tr. Af 
3. Be Räh. Schloß ur. 5, II Tr. 


Berlinerſtr. 3 
Bas zu vermiethen: Seiteng. 
mmer, Küche. 15635 
Mittel: Wohnungen vom 1. 
April St. Adalbert 3 im Neu- 
bau zu vermie hen. 15752 
Geſchäftslokal Friedrich: 
ſtraße 3 1 zu verm. Näh. 
Halbdorſſtraße 34 part. 


Breslauerſtr. 18 


Wohnung, 6 Zimm., Badeſt. ꝛc., 
hochelegant eingerichtet, fof. oder 
foäter zu verm. Nih II. Etage 


Große Kellereien 
mit Gas Anlage, die ſich für 
Wein Lager eignen, zu vermiethen 
Breslauerſtr. 18. 16337 

Ein möbl. Zimmer mit 
Kabinet ſof. 3. verm. Kloſter⸗ 
ttroße 1 I. Witkowska 16365 


Oberſtadt Wohnung 


7 Zimmer geſucht. Offerten an 


oder per ſpäter zu vermietden. 
Näheres Breiteſtr. 25 bei 16344 


imon Ephraim. 


Für mein Colonlalwaaren⸗Ge⸗ 
fa ſuche ich zun Antritt per 
Januar 1896 einen 16329 


flotten Expedienten 


polnische Sprache Bedingung. 


MeyerBarschallsWwe Nacht 


Georg Sachs, Frauſtadt i. S. 

Für men Oetatlgeſchäft Mehl, 
Vorkoſt u. Materialwaaren ſuche 
per 1. Januar 1896 einen 7 — 
lich tüchtigen 


Vertäufer, 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig 


F. Gesell, Gntſen. 


Für die am 1. Januar 1896 
ins Leben tretende hieſige Fa⸗ 
miltenfchufe ſucht d. Unterz. e. ge ⸗ 
prüfte evangeliſche Lehrerin, 
die der polnischen Sprame (nur 
fp:echen) mächtig iſt, Muſ. erw. 
Gehalt 1050 M. Es unterr. da⸗ 


Tale n — noch andere 95118 Off. mit 
PER 1 0 hot. bald an 
möblirtes Zimmer 3 

per 1. Dez. zu vermiethen. e 


Ritterſtraße 9 pt. rechts. 
BEE 
In Groß⸗Glogau, 


Mälz u. Mohrenſtraßenecke, 
ſind in beſter BADER 
lage ein 


großer Laden 


mit 3 Schaufenftern, Wein: 
ftube, Kellerelen, breiftödiger 
fee Einfahrt u. Pferde⸗ 
ſtall und. Wohnung. zum 
1. April 96 zu vermiethen. 
In dieſen Räumen wlid 
ſelt Jahrzehnten ein Co ; 
lontale u. Delicateſſen⸗Ge⸗ 
ſchäft mit Weinſtube mit 
Erfolg betrieben 
Zu exfragen bei 
D. Scheier in Glogau. 


S 
Pakoſch, Prod. Poſen. 16385 


Ich ſuche für meine Colontar⸗ 
waarenhandlung einen tächtigen, 
beider Landesſprachen mächtigen 


Commis 
zum 1. Januar 1896. 
Wilhelm Krueger, 
Gneſen. 


Ein vehrmädden 
wird geſucht. 
Wilhelm Kronthal, 
Wilhelmsplatz 1. 


Siellen- Gesuche, 


Wirthin mol, ſucht v. 1. Jan 
Stell zur ſelbſt. Lell. eines Hausb. 
Off. D. E. 4 Exped. d Bl. 16 48 

er beſchaftigt einen 
Mann bis Neujahr 96 N 


Friedrichſtr. 25 


vn vi 8 II. — 10 tn führung? Geil. Off. 
er ſofort, tage m bitte u 5 
Fade n Nebengelaß per 1 April S. G. 43 in der Exbed. d. 8 2 


1896 zu vermiethen. Näheres bei 
Herrn Noufeld, elebriäfte, &4 L 
Großer Laden 
zu verm. Martt 91. 16420 
Lange Str. 8, J. Etag. 2 möol 
m. für 86 M. z. v., auch ab, 
6394 


Ein ſolider Müller, 
27 Jahre alt, mit den neueſten 
Maſchinen vertraut, in der eine 
ſachen Buchführung bewandert. 
a per 1. 5 . aute 
Stellung. Offerten un 
1 erbeten an die Exped. d. Std. 


Der Anker 


Gesellschaft für Lebens- und Renten- 
Versicherungen in Wien. 
— Gegründet 1858. — Concessionirt in Preussen 1881. — 


Unter Staatsaufsicht 


Versicherungsstand Ende 1894 . ca. 449 Millionen Mark. 
Auszahlungen bis = 5 „ „ 
Vermögen 5 * „ n 407 * * 
Billige Prämien bei hohen Dividenden für die 
Versicherten. 


Günstigste gen und Tarife 


ur 
Lebens-, Renten- und Unfall-Versicherungen 
sowie. besonders für 


DEE” Kinder-Versicherungen "BR 


Aussteuer, Militärdienst, Studium u. s. w.) 
Agenten und Vermittler werden verlangt. 
Prospekte versendet unentgeltlich und Auskünfte ertheilt 


bereitwilligst 15477 
Der General-Agent 
AUG. MEYERSTEIN, 


Posen, Wronkerstr. 12. 


Preuß. Central⸗Bodencredit⸗Akt.⸗Geſellſcha 


erlin, Unter den Lin 26 


B inden 34. 22 
Heſammt-Darlehnsbeſland Ende 1894: 455,000,000 Mark. 
Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne on öffentliche Rondesmeltorattond: Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
12 hypothekariſche Setters der Geſellſchaft unkündbgre Amortt⸗ 
atlons⸗Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen bis 
zum Mindeßwerth von 2500 M. Anträge wolle man entweder 
der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pro⸗ 
viſion nicht zu zahlen iſt, einreſcken. An Prüfungsgebühren 
und Toxkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 
Darlehnsſumme, jedoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu 
entrichten. 805 Die Direktion. 
Hypothekariſche Darlehne zur eren Selle bei niedrigem 
Zins fuß in jer er Höhe auf Häufer in Poſen, Vorſtädten, und in 
Städten der Prontuz Poſen werden fofort ver eben. 15737 


V. von Dembinski & Co., 
Poſen, Bismarckſtraße 7. 


Gegr. 1856. H. Lewek, 
Poſen, Neueſtraße 5, 


Meine altrenommirte 


Pelzwaaren⸗Handlung 


befindet ſich jetzt 


Neueſtraße 5 


n II. Etage Gmpiebfe mein großes Lager fertiger Herren 
und Namen- Pelze, Pelziaquets, Fuftſäcke, alle Arten von 


N Barrets u. ſ. w. : 
Muffen Hein 1 — Allerbilligſte Preiſe. 


H. Tewel, Kürſchnermeiſter. 


Beſtellungen und Reparaturen werden ſorg⸗ 
fältig, ſchnell und billig ausgeführt. 


e Anwei Rett v 
Unentgeltlich Saaten m Faker. Bed 
Steinmetzſtraße 29. 14 


Gegr. 1856. 
I. u. II. Etage, 


060 


Berliner Rothe -= Lotterie, 


Ziehung vom 9. bis 14. December im Saale der Königlich Preuss. Lotterie 
Im Ganzen 16870 baare Geldgewinne mit 


Fine halben Million 


! und 75 000 Mk, 
Originalloose a 3 Mk. 30 Pf dees zusammen’ nk 3,50" per Loos 


14816 


eschäft, 


M. Fraenkel jr., Berlin, Friedrichstrasse 30 
8 Ludloff's geräuſchloſe 


Milch-Handeentrifuge 


Neues verbeſſertes Modell i895. 
Zu ermäßigten Preiſen 
Schon von 200 Mark an. 


Ferner Milchtrausvortkannen, 
Milchkühler, Buttermaſchinen, 
Butterkneter und andere Molkerei 
geräthe empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser, Posen, Ritter. 16. 


Abfolute Garantie für Reinheit und Echtheit 


Port-, Sherry-, Madeira- 
und Malaga-Weine 


Y in vorzüglichen Qualitäten, Originalmarken 
1. 11 des Hauſes Adolfo Pries y Ca. Malaga 
Zu bestehen zu billigen Engrospreiſen k urch: 


Alfred Wachsmann, 


Königl. pr. Hof⸗ Apotheke, 
2 8 Wilhelmſtraße 24. 


Fett- u. Schlammfänge | , 
Waschküchensinkkasten | Bcetz 


Aufsatzröbre u. Deckel 
ſteis “u billigſten Preiſen vorräthig in der Eiſenhandlung 
30204 Adolph Kantorowiez. 


ubs 7 1709 


RAND 
0 


Eing. Mauergaſfe. 
140833 


1 


Gegen Ausgabe von 10 Pfennig tägligh 
wi das 


in Teilzahlungen von monatlich 3 Mark liefern 
Werk an solide Besteller, die ersten 8 Bände sofort, 
die übrigen in entsprechenden Zwischenräumen. 


Neueste, soeben erscheinende fünfte Auflage 


MEYERS 


A :100,000 
Artikel auf 
17,500 Sei- 
ten. 10,000 
Abbild. im 


KONVERSATIONS- PS 


1000 Tafeln, darunter 158 Farbendruckeu.290 Karten. 


NON 


Schallehn & Wollbrück, Buchh., Magdeburg 18. 


Des Gesündeste und 
aller Bewährteste 
BEKLEIDUNGS-SYSTEME, 


Nur echt mit dieser Schutz-Marke. 
eAlleinig berechtigte Fabrikanten: 


W.BENGER SÖHNE 


Depöts in allen grösseren Städten. iM 


VE von Prof. Dr. Guſtav Jäger 
25 aus der Fabrik von 
Wilhelm Benger Söhne 


empfiehlt zu Fabrikpre'ſen 


visitenkarten 


15812 


in eleganter Ausführung und in den neuesten Formaten, 
in Patentschachtel verpackt, empfiehlt & 3 M pro 100 die 
Handlung D. Goldberg, Inhaber Ed. Waltner, Posen 


a * 
A Rheingold 
„Aailser-Mearke” 
uus den Weinhandel kauflch. 


Ne prafiſche Weihnachtsgeſchenke ene e Ne 


Poſenſche Provinzial⸗Blinden⸗Außfalt 
zu Bromberg 
die von ihren Zöglingen hergeſtellten anerkannt guten 
ürſtenwaaren 
zu ſoliden Preiſen. mE 


Niederlage in Poſen 


Moritz Brandt, Nee Straße 4, 


einen für Küchen⸗ und Haus⸗Comfort. 


Druck und Verlag der Leſbu deruckeret von B. De ier u. Co, (u. Riten u Pen 


Oligmal-Norna-Wäsche J 


15475 


TRothe gp Loose 


AR, Ziehung in Berlin 9.—14. Dezember c. 


treffer: 100 000, 50 000 Mk. etc. 


Loose zum Oxiginalpreise 3,30 Mk. incl. Reichsstempel 
Porto und Liste 30 Pf. extra. 


Berlin W., Peter Loewe, Mohrenstr. 42. 


LL 
Tele- = Ber- 
gramm- E 
Adr.: ücksp ter lin. 


bass 


Ole fabrik C. Riessner & Co, Nürnberg. 


iessner Patent Oefen 


Bestbewährte Dauerbrenner mit Fuss- 
bodenwärme und Luftcirenlation sowie 
reichlicher Wasserverdunstung; 
sog. amerikan. System für Magerkohlen 
(Anthraeit), u 132-1 
SOg. irisches System für Coacs und 
Kohlen. 

Vollkommenste Zimmerefen- 
heizung der enwart, 
Ausführung in schwarz, Niekel, Majolica 
und Emailmalerei. Diese Oefen übertreffen 
alle anderen durch eine überaus sinn- 
reiche patent. Regulirvorrichtung, welche 
die Verbrennung genau regelt, und falsche 
Behandlung unmöglich macht. Abgesehen 
von den grossen Annehmlichkeiten dieses 
Patent-Regulators erzielt derselbe 
eine so bedeutende Ersparniss an 
Brennmaterial, dass z. B. ein mittel- 
grosses Wohnzimmer mit einem Aufwand 
von 7-9 Kg. Kohlen 24 Stunden lang 

ausreichend geheizt werden kann 


Gebrauchs-Anweisung: 


Man stelle den Zeiger auf die ge- 
wünschte Feuerstärke. 


Niederlagen in Posen: 
F. Peschke. Jullns Kirschner. 


ist ein vollständiger Ersatz für die Aachener Bäder, welche An- 
wendung finden bei Gicht, Rheumatismus und Hautkrank- 
heiten aller Art »; Bäder in 6 Hlechkisten gehen auf ein Post- 
kolli und kosten M 6,60 freo. Versandt durch 151 


Diepenbrock & Dithmar, Aachen. 


Niederlage in Posen: Königl priv. Rothe Apotheke R Mottek, Markt 37. 


RAN 
Grösstes Deutsches  Sehlittschunlager 


und Erstes Special - Geschäft für den Eissport empfiehlt für die 
Saison 1895/96 und für den Weihnachtstisch 30000 Paar Schlitt- 
schuhe in 12) hervorragenden Systemen, 5000 Paar Norweg. 
Schneeschuhe sowie Schwed. Rennwolf, Knöchelhalter und Fahrräder. 
Illustrirte Preisliste gratis und franco. Umtausch gestattet 


b. Schwartze & Müller, Breslau, 


Hoflieferanten Sr Kgl. Hoh. des Prinzen Friedrich Leopold 
von Preussen. 
Grösstes Lager 


Selbst Import. Havana-Cigarren 


i 1894er und 1895er Ernte 

in mehreren 100 Sorten von Mark 130 ab bis zu 

| und berühmtesten Marken * t 

Preise concurrenzlos billig. — Bedienung Ni then Streng 

reell. — Rabatt bei . von Originalk und 
aarzahlung. 

Aeltestes Import-Haus — 16349 

Gegründet 1857. u de 


den feinsten 


Aelteſte beſtorgauiſirte Aunonlt Expedition 
& Vogler 
it, 


eder Art für hiefige 


beforgt billtaſt, zuverlaſſia ug 
elorgt billtaft, z ger. fi ter At für Siefige 


und auswärtige Zeltunt 
Beitungen die h 
Auswahl der 


verlangt. 
fahrung der 


